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ſchiedenen Betrieben haben ſich die nicht organi⸗ 
ſterten Arbeiter mit den organiſterten ſolida⸗ 
riſch erklärt. 

Nürnberg. Hier ſind etwa 4500 Bauarbei⸗ 
ter ausgeſperrt worden. 

Mannheim. Die Ausſperrung im Baus 
gewerbe iſt Freitag Abend in vollem Amfange 
erfolgt. Die Zahl der Ausgeſperrten beträgt 
etwa 1800. 

München. Ausgeſperrt find 639 Zimmerer, 
1009 Maurer, rund 2500 Bauhilfsarbeiter, zu⸗ 
ſammen 4148. Die Ausſperrung umfaßt bis⸗ 


Goerke nicht mit, denn er kennt die Pläne 
nicht, und ſo bekämpft er den Widerpart in 
einem kleinen Tourniere, um gleich darauf ver⸗ 
eint gegen den Genoſſen Stolle anzureiten, der 
wie ein Elefant im Porzellanladen wütet. 
Natürlich blamiert er ſich gründlich, weil er 
nicht eine blaße Ahnung hat. Exzellenz Dern⸗ 
burg hat wirklich Glück, der Ahnungsloſe ver⸗ 
hilft ihm noch zu einem brillanten Abgang, 
denn es geſchieht ſogar das Wunder, daß der 
ewige Nörgler Gothein dem Parteifreunde von 


ſchaften iſt der Wirt eben auf ſeine an⸗ 
geſtammte Kundſchaft angewieſen, und die Na⸗ 
tionalliberalen, die wohl für den Augenblick 
ihnen größeren Verdienſt geben können, bleiben 
nicht dauernd im Lande, und nachher bleibt 
die Kundſchaft weg. Der Wirt hat alſo dann 
großen Schaden. Man ſoll doch die Leute nicht 
für gar ſo dumm halten, daß ſie dieſe einfache 
klare Rechnung nicht ſelbſt aufſtellen könnten. 
Deswegen haben ſie, die den Wirten dort als 
Eindringlinge gelten, ſo wenig Säle bekom⸗ 


der der Anfang vom Ende. 
den z Areiſinn ſingt tönende Loblieder auf 
| tional einer konſervativen Hochburg, die Na⸗ 
den iberalen aber berichten nur ſachlich über 
gefä br yck⸗Sieg.“ Schon daran kann man un⸗ 
„großer ermeſſen, daß der Triumph kein jo 
15 ade wie man ihn gern machen möchte. 
„Kölniſche Zeitung“ bringt ihren Bericht 


ma 
d Erſo Ace dort mehr überraſcht zu fein von dem 
elende als überzeugt von der Werbekraft na⸗ 


tionalli N i a inf ehemals Komplimente über Komplimente 
au 11 eee ee onen ff Egger ee De 15 ; . her nicht ganz die Hälfte der organiſterten 
avon ſpricht 5 1 a o de noſſen von 2000 Mark für einen Nachmittag Das ermutigt Herrn Kraetke, trotz der An⸗ Arbeiter. 
ſterbenden nati 17 115 > 1 ärchen 5 er . 10 glatt ausgeſchlagen, und er war doch außer feindung, die ſeine neue Gebührenordnung für 
wohl endgiltig 19 a e 15 et 50 50 einem Sozialdemokraten der einzige Wirt eines den Fernſprechbetrieb erfahren hat, mit ſeiner Politiſche Tagesſchau. 
re geſpro e. le 7 85 größeren Lokales. Alſo man ſoll hübſch Vorſicht gewohnten Entſchiedenheit dafür einzutreten. 5 2 5 
kalen nur darochem man gat die Nationallibe⸗ walten laſſen bei der Bewertung dieſer Aber noch ehe ſich die Gegner rüften, um gegen] Der außerordentliche Arztetag über die 


Reichsverſicherungsordnung. 

Der am Sonntag im „Rheingold“ in 
Berlin tagende außerordentliche Ärztetag zur 
Beſprechung des Entwurfs zur Reichs⸗ 
verſicherungsordnung, auf dem 350 Vereine 
mit über 23 000 Stimmen vertreten waren, 
nahm mit allen gegen drei Stimmen einen 
Antrag des Geſchäftsausſchuſſes an, in dem 
feſtgeſtellt wird, daß die Beſtimmungen des 
Entwurfs über die Ordnung des kaſſen⸗ 
ärztlichen Dienſtes die ſeit langen Jahren er⸗ 
hobenen Forderungen des deutſchen Arzte⸗ 
vereinsbundes unberückſichtigt laſſen und der 
Geſchäftsausſchuß beauftragt wird, dem Reichs⸗ 
tage ſofort die von ihm als unbedingt not⸗ 
wendig erkannten Abänderungen des Ent⸗ 
wurfs mit Begründung zur Berückſichtigung 
zu unterbreiten. f 


Einführung der vierten Wagenklaſſe in 
Baden. 


3 r darauf verwieſen, daß ihr Hinüber⸗ 
ne 8 2 
demo 10%) links für fie nichts, für die Gogiat- 
atie dagegen ſehr viel bedeute. 
tet, ſu man die Dinge kühlen Blutes betrach⸗ 
nig d ſich das Geſamtbild doch ein we⸗ 
Beri oe] aus, als nach den zahlenmäßigen 
Verlust N. Zunächſt ift es ſchief, von einem 
Stimm von der Hälfte der konſervativen 
geben n zu reden. Die Wahlen von 1907 
mung eine ſichere Unterlage für die Stim⸗ 
Bähler im fernſten Oſten, da Graf 
£ einen Gegenkandidaten gehabt hat, 
fühl der Boden hatte. Aber gerade dieſes Ge 
malige Sicherheit iſt durch die glänzende da⸗ 
worden ahl vielleicht über Gebühr befeſtigt 
dent 1 und der verſtorbene Reichstagspräſt⸗ 
leicht a es auch nicht für nötig gehalten, viel⸗ 
Wähler ch nicht die Zeit gehabt, ſich ſeinen 
bei 855 zu zeigen. Darüber wird ja nicht nur 
geordnet Konſervativen geklagt, daß die Ab 
in ihre en es nur dann für angebracht halten, 
auf den Sahlfteis zu gehen, wenn das Feuer 
allgemein ägeln brennt. Gewiß iſt es für das 
gerade ſörd Preſtige eines Abgeordneten nicht 
nieder gebrü etlich wenn er an einer Stelle 
ine pla TUE wird. Aber dem kann doch durch 
lung und uüßige Vorbereitung der Verſamm⸗ 
tung be durch eine energiſche geſchulte Lei- 
wird. gegnet werden, die nicht gleich nervös 
im eſchickte Verteilung der eigenen Leute 
mehr iſt en was dergleichen taktiſch⸗techniſches 
Sprengu erſtickt jeden Keim zur Störung oder 
auch he "8 ſofort, nötigenfalls mache man 
ſzenen st, daß bei vorkommenden Lärn⸗ 
zweite de Verſammlung geſchloſſen und eine 
öffnet Si kurzer Unterbrechung wieder er- 
mit den rd. Die Mittel find fo einfach und 
dern am Anden zu greifen, daß man ſich wun⸗ 
Be ſo wenig angewendet zu ſehen. 
hat Ne d in Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg 
Zeiten 1 75 nicht für notwendig gehalten, bei 
hier con 1 Arbeit zu beginnen, obwohl 
tionallibe all nach dem Abſchwenken der Na⸗ 


ihn loszuſchlagen, flattert ein Schlußantrag 
auf den Präſidententiſch und Herr Kraetke 
ſteht für heute als Sieger auf dem Kampf⸗ 
gefilde. Noch während er ſeine Akten zuſam⸗ 
menpackt, iſt der Rieſenſaal verödet, denn 
draußen lockt die Sonne. 


Die Ausſperrung im Baugewerbe. 

Auch die am Sonnabend im Laufe des 
abends eingegangenen Telegramme über die 
Ausſperrung im Baugewerbe laſſen erkennen, 
daß an faſt allen in Frage kommenden Orten 
die Bauarbeiter in ſo großer Zahl aus⸗ 
geſperrt worden ſind, daß die Erwartung, ein 
erheblicher Teil der Arbeitgeber werde ſich 
dem Vorgehen des Arbeitgeberbundes für das 
Baugewerbe nicht anſchließen, nicht ein⸗ 
getroffen iſt. Es liegen noch folgende Mel⸗ 
dungen vor: 

Schwerin. Ausgeſperrt find hier 104 
organiſierte Maurer, 50 Zimmerer und 120 
ſonſtige Arbeiter, im ganzen 274. 

Stettin. Hier ſind etwa tauſend Bau⸗ 
arbeiter ausgeſperrt worden. * 

Görlitz. Von den 23 Mitgliedern des 
Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe zu 
[Görlitz wurden 670 organiſierte und nicht⸗ 
organilierte Bauarbeiter ausgeſperrt. Die 
Wiedereinſtellung der nichtorganiſierten Ar⸗ 


Schauernachrichten. 


Die Nationalliberalen haben von dem 
„Wunder⸗ und Fabellande“ berichtet, in das 
ſie gekommen ſeien. Es ſcheint, als ob ſich in 
dieſer Bezeichnung das Erſtaunen ausgedrückt 
hat, daß ſie überhaupt Zulauf hatten. Aber 
wer die Bevölkerung einigermaßen kennt, der 
weiß, daß ſie für die realen Beigaben, wie ſie 
ihnen geboten worden ſind, einen ſtarken Rie⸗ 
cher haben und ſo ſind ſie dem gefolgt, der die 
Koſten am wenigſtens geſcheut hat. So ſtark 
auch auf den erſten Blick die Tatſache wirken 
kann, daß eine ſogenannte „Hochburg“ den 
Konſervativen entriſſen, ſo erſcheint das doch 
bei der angewendeten Praxis nicht weiter ver⸗ 
wunderlich. Die Reaktion wird bald genug 
kommen, zumal der neue Erkorene dem Frei⸗ 
ſinn bedeutend näher ſteht als den National⸗ 
liberalen. Deshalb iſt es nichts weniger als 
begründet von dem „Philippi“ zu reden, das 
ſchon jetzt ſeine Schatten vorauswirft. Ein 
Jahr friſcher froher Arbeit, und dann kein Er⸗ 
lahmen der Aufklärung wird bald ein anderes 
Ergebnis zeitigen. n. 
— ̃ ͤ ů uu. 2 — nee 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 16. April. 

Seit der Seniorenkonvent des Reichstages 
ſein Machtwort geſprochen hat, ſchwebt den 
Reichsboten ſchon die Ruhe nach getaner Arbeit 
vor. Man hat ſich zwar nicht ſonderlich ange⸗ 
ſtrengt, aber der Kämpfe ſind zu viele geweſen 
und ſchließlich hat auch ein Abgeordneter nur 
bis zu einer beſtimmten Grenze Nerven zur 
Verfügung. Es iſt zwar ein ſtolzer Gedanke, 
und in unſerer Zeit beſonders zugkräftig auch 
dem Reich, dem unantaſtbaren Fiskus etwas 
Geld ces der Taſche zu ziehen, aber jo glatt 
würde man den Reichsſchatzſekretär doch nicht 
davonkommen laſſen, wenn er ſein Reichs⸗ 


In der Sonnabend ⸗Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion der Zweiten badiſchen Kammer 
ſprach ſich die Regierung für Einführung der 
vierten Wagenklaſſe auf den badiſchen Bahnen 
nach preußiſchem Muſter aus. 


Die Verfaſſungsreform in Mecklenburg. 


Im Ständehaus zu Roſtock trat am 
Sonnabend eine von Ständemitgliedern zahl⸗ 


Beratung weiterer Schritte, die zu einer 
Einigung über die Verfaſſungsfrage führen 
ſollen. Die Verhandlungen nahmen mehrere 
Stunden in Anſpruch, und es wurde ſchließ⸗ 
lich einſtimmig folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: Wir (die Stände) erklären uns 
bereit, wenn die Regierungen den Ständen 
eine neue Vorlage bringen ſollten, in welcher 
unter Beibehaltung der beſtehenden ſtändiſchen 
Vertretung weiteren Kreiſen eine Mitwirkung 
an der Geſetzgebung und an der Bewilligung 
des Etats gewährt wird (jedoch unter Ab⸗ 
lehnung von allgemeinen Wahlen), auf dieſer 


folgen. 

Sagan. Der Arbeitgeberverband für das 
Baugewerbe in den Kreiſen Sagan und Sprot⸗ 
tau hat am Freitag alle Arbeiter entlaſſen. 
Inbetracht kommen 54 Baugeſchäfte mit 700 
Arbeitern. Die nicht organiſierten Arbeiter 
ſollen in einigen Tagen wieder eingeſtellt 
werden. 

Cottbus. In der Niederlauſitz ſind ſämt⸗ 
liche organiſierte Bauarbeiter ausgeſperrt. Die 
Nichtorganiſierten bleiben in Arbeit. 

Halle a. d. Saale. Nach den Sonnabend 


Rei len bei der Reichsfinan 1 beſteuerungsgeſetz zu anderer Zeit eingebracht[ Mittag vorgenommenen Zählungen beträgt Ä 8 > 
und blagsabögeordnete alte le hätte. Aber Herr Wermuth markiert mit die Zahl der im Baugewerbe ausgeſperrten Grundlage in weitere Verhandlungen einzu⸗ 
großem Glück äußerſte Gemütsruhe, er zapft das Perſonen 650. Auf den meiſten Bauten wird treten. Dabei geht die Verſammlung von 


berg m on annisburg gegen den Grafen Stol⸗ 
des Kreis machte, wobei er durch die Arbeit 
ſtützt dh urztes Dr. Thomalla wirkſam unter⸗ 
Stimmen . And wenn nun die zwölftauſend 
auch hein inen zugefallen find, jo will das 
anzeigen ten Sturmlauf nichts Bedenkliches 
it an hat den Leuten die wirkſamen 
Phraſen wiedererzählt, wonach 
e N dem Volke die notwendig⸗ 
zieht es nismittel verteuert haben, und wo 


der Vorausſetzung aus, daß die bisherige 
Vorlage zurückgezogen wird. Dieſer Beſchluß 
wurde gefaßt in Rückſicht auf ein Güſtrower 
Protokoll vom 18. Januar, in dem vorge⸗ 
ſchlagen wird, den beiden jetzt beſtehenden 
Ständen einen dritten Stand anzugliedern 
und für jeden Stand 50 Abgeordnete zu 
wählen. Die Roſtocker Verſammlung wählte 
nun eine Abordnung aus der Ritterſchaft 
und aus der Landſchaft. Dieſe ſoll eine 


hohe Haus ſogar direkt an, mit einem boshäf⸗ aber noch gearbeitet. Die nichtorganiſierten 
ten Witz auf ſeine Gebelaune. And dann hat Arbeiter ſind nicht ausgeſperrt worden. 

er ja auch alles für ſich, wenn der Reichstag. Wiesbaden. Hier ſind etwa 1500 Maurer, 
nicht will, dann behält der Fiskus eben ſein Zimmerer und Bauhilfsarbeiter ausgeſperrt 
Geld, zahlt den Gemeinden nichts und die Bud⸗ worden. Von der Ausſperrung ſind organi⸗ 
getkommiſſion kann ſich weiter mit den Ein⸗ fierte und nichtorganiſierte Arbeiter betroffen, 
gaben der Gemeinden herumſchlagen. Das nur Poliere und Lehrlinge arbeiten weiter. 
ſchlägt durch und ſchleunigſt verſchwindet der Caſſel. Von der Aussperrung im Bau⸗ 
ganze Entwurf von der Bildfläche, nachdem gewerbe ſind hier 900 organiſierte und nicht⸗ 


Verbilli icht, wenn man die Ausſicht auf eine man wenigſtens einige kleine Ausftell : iſterte Arbei w Ji 
uf eine 0 ge kleine Ausstellungen ge⸗ organiſierte Arbeiter betroffen worden. In g IBAN hi : 
vorſt gung der aht macht hat. „Münden ſind ehr Audienz bei beiden Großerzögen erbitten und 
eh hrungsmittel als be⸗ Hannoverſch⸗Münden ſind 200 Bauarbeiter die Reſolution überreichen, ſowie über den 


hat den Währe ündigt? Und der Bauernbund 
gar 5—10 hlern in Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg 
f ühe, 1 Landes für jeden einzelnen, 
prochen und und was ſonſt dazugehört, ver⸗ 
8 naps, die ; ann das Freibier und der 
iebenswür ‚onen mit der verſchwenderiſchen 
n S chwag keit geboten worden ſind, die 

är gema c ach in Memel⸗Heydekrug fo po⸗ 
mi, Vahlkreiſe hat. Man hat auch außerhalb 
0 „ten der zes von den brutalen Macht⸗ 
treibungen onſervativen, als da find Saal⸗ 

wußt. N, viel Gruseliges zu erzählen ge⸗ 


Natürlich geht es ohne dieſe niemals ab, ausgeſperrt worden. 

und wunderbarer Weiſe vermißt man Herrn. Frankfurt a. M. In Frankfurt und den 
Erzbergers prompte Ausſtellungen bei dieſer Vororten find etwa 1200 Bauarbeiter aus⸗ 
Budgetangelegenheit oder zum mindeſten Herrn geſperrt; ungefähr 600 arbeiten noch. Von 
Goerke. Aber ſie haben heute ihrem alten 1300 Zimmerern in Frankfurt, Offenbach, Ha⸗ 
Freund, dem Kolonialſtaatsſekretär, noch etwas nau, Höchſt und Homburg ſind Sonnabend früh 
am Zeuge zu flicken, der etliche 23 Millionen | etwa 600 Arbeiter ausgeſperrt worden. In 
verlangt, um die Mehrausgaben für den Auf⸗ Worms ſind etwa 1000 Bauarbeiter und Zim⸗ 
ſtand von Südweſt zu decken. Das wäre eine] merer ausgeſperrt. 

gefundene Gelegenheit, mit voller Bruſt das Stuttgart. Die Zahl der in Groß⸗Stuttgart 
alte Lied von Sparſamkeit zu ſingen. Aber ausgeſperrten Maurer, Zimmerer und Hilfs⸗ 
Herr Erzberger hat andere Pläne und er droht] arbeiter wird auf 2500 geſchätzt. Mehrere dem 
Exzellenz Dernburg mit Anfragen in der Bud⸗Arbeitgeberbunde angehörige Unternehmer 
getkommiſſion. Da kann ſein alter Rivale| haben ihre Arbeiter nicht ausgeſperrt. In ver⸗ 


Verlauf der Verſammlung berichten. 
Rooſevelt in Wien. : 


Außern Graf von Aehrental ein Diner zu 
Ehren Rooſevelts. Sonnabend Abend fand 
beim Kaiſer in Schönbrunn eine Tafel ſtatt, 
zu der u. a. Theodore Rooſevelt mit ſeinem 
Sohn geladen waren. Am Sonnabend 
ſtattete auch der päpſtliche Nuntius Rooſevelt 
einen halbſtündigen Beſuch ab. ö 

Zur Ausſtandsbewegung in Frankreich. 

Auch in Dünkirchen haben nur wenige 


em Lande und in kleinen Ort⸗ Seeleute der Aufforderung, in den Streik 


beiter wird vorausſichtlich am Donnerstag er⸗ reich beſuchte Verſammlung zuſammen zur 


Am Freitag Abend gab der Miniſter des 
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zu treten, Folge geleiftet. — Miniſter Millerand 
empfing am Sonnabend in Paris eine 
Abordnung von Eiſenbahnarbeitern und ver⸗ 
ſprach, den Lohn der Anegſtellten der Staats⸗ 
bahnen zu erhöhen und bei den Privatbahnen 
für eine Lohnerhöhung ihrer Angeſtellten 
einzutreten. Der Miniſter, der den Leuten 
mit großer Zuvorkommenheit begegnete, 
mahnte im übrigen zur Mäßigung und er⸗ 
klärte, daß er auf die Einſicht der Eiſen⸗ 
bahner vertraue. i 


Neuwahlen in Belgien. 
Die Wahlen für die zu erneuernde Hälfte 
der belgiſchen Kammerſitze ſind durch königl. 
Erlaß auf den 22. Mai feſtgeſetzt. 


Die Anruhen in Honau. 


Nach einer Tempsmeldung aus Peking 
hat der franzöſiſche Geſandte das Kanonen⸗ 
boot „Decidde” wegen der Unruhen nach 
Tſchangſcha beordert — Auch der amerikaniſche 
Kreuzer „Cleveland“ iſt aus Anlaß der gegen 
die Miſſionare gerichteten Unruhen bei 
Tſchangſcha nach Hankau entſendet worden. 
— Ein weiteres Telegramm aus Hankau 
meldet: Alle den Ausländern gehörigen 
Gebäude ſind in Brand geſteckt worden, aus⸗ 
genommen das engliſche Konſulat. Wenn 
auch das Gerücht geht, der Gouverneur ſei 
ermordet worden, ſo glaubt man doch, daß 
er ſich verborgen hält. Die Truppen ſchritten 
nicht gegen die Aufſtändigen ein. Es iſt 
Befehl ergangen, die Miſſionen der ganzen 
Provinz zu räumen, da die Beamten einen 
allgemeinen Aufſtand fürchten und ſich außer⸗ 
ſtande erklärten, die Fremden zu ſchützen. 
Der Vizekönig hat Truppen in Stärke von 
zweitauſend Mann abgeſandt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. April 1910. 


— Am Sonnabend Nachmittag unter⸗ 
nahmen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Homburg v. d. H. aus einen 
Ausflug nach dem großen Feldberg. Heute 
ſtatteten Ihre Majeſtäten nach dem Gottes⸗ 
dienſt dem Offizierheim Taunus in Falken⸗ 
ſtein einen Beſuch ab. Nachmittags gegen 
5 Uhr fuhren die Majeſtäten, Prinz Oskar 
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit Gefolge in 
Automobilen bis zur Saalburg und ſchloſſen 
daran einen Spaziergang über den „fröhlichen 
Manneskopf.“ 

— Der Kaiſer wird, wie den „Münchener 
N. N.“ aus Hanau gemeldet wird, am 8. Mai 
in Schlitz in Oberheſſen zu einem zweitägigen 
Beſuche des Grafen Goerz eintreffen. f 

— Der Reichstagsabgeordnete Graf von 
Oriola iſt heute Nacht geſtorben. Er iſt nur 
56 Jahre alt geworden. Seit 1893 gehörte 
er dem Reichstage an, in dem er den Wahl⸗ 
kreis Friedberg⸗Büdingen vertrat. 

— Der Bundesrat hat in ſeiner heutigen 
Sitzung dem Entwurf eines Kolonialbeamten: 
Geſetzes die Zuſtimmung erteilt. 


Kolonlales, 


Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Reichskolonialamt und der deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika wurden am Freitag 
unter Vorſitz des Staatsſekretärs Dernburg 
wieder aufgenommen. Nachdem die Erörte⸗ 
rungen bis zum ſpäten Nachmittag gedauert 
hatten, wurden fie, nach dem „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“, ohne daß es zu einem Ergebnis ge⸗ 
kommen wäre, vertagt. Für die kommende 
Woche iſt eine Konferenz anberaumt worden. 

Der Gouverneur von Deutſchoſt⸗ 
afrika, Freiherr von Rechenberg, 
wird nach Beendigung ſeines Urlaubes am 
9. Mai die Wiederausreiſe in das Schutz⸗ 
gebiet antreten. Der Gouverneur von 
Deut ſch⸗Neuguine a, Dr. Hahl, 
wird im Juli in der Heimat erwartet. Auch 
der Gouverneur von Togo Graf Zech, 
tritt demnächſt ſeinen regulären Urlaub nach 
Deutſchland an. 


— ͤ x. Sternen nennen 


Ausland. 
Moskau, 17. April. Prinz und Prinzeſſin 


Fuſchimi von Japan ſind heute ins Ausland 
abgereiſt. 


„Mexiko, 17. April. Der Miniſter des 
Außern Mariscal iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 17. April. (Verſchiedenes.) Die Herrn 
Gärtnereibeſitzer Briſchke in Thorn übertragenen Arbeiten 
zur Anlegung eines Stadtparkes auf dem Lehmberg⸗ 
platze an der Schönſeer Straße ſchreiten vorwärts. Ohne 
Zweifel iſt dieſer erſte Schritt der Stadtvertretung auf 
dem Gebiete der Verſchönerung des Ortsbildes dankbar 
zu begrüßen. — Die Arbeiten der neuen Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft Elſanowo, welche ein Gebiet von 855 
Hektar umfaßt, ſind ſoweit gefördert, daß 500 Hektar 
ſchon drainiert und ſämtliche Vorflutarbeiten beendet find. 
Die Arbeiten werden von der Firma A. und E. Meyer 
in Danzig ausgeführt. — Der Landwirt Hugo Fritz 
kaufte das 82 Morgen große Grundſtück des Beſitzers 
Ignatz Kaczmarek in Colmansfeld für 42 300 Mark. 

tr Pfeilsdorf, 17. April. GVerſchiedenes.) Geſtern 
verſtarb nach längerem Leiden im Krankenhauſe zu 
Brieſen Herr Amts⸗ und Gemeindevorſteher Witt von 
bier. Herr W. bekleidete noch das Amt eines Rechners 


im hieſigen Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein und auch 
das Amt eines Schiedsmannes. — Anſtelle des zur 
Ableiſtung ſeiner einjährigen Militärdienſtpflicht einge⸗ 
zogenen Lehrers Quilitz aus Malankowo iſt der Schul⸗ 
amtsbewerber Schröder berufen worden. — Beſitzer 
Herrmann Hoffmann aus Villiſaß hat ſein 98 Morgen 
großes Grundſtück an den Landwirt Künſtle aus Klein⸗ 
Rein für 65 000 Mark verkauft. 

r Hohenkirch, 18. April. (Mord.) Lehrer Schatt 


in Oslowo bei Laskowitz erſchoß heute früh die acht⸗ 


zehnjährige Gertrud Rohlmann aus Piwnitz. Der Mörder 
iſt verhaftet. 

Culmer Stadtniederung, 16. April. (Beſitz⸗ 
wechſel. Kartoffelaufkäufe.) Der Mühlenbeſitzer 
Leopold Krüger aus Kölln, welcher ſein Mühlen⸗ 
grundſtück in Oberausmaß an den Beſitzer Albert 
Buller für 17000 Mark verkaufte, hat das 
90 Morgen große Grundſtück des Beſitzers Stein⸗ 
born in Topolinken im Kreiſe Schwetz für 
42 000 Mark käuflich erworben. Die Übernahme 
iſt heute erfolgt. — Kartoffelhändler aus Elbing 
kaufen hier wieder große Mengen der ſehr be⸗ 
liebten blauen Niederungskartoffel auf und zahlen 
2 Mark für den Zentner. 

(JDubielno, 16. April. (Gemeindeverſammlung.) 
Unter dem Vorſitze des Herrn Gemeindevorſtehers Reiff 
fand am Freitag eine Gemeindeverſammlung ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, eine Namensänderung der Gemeinde 
zu beantragen und für Grundſtücksverkäufe eine Umſatz⸗ 
ſteuer einzuführen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. April 1910. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Schulvorſtehers Beſitzer 
Robert Lau in Neudorf zum Schulkaſſenrendanten für 
die dortige Schule iſt von dem königlichen Landrat be⸗ 
ſtätigt. 

— UAmtsvertretung.) Der Rentmeiſter Totzeck 
in Thorn, dem der Urlaub bis zum 14. Mai d. Is. 
verlängert ift, wird bis dahin in den Amtsgeſchäften 
von dem Regierungsſupernumerar Zittlau bei der königl. 
Regierung in Marienwerder vertreten. 

— (Fahrplan der Kleinbahn Culmſee⸗ 


Melno.) Im Fahrplan iſt die Anderung eingetreten, 


daß vom 1. Mai ab Zug 5 auf der Strecke Melno bis 
Pfeilsdorf um 5 Minuten ſpäter verkehrt. 

— (Staatsbahn Thorn⸗Unislaw.) 
Am Freitag und Sonnabend ſtand im Kreishauſe 
Termin an zur Erledigung der Einſprüche gegen 
das aufgeſtellte Projekt des Bahnbaus Thorn⸗ 
Unislaw. Als Kommiſſare des Regierungs- 
Präſidenten waren erſchienen die Herren Regie⸗ 
rungsrat Wölbling und Regierungs⸗ und Baurat 
Iken, als Kommiſſare der Eiſenbahndirekton 
Bromberg die Herren Regierungs⸗ und Baurat 
Moeller und Regierungsaſſeſſor Huth. Das Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen, mit denen eine Bereiſung 
der Strecke ſich verband, iſt, daß die Einſprüche 
nicht ſo ſchwerwiegender Art ſind, um eine große 
Projektänderung vornehmen zu müſſen. Im 
weſentlichen iſt eine Einigung mit den Intereſſen⸗ 
ten, deren Wünſche die möglichſte Befriedigung 
gefunden haben, erzielt, und die Verlegung des 
Bahnhofs Siemon zmiſchen die beiden Wege wird 
vorausſichlich dem Wunſche der Anlieger gemäß 
ebenfalls genehmigt werden. Der Bahnbau wird 
demnach durch die erhobenen Einſprüche nicht 
aufgehalten werden, doch iſt der Beginn der 
Arbeiten vor dem 1. Auguſt nicht zu erwarten. 

— (Weichſelgauſängerbund.) Am Sonn⸗ 
abend fand im Artushofe unter Vorſitz des Herrn 

tadtrat Kyſer⸗Graudenz eine Sitzung des Ausſchuſſes 
ſtatt, an der Vertreter der Vereine aus Graudenz, 
Marienwerder, Schwetz, Culmſee und Thorn teilnahmen. 
Beſchloſſen wurde, daß der Gau in Geſamtheit ſich mit 
einem Einzelvortrag am Hauptkonzert des 1. Provinzial⸗ 
ſängerfeſtes in Thorn (Sonntag den 19. Juni) beteiligen 
ſoll und zwor mit der „Hymne an das Feuer“ oder „Ab⸗ 
ſchied“ (Kirch). Sodann machte der Vertreter des „Lieder⸗ 
kranz“⸗Culmſee, Herr Lehrer Moczynski, Mitteilungenüber 
die Vorbereitungen zum nächſten Weichſelgauſängerfeſt in 
Culmſee; beſchloſſen wurde, im Oktober einen Sänger⸗ 
tag in Culmſee abzuhalten, um das Programm zu 
dieſem Feſte aufzuſtellen. Für das Hauptkonzert iſt der 
Trockenſchnitzelraum der dortigen Zuckerfabrik bereit⸗ 
willigſt zur Verfügung geſtellt worden. Das Garten⸗ 
konzert findet in der „Villa nova“ ſtatt. 

— Derpolniſche Genoſſenſchafts⸗ 
kurſus), der am 19, 20. und 21. d. Mts. im Hotel 
Muſeum hierſelbſt ftattfinden ſollte, ift vertagt worden, 
weil die hieſige Polizei⸗Verwaltung den Kurſus, zu 
welchem gegen 40 Genoſſenſchaften eingeladen waren, 
als eine öffentliche Verſammlung im Sinne des Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes anſah und demgemäß forderte, daß die 
Verhandlungen in deutſcher Sprache geführt werden. 
Der Patron der Genoſſenſchaften, Herr Prälat Wa⸗ 
wrzyniak ⸗ Mogilno, hat gegen dieſe Forderung Be⸗ 
ſchwerde erhoben, da weder er noch einer der Geladenen 
a ſeien, den Kurſus in deutſcher Sprache abzu⸗ 
alten. 

— Drogiſten verband.) Am Sonntag, 
Vormittag 10% Uhr, fand im Artushofe eine Sitzung 
ſtatt, zu der gegen 30 Mitglieder aus Graudenz, Brom⸗ 
berg, Nakel, Hohenſalza, Marienwerder, Leſſen, Culmſee 
und Thorn erſchienen waren. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtrat Kyſer⸗Graudenz. Beſchloſſen wurde, ſich 
dem Proteſte der übrigen Verbände gegen die neue 
Miniflerialverfügung, die dem Drogenhandel Beſchrän⸗ 
kungen und Erſchwerungen auferlegt, die große Schädi⸗ 
gungen zur Folge haben können, anzuſchließen. Ferner 
wurde eine Reſolution angenommen, die ſich gegen die 
Beſchränkung von Lieferungen an Ortskrankenkaſſen und 
Krankenhäuſer ausſpricht. Der bisherige Vorſtand, be⸗ 


ſtehend aus den Herren Stadtrat Kyſer⸗Graudenz, 


1. Vorſitzer; Claaß⸗Thorn, 2. Vorſitzer; W. Becker⸗ 
Graudenz, Kaſſenführer und Schirrmacher⸗Graudenz, 
Schriftführer, wurde wiedergewählt. Her en Claaß⸗Thorn 
wurde aus Anlaß feiner 25jährigen Zugehörigkeit zum 
Verein ein Ehrendiplom überreicht. Als Ort der Herbſt⸗ 
tagung wurde Culmſee beſtimmt. An die geſchäftliche 
Sitzung ſchloß ſich um 1 Uhr ein gemeinſchaftliches Eſſen, 
um 3 Uhr eine Ausfahrt zu Wagen nach Leibitſch zur 
ruſſiſchen Grenze und abends 8 ½ Uhr ein Abſchieds⸗ 
ſchoppen im Reſtaurant Martin. 

— (Zur Ausſperrung im Bau⸗ 
gewerbe.) In Marienburg erfolgte die 
Ausſperrung im Baugewerbe nur von zwei aus⸗ 
wärtigen Baufirmen, Prochnow⸗Danzig und Lau⸗ 
Neuenburg, die bei dem Kaſernenbau und bei 
Privatbauten tätig ſind. Es wurden zirka 
130 Maurer, Zimmerer und Arbeiter entlaſſen. 
Die Marienburger Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
gehören dem Arbeitgeberverbande nicht an und 
beteiligen ſich an der Ausſperrung nicht. — 


berichtet, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſich ſchwere Ver⸗ 


In Stolp war am Freitag Abend noch keine 
Ausſperrung erfolgt. — In Czersk ſperrte man 
am Montag aus, einigte ſich dann aber mit den 
Arbeitnehmer⸗Organiſationen und bewilligte ihnen 
eine Lohnerhöhung von 2 Pfg. Die Arbeiten ſind 
nun wieder aufgenommen. — Die Ausſperrung in 
Marienwerder betrachten die Arbeiter als 
Vertragsbruch, da der Vorſitzer des dortigen Arbeit⸗ 
geberverbandes am 25. Juni 1909 nach einem 
kleinen Streik der Arbeiter⸗Organiſation mit⸗ 
geteilt hat, daß man ſich auch weiter an den Tarif⸗ 
vertrag gebunden halte. — Aus Thorn iſt zur 
Ausſperrung im Baugewerbe mitzuteilen, daß aus⸗ 


geſperrt ſind 186 Maurergeſellen, 63 Zimmer⸗ 
geſellen und 234 Hilfsarbeiter. Die Nicht⸗ 
organiſierten, 14 Maurergeſellen, 5 Zimmer⸗ 


geſellen und 85 Hilfsarbeiter, die noch etwas durch 
Zuzug von auswärts verſtärkt ſind, arbeiten zu⸗ 
ſammen mit den Polieren und Lehrlingen, deren 
es in Thorn allerdings nicht viele gibt, weiter, 
ſodaß auf keinem Bau die Arbeit ganz ruht. Man 
rechnet mit einer Dauer der Ausſperrung von vier 
bis ſechs Wochen. Die Möglichkeit, daß die Arbeit⸗ 
geber Thorns aus dem Verbande ausſcheiden und 
Verträge auf eigene Fauſt abſchließen werden, iſt 
ſo gering, daß ſie als ausgeſchloſſen erſcheint. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Das Übungsſchießen hat geſtern begonnen 
und wird nunmehr jeden Donnerstag und Sonntag 
nachmittags von 3 Uhr ab ſtattfinden. Geſtern wurden 
verſchiedene Preiſe ausgeſchoſſen, darunter ein von Herrn 
Uhrmacher Grunwald geſtifteter Becher. Zur Aufnahme 
in die Gilde haben ſich drei Herren angemeldet. 

— (3. Konzert des Thorner Muſik⸗ 
vereins.) An allen Orten, in denen Muſikvereini⸗ 
gungen beſtehen, welche Jahr für Jahr in ernſteſter 
Arbeit unſern Klaſſikern und Nomantikern durch Dar⸗ 
bietung ihrer Kompoſitionen huldigen, feiert man in 
dieſem Jahre die 100jährige Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Robert Schumanns. Auch der Thorner Muſik⸗ 
verein beabſichtigt, ſeine Tätigkeit in dieſem Winter am 
Montag den 25. April durch eine Schumannfeier abzu⸗ 
ſchließen, in welcher gemiſchte und Frauenchöre, Duette 
aus dem ſpaniſchen Liederſpiel, Lieder für eine Alt⸗ und 
eine Baßſtimme, auf dem Klavier die in Tanzform ge⸗ 
ſchriebenen Papillons, ferner die fantaſievollen und 
farbenprächtigen, durch Rückerts Makamen des Hariri 
angeregten Bilder aus Oſten (vierhändiges Original⸗ 
werk) und 2 Sätze aus dem Trio in F zum Vortrage 
kommen. ; 

— (Der Tenoriſt Heinz Arenſen,) der 
am 14. d. Mts. am Göttinger Stadttheater im „Po⸗ 
ſtillon von Lonjumeau“ aufgetreten — „Spielend leicht 
und mühelos“, heißt es in der Rezenſion, „erreichte er 
das hohe D, fein Tenor erklang wie Sphärengeſang, 
wie eine Offenbarung aus einer höheren Welt“ — iſt 
für den Sommer für die Gottſcheid⸗Oper (Schiller⸗ 
theater), zum Winter für das Neue Stadttheater in Poſen 
verpflichtet. 

— (Varietee Viktoriapark.) Im 
Viktoriapark gaſtiert für die nächſten vierzehn 
Tage eine völlig neue Geſellſchaft, die ſich am 
Sonnabenb im großen Saale vor einem ziemlich 


zahlreichen Publikum gut eingeführt, hat. „Die 


Soubretten ſind hübſche Bühnenerſcheinungen mit 
guten Stimmmitteln und temperamentvollem 
Vortrag. Der Humoriſt Naumann iſt den 
früheren tüchtigen Kräften ebenbürtig und hatte 
mit der Darſtellung des Wein⸗, Bier⸗ und 
Schnapsrauſches einen durchſchlagenden Erfolg. 
Ebenſo das Tanzduo Wella⸗Prager mit dem 
drolligen Berliner Tanz. Die beiden Turner, die 
im Trikot auftraten, ernteten durch die Eleganz 
ihrer Leiſtungen ſtarken Beifall. Herr Pritel⸗Fay 
produzierte ſich mit dem bekannten Kunſtſtück, 
durch Frageſtellung ihm vorgezeigte Gegenſtände 
durch das Medium auf der Bühne erraten zu 
laſſen, überraſchte jedoch durch die fabelhafte 
Schnelligkeit der Ausführung; viel Beifall fand 
auch die gedächtniskünſtleriſche Leiſtung, dreißig 
Wörter, die ihm von verſchiedenen Seiten zuge⸗ 
rufen, in der gegebenen Reihenfolge vorwärts 
und rückwärts aufzuſagen. An die Vorſtellung 
ſchloß ſich ein Cabarett. 

— (Die ſilberne Hochzeit) feiert Herr Friſeur 
Hermann Biberflein v. Zawadzki mit feiner Frau Maria, 
geb. v. Szymanowicz am 21. April. Herr v. Biberftein 
war zweimal verheiratet und hätte bereits die goldene 
Hochzelt begehen können, wenn ihm ſeine erſte Frau 
nicht geſtorben wäre. 

— (Am geſtrigen Sonntag) wird wohl 
mancher ſchon geſummt haben: Der Mai iſt gekommen. 
Die Bäume haben, von den Spätaufſtehern abgeſehen, 
nicht nur ausgeſchlagen, ſondern manche ſogar ſchon zu 
blühen begonnen; die Büſche, ſtark entwickelt, bilden 
bereits dichte Gänge, und auch auf den Wieſen bietet 
die Natur wieder das friſche Grün dem Auge zur Er⸗ 
götzung dar, wie es in der „Schöpfung“ heißt. Und 
der geſtrige Sonntag war faſt ein Juniſonntag. In 
tiefem Blau leuchtele der Himmel, an dem der Halb⸗ 
mond wie ein Federwölkchen ſtand, und heiß brannte 
die une hernieder und ließ das Thermometer wieder 
auf Grad im Schatten ſteigen. Kein Wunder, daß 
beine) Promenadenkonzert die Flora der Toiletten fo 
reich entwickelt war, wie die Flora der Gärten und 
der Baumſchule im Stadtpark, deren Hyacinthen⸗ 
pracht viel bewundert wurde. Auch andere Sommer⸗ 
boten fehlten nicht, Schmetterlinge und — Staub, 
Aprilſtaub, den der Landwirt nicht gern ſieht. Der 
Zug ins Freie war bei ſolchem Wetter beſonders ſtark. 
Grünhof nebſt Schießſtand, der jetzt wirtſchaftlich mit 
Grünhof vereinigt iſt, war ſtark beſucht und ſtärker noch 
die Ziegelei, wo das erſte Promenadenkonzert der 21er 
eine große Anziehungskraft übte. Zwiſchen beiden 
Gartenreſtaurants fand wie im Hochſommer eine be⸗ 
ſtändige Völkerwanderung ftatt. Man würde übrigens 
irren, wenn man die jetzige Witterung für etwas außer 
aller Naturordnung liegendes hält. Im Jahre 1906 hatten 
wir am 14. April eine Höchſttemperatur von 24,7 
Grad; 1890 brachte ſchon der 29. März 22 Grad, 1872 
der 30. März 22,5 Grad C. Und der 18. April 1880 
brachte es ſogar auf 27,4 Grad. 

— (Eiſenbahnunfall.) Auf der Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Scharnau ereignete ſich heute 
Vormittag der erſte Anfall, indem Zug 13 ent- 
gleiſte. Perſonen find nicht verletzt. Der Un⸗ 
fall, der auf Station Thorn⸗Nord ſtattfand, iſt ver⸗ 
urſacht durch Verbiegen einer Schiene. Da der 
Zug ſehr langſam fuhr, iſt der Materialſchaden 
ſehr gering. 

— (Lehrer Dill aus Mlynietz,) der, wie 


letzungen beigebracht, iſt an deren Folgen am Er 
Nachmittag gegen 4 Uhr im Diakoniſſenhauſe ſchnet der 
— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzel 
Polizeibericht heute 4. 
— Gugelauf en) iſt ein Hund. 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. ; 
— (Gefunden) wurden eine 10 
ein Buch, zwei Portemonnaies mit Inhalt. mer 40. 
Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, Waſſerſand 
— Von der Weichſel.) Der Meter, er 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,86 n. Be 
ift feit Sonnabend um 22 Zentimeter ge fa % peter 
Chwalowice iſt der Strom von 2, 
auf 2,23 Meter gefallen. 


Näheres im 


Quittungstatie 


g re ? rei.) 
r. Podgorz, 17. April. (Ciedertafel. Lehrergag, 


Die Liedertafel hielt im Meyerſchen Lokale ih 
Generalverſammlung ab, die gut beſucht war. feibe mit 
Vorſitzer, Hauptlehrer Loehrke eröffnete 50 uſſe auf 
einer längeren Anſprache und brachte zum Kaiſer 
den Förderer des deutſchen Männergeſonge , 4, aus. 
Wilhelm II. ein begeiſtert aufgenommenes. 121 ber⸗ 
Den Jahresbericht erſtattete der 1. Schuüſtfühe feoſſenen 
poſtaſſiſtent Lüdtke. Am Anfang des ve m 


Jahres zählte die Liedertafel 79 Mitgl. hinzu 


Laufe des Vereinsjahres ſind 3 neue Mitaliede 
getreten und 18 ausgeſchieden, ſodaß die Mitglien 97 
zurzeit 64 beträgt. Davon find 26 aktive den im 
paſſive Sänger und 1 Ehrenmitglied. Es fande Ner⸗ 
verfloſſenen Jahre 3 Generalverſammlungen, Tätigkeit 
gnügungen und ein Herrenabend ſtatt. er 
des 1. Vorſitzers wurden warme Worte der 
nung gezollt. Den Kaſſenbericht erſtattete 
ſchornſteinfegermeiſter Penn. Aus dem romahme i 
wurden 527,59 Mark übernommen. Die amt ein? 
Vereinsjahr betrug 889,41 Mark, ſodaß die Ge beträgt 
nahme 1417,00 Mark beträgt. Die Ausgahz ; Mk. 
701,59 Mark; mithin iſt ein Beſtand von TI nass 
vorhanden. Zinsbar find 530,52 und 50 Mar, Pfp⸗ 
legt. Die Kaſſe wurde von den Herren uffe, 
jorra und Berg geprüft und für richtig 
worauf dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt wur lehrer 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: HAM 
Loehrke 1., Kaufmann Meyer 2. Vorſitzer, 
aſſiſtent Lüdtke 1., Kaſerneninſpektor Bufle 2. 
führer, Kaſſierer Bezirksſchornſteinfegermeiſter it Neu⸗ 
Zu Beiſitzern wurden die Herren Oberpoſtaſſſte aten 
mann, Klempnermeiſter Ullmann und Eiſenbahn ir 
Pollet gewählt. Das Amt eines Dirigenten, w Rech⸗ 
1. Vorfiger vertretungsweiſe weiterführen. 
nungsprüfern wurden die Herren Haertel, & 
Berg gewählt. Der Ehrenrat ſetzt ſich aus uu zu⸗ 


Bartel, Dauke, Lehmann, Prochnow und Kr ederhe⸗ 


ſammen. Das bisherige Vereinslokal wurde er Ver⸗ 
wählt. An dem Provinzialſängerfeſt wird ſich vereins 
ein beteiligen. — In der Sitzung des ar K 
berichtete Hauptlehrer Loehrke über den Verla ächle 
Vertreterverſammlung in Marienwerder. 2 Sch 
Sitzung findet am 4. Juni im Hotel Kolſerhal de 
platz) ſtatt. Lehrer Roskwitalski hat für dieſe 
Vortrag übernommen. r über 
8. Leibitſch, 17. April. (Selbſtmord.) 2 ch ſel 
70 Jahr alte frühere Landwirt Brede, der it nach⸗ 
längerer Zeit hier bei ſeinem Sohne aufhielt, 720 
dem er noch mit ſeinen Angehörigen Kaffee Lebe ge⸗ 
am Sonntag früh 9 Uhr freiwillig aus dem = r Be⸗ 
ſchieden, indem er ſich im Holzſtall erſchoß. 
weggrund der Tat iſt unbekannt. Ne 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. be talk im 
1 8. bis 24. 


Wieden 


(Das 


impfung am 23. Mal im Hotel Kronprinz Tal, 
2. Bezirk (Arzt Wenzel⸗Gramtſchen) vom 2. bis 2. bis 


6. bis 23. Mai, \ 
EEE 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil Übernimmt die Schriftleitung nur die preßge 
BVeerantwortlichkeit.) 

Der Frühling iſt da und die Frühlingslüfte 

Wehen wohltuend lind' um die Stadt! 

Doch wehe, welche entſetzlichen Düfte 

Muß atmen man in der Stadt. } 

Es nimmt nicht ab, ſondern ſtets wir 

Die Breiteſtraße parfümiert iſt immer. 

Und kommt man am neuſtädt'ſchen Markte 

So riecht es beinahe dort noch mehr. 

Und geht man gar durch die Schuhmachergaſſe _,, 

So hat man die Wohlgerüche in Maſſe. 


ee 
Der Segen der Arbeit. 


Der Erzählung von dem goldenen Zeital ge, 


von dem Leben in bequemer Ruhe und im cher 
haglichen Genuſſe haftet der Reiz kindli 

Auffaſſung an, aber jie iſt lediglich D 5 
und doch erbauen ſich viele an demMärchen a . 
Schlaraffenland und wünſchen ſeine Ver 
lichung. Im Gegenſatz zu jener Ruhe nie 
zum Genießen ſteht die Arbeit. Die bee 
Bibelstelle: „In Schweiße deines Angeſige⸗ 
ſollſt du dein Brot eſſen!“ mag früher 1 al⸗ 


ſehliche 


d es ſchlimmet 


ein Unglück anzuſehen. Ein Glück für ge⸗ 
Menſchheit, daß dieſe Auffaſſung keinen die 
ſtand gehabt hat, denn heute erfreut ſi 

Arbeit einer anderen Wertſchätzung, denn 
ehedem. And das mit Recht, chlich 
die Arbeit erweiſt ſich tatſä 

als ein Segen, weil fie das Wohlbefinden . 


führt haben, die Arbeit als eine Laſt 115 die 


Menſchen in körperlicher und geijtiget ur 


ziehung ſichert. Es ſei in dieſer Beziehung ich 
an die Sprüche erinnert: „Raſt' ich, jo rost 
und „Müßiggang iſt aller Laſter Anfang 1 cht 
Die Zweckbeſtimmung des Menſchen it 
Ruhen und Genießen, nein, arbeiten ſo lan, 
Menſch. Die Arbeit iſt des Blutes Weüßis⸗ 
des Lebens und der Tugend Quell und Mü des 
gang, nicht die Arbeit iſt der Fluch ker 
Menſchen. Arbeit und Mühe iſt die 1 N 
brechung jener Ruhe und Bequemlicte Glüc 


keine 


e 
re Jah 1. 


N 
der 


ichtung, 


die 


= M ee 


—— — . u zer 


> find die 


. Aber ſ 


1 
den dee Infafen des Ballons „Deiikfeh“ 


dende da l zur Erde geſtürzt. 
n 


Verletzungen auf. Zwei Leichen waren heraus⸗ 
geſchleudert, während ſich zwei in der Gondel 
befanden. 

Die Luftſchiffhalle Bitterfeld hat von der 
Polizeibehörde in Reichenſachſen die Mitteilung 
erhalten, daß die Inſaſſen des ver⸗ 
unglückten Ballons „Delitzſch“ wie die Leichen⸗ 
ſchau ergeben hat, vom Blitz erſchlagen 
worden ſind. Der Korb iſt ſehr beſchädigt. 
Die Hülle iſt in zerfetzem Zuſtande auf⸗ 
gefunden worden. 

Über die Kataſtrophe wird noch gemeldet: 
Der Befund der Leichen läßt erkennen, daß 
die Luftſchiffer einen ſchrecklichen Tod ge⸗ 
funden haben. Auf dem Antlitz des einen 
iſt deutlich die Todesangſt ausgeprägt. Alle 
hielten die Hände krampfhaft geballt. Ein 
Ortsbewohner von Reichenſachſen wurde 
nachts gegen 1 Uhr durch ein Krachen aus 
dem Schlafe geweckt; er glaubte, der Blitz 
habe eingeſchlagen. Als er jedoch nichts 
bemerkte, begab er ſich wieder zur Ruhe. 
Sonntag früh 6 Uhr, als er nach den 
Ställen ging, fand er die Ballonhülle in den 
Zweigen eines Kirſchbaumes hängen und die 
Gondel zerſchmettert am Boden liegen. Die 
Leichen ſind nach Feſtſtellung des Todes 
durch den Kreisarzt nach Eſchwege gebracht 
worden. d 


55 Menſchen in ſeinen Strudel 
erzenam 26 Glüdjeligteit und den inne⸗ 
gegen 10 ieden raubt und ſie herzlos und 
n . Mitmenſchen macht. Sie arbei⸗ 
ju können: Itrügeriſcher Höhe ſtehend, jagen 
die Höhe „Geld regiert die Welt!“ Je größer 
Worten: 5 tiefer der Fall, und auch in den 
elne une verdirbt die Welt!, liegt wohl 
funal io deitbare Wahrheit. Geld iſt ja nun 
lihſte We rn heutigen Zeit der hauptſäch⸗ 

rtmeſſer. Wehe dem aber, der im 
en Endzweck { 


es G 

iu könne ee 
nen! 

[hei en, Kein Segen ruht für ihn in der 


lalt 


des Lebens notwendigen Werte 


ür fin mu auch die richtige Anwendung 
ſch ittel finden, er wird die Mahnung 
weniger ar 5 Augen halten: „Verſuche ſtets mit 
am! Di Suukommen, als du haſt! Sei ſpar⸗ 
Weg zeigen aſamkeit wird ihm dann auch den 
ihm, m Er Reue Werte zu ſchaffen, und wohl 
Reichtum b er dabei auch ſagen kann: „Mein 

eſteht nicht in der Größe meines Be⸗ 


8, 5 
lürfziſerdern in der Kleinheit meiner Be⸗ 


1 En unter dieſen Geſichtspunkten be⸗ 
ei die Arbeit zur inneren Zus 
ſch 8 und Glückſeligkeit nur dann, wenn 
ju ſcheinen NG von der Sucht freihält, mehr 
meiſtens: als er iſt. Heute heißt es ja leider 
“RN andesgemäß“ muß ich leben. Da⸗ 

= i vielen Fällen nicht etwa ver⸗ 
8 Stande gemäß zu leben, ſondern 
font and hinaus. Nicht der Durch⸗ 
ern das Außergewöhnliche gilt als 
ſigendwel Dem Standesgenoſſen, der durch 
che Zufälligkeiten in der Lage iſt, 

zu können, muß es gleich getan 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord einer Handarbeits⸗ 
lehrerin.) Eine ſeit 14 Tagen aus So⸗ 
lingen verſchwundene Handarbeitslehrerin 
wurde in Köln am Rheinufer als Leiche ge⸗ 
landet. Die Dame war in der letzten Zeit 
ſchwermütig. Man vermutet, daß ſie in einem 
Anfall von Schwermut ſelbſt den Tod im 
Rhein geſucht hat. 

(Ein ſchweres Gewitter) mit 
wolkenbruchartigem Regen ging Freitag Nach⸗ 
mittag, über die Südpfalz nieder. Bei 
Schweighofen wurde ein Bauernſohn auf 
freiem Felde vom Blitz erſchlagen. 

(Sewitterſturm an der engliſchen 
Kü ſte.) Ein heftiges Gewitter mit ſchwerem 
Regen ging Sonnabend Abend über London nieder, 
wobei viele Straßen überſchwemmt, der Straßen⸗ 
bahnverkehr an mehreren Stellen unterbrochen 
und verſchiedene Perſonen verletzt wurden. Auch 
in der Provinz hat nach den vorliegenden Mel⸗ 
dungen der Sturm arg gehauſt; in Marlborought 
wurde ein Schäfer vom Blitz erſchlagen. 

(Ein neunfacher Frauen mord.) Wie 
Warſchauer Blätter berichten, ſind in der Nähe des 
Dorfes Niemirow neun Arbeiterinnen der dortigen 
Zuckerfabrik auf dem Heimwege von der Arbeit 
von bewaffneten Banditen ermordet und ihrer 
Barſchaft beraubt worden. 

— —ͤ— — äj—ä— äẽ—ũẽ -' — —— — een 
Heer und Flotte. 

Schwerer Anfall in der japaniſchen 
Marine. Nach einem Telegramm aus Tokio 
iſt ein japaniſches Anterſeeboot ge⸗ 
funken, während es in der Siroſhima⸗Bay 
manöprierte. 

f — 


Unter 
fand 


leichte N Einkommen, das vorher Hin: 
leiſtete reichen zufriedenes Leben gewähr⸗ 

. 117 jetzt nicht mehr aus. Schulden 
aus, . Folge, Sorgen ziehen ins 
und Genie dillig wird die Arbeit getan, Luſt 
f n Beruf ſchwindet. Da man ſich 
Ferhältniſ chuld an der Verſchlechterung der 
dach Einen nicht eingeſtehen mag, ſucht man 
Hafer Ve Undenbock und glaubt ihn in den 
Kunde erhältniſſen gefunden zu haben. Un: 
change nungen auf Verbeſſerung der 

Alle, Unzufriedenheit mit den beſtehen⸗ 
erhältnichtungen ſind die Folge. Sich in die 
0 e ſchicken, nicht mit Neid auf den 
Mitmenſchen 


ſchauen, mehr 


mittel, mit denen man einer fi zeit⸗ 
15 ken nrellenben Unzufriedenheit entgegen⸗ 
ie Jufriede Geſchieht das, dann kommt auch 
d führ enheit nicht aus dem Gleichgewicht 
Mitteln 1 dazu, hauszuhalten mit den 
Nele.” die ſich als Lohn der Arbeit dar⸗ 


Nett de bun wer fih nicht nach der Dee Neueſte Nachrichten. 
gelte leiben die Füße unbedeckt! Darum Liebesdrama in Poſen. 
acht e nicht: denn es kommt die Poſen, 18. April. Geſtern erſchoß der 


de niemand wirken kann! 


Arbei 2 20jährige Deſtillationslehrling Beſſert die 17%= 
n jährige Näherin Krzyaniak, mit der er ein Liebes⸗ 
Der nur hat Bekümmernis, verhältnis unterhielt, worauf er ſich ſelbſt erſchoß. 


Zur Kataſtrophe des Ballons „Delitzſch“. 

Eſchwege, 18. April. Eine Unterſuchung 
der Hülle des verunglückten Ballons „Delitzſch“, 
läßt mit Sicherheit erkennen, daß das Unglück 
nicht durch Blitzſchlag hervorgerufen worden 


„Deer die Arbeit haßt! 


1 
Wieder eine ſchwere Ballon⸗ 
kataſtrophe. 


he ie Hül 5 iſt. Der Ballon iſt infolge des in der Nacht 
r am Elle des Ballons, Delitzſch“, vom Sonnabend zum Sonntag im Werratal 
tigen onnabend von Bitterfeld auf⸗ herrſchenden Gewitters in eine ſtarke Luft⸗ 
e ich 8 1 las wurde am Sonntag bei ſtrömung geraten und nach unten gedrückt 
I ef un 5 achſen, Bezirk Caſſel, auf- worden. Die Inſaſſen ſuchten durch Auswerfen 
Ar enen. Der Ballon iſt anſcheinend von Ballaſt aus dem Bereich des Gewitters zu 
dil 6 nd des Gewitters vom kommen. Dem ſtarken Widerſtand der Luft⸗ 
ler 3 12 etroffen worden. All ef ſtrömung aber hat der Ballon anſcheinend nicht 
d tfaffen ſind tot. ſtandgehalten und iſt geplatzt. Für dieſe An⸗ 


nahme ſcheint auch das Fehlen des Ventil⸗ 
deckels zu ſprechen; erſt wenn dieſer gefunden 
iſt, wird man die genaue Urſache des Unglücks 
feſtſtellen können. Als die Kataſtrophe ein⸗ 
trat, befand ſich der Ballon nach den Auf⸗ 
zeichnungen des in der Gondel aufgefundenen 
Apparats in 2600 Meter Höhe. 
Zur Ausſperrung im Baugewerbe. 

Regensburg, 17. April. Hier find etwa 
1900 Bauarbeiter ausgeſperrt. Die oberpfülziſche 
Kreisausſtellung wird von der Ausſperrung nicht 
betroffen. 

Neuer Weltrekord Farmans. 

Paris, 18. April. Der Aviatiler Farman 
unternahm geſtern Abend mit einem Zweidecker 
in Begleitung eines Paſſagiers einen Flug von 
Etampes nach Orleans und zurück. Er legte die 
etwa 50 Kilometer lange Strecke in ungefähr 
40 Minuten zurück und ſchuf damit einen neuen 
Weltrekord. 

Der Aufſtand in Mittelchina. 

London, 17. April. Reuters Bureau 
meldet aus Tſchangſcha: Der Gouverneur 
und ſein Sohn find getötet, der Samen zerſtört 
worden. 24000 Plünderer ſuchten die Stadt 
heim, die in Brand ſteht. Die norwegiſchen 


. kaufmann Karl Luft aus Bitter⸗ 
ahm, „Führer, der feine. 25. Fahrt unter⸗ 
ee Leuchſenring von der Luftfahr⸗ 
90 Greg chaft, der den Münchener Ballon 
Dee. daft führen ſollte, und die Herren 
Wlan ft Graupner aus Leipzig. Der 
dur Ninut eg Sonnabend Abend 6 Uhr 
hört u am Werke Elektron II auf. Er 
9 äh, Bitterfelder Verein. Der Auf⸗ 
ig ſehr glatt von ſtatten. Es 
15 aſt völlige Windſtille und der 
chtun g davantangſamer Fahrt in weſtlicher 
Meldung aus Eſchwe i i 
5 ge ging die 

un Halle verunglückten Ballons „Delitzſch“ 
1 5 Delitzſch, Niedereichſtädt, Kölleda 

In Salon erda. Um 12 Uhr nachts paſſierte 
end in 440 Meter Höhe Eiſen ach. 
0 eit ſcheint er in einen Gewitter: 
Igpen geraten und nach Weſten getrieben 
üben it ſein. Über dem Dorfe Reichen⸗ 
dee Ro 986 vom Blitz getroffen worden und 
d iſt mit furchtbarer Gewalt auf⸗ 
Denn die Leichen weiſen gräßliche 


ländiſche, 26 ruſſiſche Waggans. 


Gewicht 0,8000 loko ſchwach, 6,00. 


und katholiſchen Miſſionen ſind verbrannt, die 
übrigen zerſtört. Eine allgemeine Vernichtung 
fremden Eigentums, darunter des japaniſchen 
Konſulats folgte. 

Schanghai, 17. April. Der Ober⸗ 
befehlshaber der engliſchen Seeſtreitkräfte in 
Oſt⸗Aſien ſprach dem deutſchen Generalkonſul 
ſein Bedauern darüber aus, daß durch das nach 
Tſchangſcha eilende engliſche Kanonenboot 
„Thiſtley“ eine Dſchunke mit 2 deutſchen Miſſi⸗ 
onaren zum Sinken gebracht ſein ſoll. 

Hankau, 18. April. In Tſchangſcha 
herrſcht nunmehr Ruhe. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
Wetter: ſchön. vom 18. April 1910. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provſſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

ruſſiſch. bunter 756 Gr. 173 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708 Gr. 154½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 155½ Mk. 

per Mai —Juni 1551/,—157 Mk. bez. 
per September — Oktober 155 Mk. bez. 
per Oktober —November 155 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ, 155—159 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: matt. 

Rendement 889% f. Neufahrw. 13,90 Mk. inkl. Sad, 

Kleie per 100 Kar, Weizen- 10,40 —10,80 Mk. bez. 
Roggen 9,45—9,70 Mk. bez. 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. April 16. April 
Tendenz der Fondsbörſe: — Er 


Oſterreichſſche Banknoten. 85,05 | 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle. » . . | 216,55 | 216,50 
Wechſel auf Warfhau . 2 vn. —— —.— 
Deutſche Neichsanleihe 3½ %% .. 93,30 93,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% . + « 84,80 | 84,80 
Preußiſche Konſols 34,0. » » „„ 93,30 | 93,30 
Preußiſche Konfols 3% 6 84,70 | 84,75 
Thorner Stadtanleihe 4% » +» » 3 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% . » » —.— —.— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ %% m.. 89,10 | 89,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. — — 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,50 91,60 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 90,25 | 20,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ... „ —— | 95,60 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 186,40 186,50 
Deulſche Bank⸗Akllen . 1 250,— | 250,10 
Diskonto-Kommandite Anteile . . . + | 188,60 | 188,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . | 122,40 | 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . | 128,50 | 128,30 
Allgemeine teſellrizitäts⸗Aklſengeſellſchaft 266,80 | 266,50 
Bochumer GufftahleAktien. ©. = . | 238,50 | 239,90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen - | 197,75 | 197,30 
Laurahüflte⸗Aktlen 173,20 173,— 
Weizen loko in Newyor rer. 119½¼ | 119,— 
„ Ma.. 2 
„ff ee ie 
„ September,, eh 204,50 | 205,75 
Roggen Mai 150,50 | 157,50 
RI er ru 402,20 11108, 
„ September. 161,75 162,50 


Spiritus: 70er lok o 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, 


Danzig, 18. April. (Getreidemarkt.) 


* 7 * 

Privatdiskont 3¼% 
Zufuhr 31 lu⸗ 
Zufuhr 41 


Königsberg, 18. April. (Getreidemarkt.) 


inländiſche, 19 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. * . 


Danziger Herings⸗Wochen⸗Bericht. 
Danzig, 15. April. In dieſer Woche traf hier ein 


Dampfer „Atlas“ mit 100 Tonnen von Deutſchland ein. 


Sonſt ſind hier keine weiteren Zufuhren zu verzeichnen ge⸗ 


weſen, und dürfte unſer Markt auch ferner kaum mit direkter 
Ware beſchickt werden. 

bis heute beträgt 13 864 
Zeit im vorigen Jahre. 


Die Geſamteinfuhr vom 1. Januar 
gegen 19115 Tonnen zur gleichen 
Die reden en 5 Dee 
Woche hier nicht groß. Es iſt dieſes auch kein Wunder, 
da bien eule disponible Ware vorhanden it, Mit klein⸗ 
fallender Ware iſt man hier vollſtändig geräumt Es war 
daher hier beſſere Nachfrage nach Crownlargeihlen und 
deutſchen Ihlen. Aber auch Holl. prima Voll konnten 
namentlich nach Rußland plaziert werden Die Marktſtimmung 
iſt weiter feſt. Man notiert heute, frei Waggon Danzig, per 
Tonne verzollt: Trademark⸗Fulls 41,50 Mk. Trademark⸗Matt⸗ 
fulls 41,00 Mk., Crownlargeihlen 33,50 Mk., holl. Ihlen in 


Schottentonnen 33,50 Mk., deutſche Ihlen in Zinkbandtonnen 


32,50 Mk., Prima holl, Voll in Schottentonnen 41,50 Mk., Prima 
deutſche Scl in Zinkbandtonnen 41,00 Mk., norwegiſche Fett⸗ 
heringe K 32,00 Mk., norwegiſche Fettheringe MK 29,00 Mk., 
Fettheringe zum Räuchern 35,00 Mk. 
— — e . rGj.ä 2 
mn 
Bromberg, 16. April. Handelskammer „Bericht. 
Weizen, und, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 224 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand» und bezugfrei, 219 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten” 133149 Mk, geringere Qualltäten 
unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 152—163 
Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum Konſum 154—164 Mk. 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
— — . — — 
Magdeburg, 16. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,90— 14,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,60—11,80. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 —25,00. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,50 —24,75. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,00 — 24,25. Stimmung: ſtill. f 
Hamburg, 16. April. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 18. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Cell. 


Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 


Barometerftand: 764 mm. 


Vom 17. morgens bis 18. morgens Able Temperatur 


. 22 Grad Celſ., niedrigſte + 7 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Sand des Waſſers am Pegel 
der Tags m [Tag] m 


Weichſel Thorn 18. 1,36 16. 1,58 
Zawichoſt. — — — 
Warſchauu 17. 1,65 16 1,73 
Chwalowice . » 16. 23,23 15. 2,40 
Zakroczunn . 13. 1,19 12. 0,92 

O.⸗Pegel . „ 16. 5,44 | 15. 5,38 

Brahe bei Bromberg N Pegel 16. | 1,96 | 15. | 2,00 

Netze bei Ezarnitau. » « . . * 15.| 0,60 | 13. | 0,68 


2 ⏑⏑—— naht 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 19. April: 
Schön Wetter. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis liſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Fur 50 Kilo oder 100 Pfund 11.4. 10 bisher 

Mk. Mk. 

Wants N ! ae 19,20 19,20 
Weizendries Nr 2 „ 18,29 | 18,20 
Saiferauszugmehl . od „„ 19,40 | 19,40 
Weizenmehl 000 . . „ „„ 18,40 | 18,40 
Weizenmehl 00 weiß Band „ 17,20 | 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band „ 17,— | 17,— 
Pegenmenl 0 een 10,60 | 10,60 
Weizen⸗Futtermehl 5 a „„ 5,80 6,10 
Weigentteie „ see 6,10 6,10 
er,, 0, 0 nee 13,20 | 13,20 
Roggenmehl 0 . „ re ae 12,40 | 12,40 
Roggenmehl I? „ a0» 11,80 | 11,80 
Roggenmehl Il, „ „ „ „ 8,.— 8— 
i sr ae ee 10,80 | 10,80 
Roggenſchroet „ 10,20 | 10,20 
Mögen. 5,80 | 6,10 
Gerſtengraupe Nr. 2 oe 2 0 5 2 a 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 222 5 12,.— 12, 
Gerſtengraupe Nr. oo 0 a 0 2 ia 11,— | 11,— 
Gerſtengraupe Nr. 4... „ 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 5 » oe oe oe er 0. 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 6 a 0 en 0 2 0 9,80 | 9,80 
Geritengraupe grote 9,80 9,80 
Gerſtengrütze Nr. 1. Ill... · „ 10,.—10,.— 
Gerſtengrüße Nr. )))). 9,60 | 9,60 
Gerſtengrüze Nr. 988. 9,40 | 9,40 
GeritenKohmefl - oo 2 er 0. 9,50 | 9,50 
Gerften-Zuttermehl . . oo oo. 0“ 5,80 | 6,10 
Buchweizengries 20,50 | 20,50 
Buhweizengrüke I. » eo oe co. a. 19,50 13,50 
Buchweizengrüße II. G ee 19,— | 19,— 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. April 1910. 


2 5 A 
Name der | „ 2 8 3 ER 28 
Beobachtungs⸗ |5 5 5 & Weiler | 35 88 
Station 8 5 8 S 89 ag 
Borkum 764,7 SW _|heiter 10 0760 
Hamburg 765,2 WS W bedeckt 838 760 
Swinemünde 763,1 N Wẽ̃ bedeckt 11 3758 
Neufahrwaſſer 762,7 N bedeckt 9 0 761 
Memel 3,0 ONO halbbedeckt 144 0 762 
Hannover 766,0 WS W | bebedt 8 01760 
Berlin 764,3 WN W; | wolfig 15 0759 
Dresden 764,7 WNW bedeckt 8 0759 
Breslau 761,2 NNW |bededt 11 0765 
Bromberg 762,0 NO heiter 12 0759 
Metz 768,7 W wolkenlos 1) 01764 
Frankfurt (Main) 766,8 N W̃ wolkig 9 9 762 
Korlelube Baden) 768,1 WS W heiter 7 0 763 
München 767,2 N Wẽ̃ Regen 5 5 762 
Segſpibe 2 > * 
Scilly 762,2 WSW bedeckt 10 5 760 
Aberdeen 750,4 S SO wolkig 5 4758 
Ile d' Aix 5 — URS 
Paris 8 — — — 5 — —4— 
Bliſſingen 766,9 S W hheiter 6 0 762 
Chriſtianſund 779,5 — Dunſt 5 4 762 
Skagen 759,5 WNW Nebel 8 51761 
Kopenhagen 763,1 W̃ Dunſt 9 0 750 
Stockholm 765,5 S O Dunſt 5 0764 
Haparanda 764.1 S heiter 2 0 764 
Archangel 772,1 S bedeckt 0 0 772 
St. Petersburg 767,2 0 N wolkenlos 7 21767 
Warſchau 61,3] NNO wolkig 10 0 759 
Wien 68,0 W Regen 7 61756 
Rom 756,6 N wolkenlos 7 7786 


FK — —— ——— 
Hamburg, 18. April, 9% Uhr vormittags. Depreſſion 
unter 750 mm über Südoſteuropa, nordoftwärts ziehend, 
und weſtlich Schottland, verbindende Tiefdruckfurche über 
Südſchweden; Hochdruckgebiete über 768 mm über Nord⸗ 
rußland, nordoſtwärts vorgedrungen, und über den Reichs⸗ 
landen. Witterung in Deutſchland: meiſt weſtliche Winde, 
etwas kühler, außer Nordoſten ziemlich trübe, hatte von 
Nordweſten bis Schleſien Gewitter, auch im Süden Regenfälle. 
m 
19. April: Sonnenaufgang 4.58 Uhr, 
Sonn e e 7. 2 Uhr, 
Mondaufgang 1.20 Uhr, 
Monduntergang 3.54 Uhr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: die Fahrzeuge der Schiffer J. Weſſolowski 123 


mit 2600 Ztr., B. Weſſolowski mit 3100 Itr., F. Skyewski 
mit 1500 Itr. und T. Gliezan mit 1800 Ztr. Kleie von 
Warſchau, S. Banſer mit 1200 Ztr. Kleie von Plock und 
8 Szywek mit 3400 Ztr. Kleie von Popowno. Abgefahren: 

ampfer „Meta“, Kapt. Krauſe, mit 55 Faß Spiritus, 
400 Ztr. Mehl, 300 Ztr. Eiſen und 200 Ztr. Gütern nach 
Königsberg. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis einſchl. 16. April 1910 find gemeldet: 


Geburten: 1. Eiſenbahn⸗Obergütervorſteher Julius Fink, T. ; 2 


2. Kellner Leo Puſchert, S. 3. Maurerpolier Felix Gorczynski, S. 
4. Arbeiter Valentin Szezypinski, T. 5. unehel. S. 6. Schmied 
Ferdinand Komorowski, T. 7. Maurergeſelle Stanislaus 
Wamka, S. 8. Bureauvorſteher Theodor Oſtrowski, S. 
9. Tiſchlergeſelle Johann Buchholz, S. 10. Maſchiniſt Franz 
Belgard, T. 11. unehel. S. 12. Arbeiter Franz Grau, T. 
13. Arbeiter Leon Finkbeiner, S. 14. Fiſcher Stephan 
Ludwiszewski, T. 15. Maurergeſelle Theophil Laskowski, T. 
16. Sergeant im Pion.⸗Bat. 18 Ernſt Landvoigt in Königs⸗ 
berg, ©. 17. unehel. T. 18. Arbeiter Hugo Siech, S. 
19. Arbeiter Julius Bartz, S. 20. Arbeiter Karl Kröger, T. 
21. Arbeiter Franz Grubecki, T. 22. ufer Geh 
Stanislaus Schentara, T. 23. kommiſſariſcher Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Wilhelm Strauß, S. 
Balke, S. 
Aufgebote: a) hieſige: 1. Kaufmann Max Otto und 
Eliſabeth Paprocki. 2. Lehrer Emil Drawerk⸗Balkau und 
Elſe Fritz. 3. Tapezierer Paul Kowalewski und Martha 
Kirſchkowski. 4. Ingenieur Max Weſtphal⸗Berlin und Marie 
Jaekel. p) auswärtige: 5. Tiſchler Heinrich Thomſen und 
Maria Faſt, beide in Polkau. 6. Schmied Felix Grachowski⸗ 
Oberhaufen und Anna Jaszinski⸗Horſt. 7, Kaufmann Albert 
Feibuſch⸗Hamburg und Henriette Roſenfeldt⸗Altona. 8. In⸗ 
ſtallateur Konſtantin Wiersbickt und Marie Spors⸗Schneide⸗ 
mühl. 9. Arbeiter Johann Wieczorkowski⸗Thorn⸗Mocker und 
Martha Czaikowski⸗Leibitſch. 10. Kaufmann Leo Paprocki 
und Wanda Kiedrowska⸗Gneſen. 11. Arbeiter Wladislaus 
Kruszewski und Roſalie Piotrowski⸗Bruchnowo. 12. Arbeiter 
Michael Duszynski und Witwe Elszkowski, geb. Olkiewicz⸗ 
0 7 13. Malergehilfe Bruno Lorinski und Bertha 
gesch Minen 1. Ace e Soman-igggnninkun 
eſchließungen: 1. ergeſelle Roman Zygmuntowicz 
mit Eee Jankowski. 2. Hauseigentümer und Schuh⸗ 
machermeiſter Franz Schmelter mit Witwe Michaline Krefft, 
eb. Mudarsti. 3. Arbeiter Johann Furchheim⸗Schönſee mit 
itwe Anna Janke, geb. Ziehlke. 
dislaus Krolikiewic 
Dienſtanfänger Ern 


24. Steuerſekretär Hugo er 


mit Marianna Mlynek. 5. Eiſenbahn⸗ 
t Müller⸗Angermünde mit Hedwig Haberer. 


4. Klempnergeſelle Wla⸗ . 


25. Gerichtskanzleibeamter Walter Montz, T. 4 


6. Hilfshoboift Sergeant im Inf.⸗Regt. von Borcke Georg Ya 


Katſch mit Emilie Woitziczki. 7. Bauarbeiter Walter Wichert 
mit Auguſte Preikſchat. 
Marie Ficht, geb. Oſtermann. 9. Floßmeiſter Karl Müller 
mit Theophila e 4 
Sterbefälle: 1. Alice Feldt, 20 T. 2. Schiffsgehilfe Franz 
Nowakowski, 22½ J. 3. Martha Lipertowicz, 1 J. 
4. Alex Wroblewski, 8 Mon. 5. Riemer⸗ und Sattler⸗ 
meiſterwitwe Pauline Kuſter, geb. Klatt, 73 J. 6. Haus⸗ 
eigentümer Theophil Winiarsti, 62 J. 7. Lucia Liper⸗ 
towicz, 3 Mon. 8. Marie Jablonski, 6½ J. 9. Töpfer⸗ 
geſelle Robert Didſchuns, 50 J. 10. Klara Baur, 4½ Mon. 
11. Knabe Bartz (ohne l 1½ Std. 12. Arbeiter 
Johann Jendruy, 71¼ J. 13. Vorarbeiterfrau Angelika 
Karuskewicz geb. Zielinski⸗Wola (Rußland), 31 J. 


8. Kaufmann Rudolf Geduhn mit 9 \ 


Stadt - Theater. 


5 Sonntag den 24. April 1010: 
Einmaliges Gesamt⸗Gastspfel! 


Rosa Poppe, königlich preußiſche Hofſchauſpielerin, 
Marianne Bratt vom Berliner Theater, Berlin, 
Adele Werra vom Berliner Theater, Berlin, 


Stellengeſuche 6) 
Gebildetes evangel. Fräulein, 
im Haushalt erfahren, ſucht Stellung in 
beſſerem Haufe zum 1. Mai oder ſpäter, 
wo Mädchen vorhanden. Gewünſcht 
wird vollſtändiger Familienanſchluß und 


etwas Taſchengeld. Angebote unter 
1605 an die Geschäfts. der „Preſſe“. 


Buchhalterin (Anfängerin), 


die die höhere erin l beſucht und 


Sonnabend den 16. d. Mis,, früh 0 
5½ Uhr, entſchlief nach kurzem, 9 


Waldarbeitern 


# 

ü aber ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwie⸗ 
t 

5 


gervater, Bruder, Schwager und 9 
Onkel, der Tlefbauaufſeher 1 findet e e 


Fried Ekelmann  1-asiorowsks,@nonn. 


| 
N) 
N im Alter von 58½ 


Maifest 


am 10. Mai im Haſin 
(8 Uhr abends). 


knaeranmnl | 


ir der pol ) 
Jahren, Derheiratetet © mädtg it fuck pes fort ober 1 Mai Henry Pless vom Hoftheater zu Karlsruhe, am 21. Zu 3 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an ; 3 re W. Hans Werde pl S jel B N im Park am Waſſe | 
0 Thorn⸗Mocker den 16. April 1910 5 1 aut chauſpie haus res lau. (5 Uhr nachm. | 
| die tranernden 2 l 4 x Leitung: Direktor Georg Burg. eiſter | 
Binterbliebenen. findet von ſofort Stellung in N Der Gro im — ü ! 


Friedengn bei Oſtaszewo, 


Aula 


den 19, d. Mts., nachmittags 4 Uhr, MA Wir haben 


Sappho. 


i Die Beerdigung, findet Dienstag & 

j tädt. Diakoni — ] Thorn. _____ 5 

| au dem. Ba flott, 30 000 Mark lll. 
— Arbeiter I h . | if E rl SuM cel fl gelber Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer. ie köniel. U 0 

4 Preiſe der Plätze: im Vorverkauf in der e von W. Lambeck. 5 (191 

5 Bekannimachung,, En, Perg anne jan |Sonaben, 25 UT 
N 5 8 — al.⸗Sitzpl. . 0, 

HN Kn fel a Vorstadt and I ftellt ein Oitbant für Fandel u. Gewerbe, 4. Rang... 45 M. 2. io. Proz Lege 2 m m | Seele . 0,50 M. au 

ö Moder fatt, ar half = Thorn. Parte 1.—3. R. 3,15 M. 2. Rang 1. Reihe 1,80 M. g 


Indem wir dieſes hiermit bekannt 


geben, weiſen wir die Arbeitgeber darauf 


hin, daß ſie bei Vermeidung einer Ord⸗ 
nungsſtrafe bis zu 150 Mark verpflichtet 
find, die Quittungskarten ſämtlicher von 
ihnen beſchäftigten . vorzulegen, 
ſowie über die an dieſelben gezahlten 
Löhne und die Dauer der Beſchäftigung 
Auskunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dieſes zu tun ver⸗ 
hindert ſind, haben einen mit den Ar⸗ 


Gaswerkchorn 


Für mein Kolonfalwaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
1 n d ſuche ich per ſofort, eventl. 
1. Mai einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Bruno Müller, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 5. 


7 verleiht an jedermann 

10 reell, diskret u. ſchnell, 

Daf mäßige Zinſen, gegen 
Ratenrückzahlung. 

8, Gründler, Berlin W 259, Friedrichſtr. 

196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


ohne Bürgen, 
Geld: Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
f Allee 136. (Rückporto.) 


Spezial- 


Non 101 


Dr. Jules 5157 
(Violine. eke 
Karten bei Walter Lambes⸗ 


Thorner eee 


N beitsverhältniſſen vertrauten Vertreter 7 a Annnn Mark Hunnthalan Massgeschäft Hall den 19. TE 
N damit zu beauftragen. Karten, die zur Lehrling AR ll 0 N M für vornehmste 
1 

Einſicht nicht bereit liegen, ſind bei Ver⸗ ſucht Rokicki, Drechsl iſt : 5 = ; nit erh ann 
9 meidung von Ordnungsftrafen gemäß 8 1 2 epa ſtraße ne geſucht u Bankgelder auf ein gut Fi M d 1 
0 5 der Kontrollvorſchriften dem Kontroll⸗ T verzinsliches Grundſtück. er r S- O en 9 See Ser Bol 95 
2 beamten in ſeiner Wohnung vorzulegen. Für mein Kolonialwaren⸗ u, Schank⸗ Angebote unter A. Z. an die Ge⸗ orf 
1 uche ich einen äftsſtelle der „Preſſe “. 
. der Magiſtrat, een ee e ER ER Uniformen 
} Abteilung für Aalen ee ehrling. 56000 Mark a * Pikt tokig⸗ Bu 
1 e e LEN Ki Paar ArHragT Dar 1 engl. Damen-Kostüme 10 5 
1 Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht Ordentliche Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. a Tägli le NR. 
f Donnerstag den 21. April d. Js. 5 nale Ev 
9 ik oel 910 eib ad a 25 8 rare Du A B. Doliva, das n Inne phänomen 1 * 
17 Bürger⸗Hospital, Waldſtraße, Termin N h h U U . 
u an, zu welchem Nauffuftige eingeladen . e 9 ; Thorn, Artushof. ' st rail 1 
1 werden. Wr ELTERN nme f 3 nrie ke⸗ . 
N Thorn 50 a rat ſucht Gut erh. Feldſchmiede ler 0 
hi er Magiſtra ) , 
N Abteilung für Seeger Max Gläser, Sıdhandlın. zu kaufen geſucht. Gaſt ſp iel det r Hofkünſ 
N delsregiſter iſt bei der 
N Se Ne dee m se öder Miche Lanfburffen | »eiinengeweir-Sompagnie 176, itel - Faß, 

ſchränkter Haftung in Thorn heute ein⸗ ſu cht ſofort 5 Kanline Leut bracht ri % 
& getragen: anſtelle des verſtorbenen Herrn 1 Audaker Bnrarken. — Engl Drehrolle gut erhalten, 
u Max Glückmann ift Herr Kauf⸗ ° ou faufen) 15 faſt neue Kenster At welche am 12. Bombe fi 
Ni 1 8 Kittler zum Geſchäfts⸗ Hunhallerin, Un, ne note nn M. an die e 1 ET 55 0 Gute uſtpreuß. en Na en 
I der m hoch, 7 Dop er m Schloſſe Donau 
0 Ehen den 14. April 1910. 55 8 fenſter ſowie mehrere Stubentürer t debutierten. u 
\ ee e Aut örhaltene Gaskronen ſtehen billig zum Verkbuf \ SE: Abſat⸗ üllen 1 
N —— ol | die perl \ ſtenographieren u. 8 Thorn IV. Leibitſcherſtr. 48. zu Zucht⸗ und Remontezwecken beſorgt 2 den ® 
f \ CI ſchine ſchreiben kann, zum ſof. Eintr. gef. zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote gegen Proviſion und bittet um Aufträge eit 
N 8 Angeb. mit Gehaltsanfpr. unter J. MR, unter „Gaskrone“ an die Geſchäfts⸗ Sauerkohl nl 
9 9 p » 7 9 Schreib mmer, ben 
N — m LEST RE der „Rrefie“. f ſeelle der „Rrefie“, erbeten, Pfd. 5 Pfg., Ztr. 4 Mk, verkauft Sonrel er, 2 8 aan enn Page b "ei zu 
1 5 BER Geſucht 7 Re Im List Fir deen | Muramvejsi, Erler Chauiiee 90. Beomberger Bord ai iſt von ſogleich anberweiid 1 f 
* 5 j 4 Tcht 
= Wohnh kolnberger Porſtadt Herm. Lichtenkeld, 
i N en 
; Lehrerin 7 0 N aus Eine fehr. Gachrone iſt ein ſolide ergel maſſives f Herm. Licht e 16. 

Ar mit Garten, eventl. auch Pferdeſtall. hat zu verfaufen Richard Gross. Cliſabethſtraß 
. 132 ie Meg und Sjährigen Suttzeit, Gerberſtr. 18, Phoſoge. Apparat, 9 12, mit Stativ, ohnhaus 6 
. 282 Mut. Aube ae Franzöſiſch und | Kommiffions Geſchäft für Grundftüds-, | zu verkaufen Bergstraße 34 a. 2, mit drei komfortablen Wohnungen und nung, 
jr S SD; Zullkammerdieektot Markarow, a Ale, Anl Gern Serie Hochtragende 5 Helene 10 been ah N d Bee 
U 5 Alexandrowo. Angebote unter Chiffre K. W. abzu⸗ 5 Zimmer mit Balkon, nach en ernten 
. > Von ſogleich ſucht erfahrene Gebr. L itte! U ki: der Geſchäftsſtelle der Preſſe“ ſtraße, zum 1. Oktober zu 
iR s= i fi \ 9 0 2 D J Wa lis. 
= 25 Nrcſcſe Fer Mınamkenkinn ustus 

N 35 na seht zun Bertauf bei Derglafte Oberlicht- Bogenfeniter 
0 „=, 0 0 ir m 40 4. Stephan,  Saftermeiter, ecke, Beiflons hei State zu tigt Au Sagen! il Parlerre- Wohnung, 
5 >= rvieh, au ermittlg. — acheſtraße 2 . ( rer 1. Mai ſeten. „ 
f e Roſa⸗Saatkarkofeln ee eee 
ö ittetgut Süngeran, uche e dee e le ee, Wiesenburg e ee 
5 Eitenbebnfiation, Liſſomitz 040 Hand 5 alles. an die Geſchäfts telle der Preſſe A. Finger, Podgetz. bei Thorn verkauft: hae, wer mt Mt. | Gl 
x abzugeben nna Nowa Wegen Geſchäfts Verpacht f >43 15 “ 
7 Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerſtr. lb erh. ei 90 egen faſt feln e Stiefmütterchen, ſtelle der „Preſſe. 


| 8 Sileſia, 5 weiße, p. Ztr. 1.80 Mk. pe hi Ei 1 ſowie Mädchen Kujawierftraße 62. — Fernſprecher 872. e ele 1 ner 0 10 
N Die Gutsverwaltung. Emma Totzks, verehelichte Nitschmann, | engl. Lell truppenfromm, 4 per 1 kleiner Eisfchrank a konnpie füt Tischer wird von ruhigem Mieter e Ang 
. 2.0 Peer Stellenvermittlerin, ſofort billig zu verk. Auskunft erteilt Haudwerksz zeug, 1 „geſucht. Neuſtadt bevorz 45 
‚i Für ein Junges Mädchen, das ein Jaht Thorn, Bückerſtraße 29. Zentral⸗d & billig zu Den Zu erfragen 1 Küchenſpind, fo: mit Preisangabe unter ret u. 
4 ace Fa Gert To wird ; B entral-Drogerie, Holm & Co. Seglerſtraße 12, im Laden. Er i an die Geſchäftsſtelle der Ar 
* anıtan 3 r 2 l 
5 heilig ß i Flaſchenſpülfrau Alte Grabgitter und Auf baumzAukleidefiptank Ein Pult zu hanfen gefudt. a EEE 
Ih: 38, 2. 
1 y ti | 4 en ion verlangt Med, Gerechteſtraße. Grabkaſten me ee Daſelbſt ein neuer Handwagen zu verk. . 0 * 
* ohne Beköſtigung geſucht. Angebote an Junge Mädchen, ſind käuflich zu haben auf dem St. Ge⸗ Jöpfe. Std. 2.50 Mh. Mocker, Bergſtraße 38. 0 delollein 
m Alfred Zeep, Breiteſtr. 25. Be e orgenkirchhof. Nähere Auskunft erteilt Zöpfe, 4. 2.50 1 4 Wick für! Gärtner! 32. Marienburger de 
* s IE lden e eee ee Hagrunterlagen, Stck. 50 Pf. 9 75 Se a in Wia 
* Sichere Ciiſtenzl! Ritzkowski, Pionier⸗Oſſizierkaſinv. Der Gemeinde⸗ Kirchenrat der 0 fh gen, 2 0 5 10009 9 e 
neee _ | "PA raszeweit. Gulmerie, 24, | ÜNAN großen Posen Buchsbaum een e „ 
0 fich U ft = hat abzugeben Meise, Ellermühl, Do ombrowätnn eh! 
a ‚Ser rentables, gut eingeführtes — 8 Modeſalou Marcus. a einjähriger ſti e fl iger Brut- Eier, nahe Bahnhof Amihal. er 05 aber 975 
abrik⸗ und del t en für alles t; auch durch x E orn, Ka 
e e de en e dee Jagdhunde e e „35 g Butnderungsbale Bro ot 
er a ee her e 22 55 e 5 11 i es in dieſer Raſſe gibt, nachw. mit] verkaufe ich das noch vorhandene Eine goldene DE v Nag mi 
ah e 10 000 Ait S - Akaberſtraße 4 Hope 5 von Eekartekere. Rafernenfte 37. a . „ie MO öbellager Ir Sen Be era, 5 Bei 9 
rliches — —— —-— — — — . 80 0 
; lährücher Reingewinn 10000 Mark. An⸗ ’ A Moſelwein⸗ und . Koppenhagen, Elbing. Inlins Hirschberg, Maurfe, 06, verloren. & 15 N 30.4 
7 gebote unter S. R. 201 an die Ge⸗ Laufmädehen Likörflaſchen, „„ „ 5 10 eſtraße 
b — ber „reife“. 2 1 eine alte gut erhaltene Geige | 4 N 6 NN 1 
e für Nachmittag gefudt ot zu verkaufen 8 Wee? Gold en f 
325 Stelenaugebote rau Thomas -Rozynski, __Brombergerfiraße 98, 1. d eee oldene Dan gage 
— = a Heiligegeiſtſtraße 13. f 9 wenig gebrauchte und teils neue 3015 9 leßs 9 gut m. Zim. m. „5. mit 19 91 Ar Be ee bei 
Fin 1 — e von sofort ein Tauberes, Tichliges * et 51 omnib., Coupés, Landauer, Halbgedeckte, © zu vermieten Tallaaße 55 2 5 gieaele Dh Belohnung abzugeb 19. 
in err, 77 Offerere prima Salon, Briketts, ab gt Phastons, Lederplauwagen, Verdeckwagen, Gn möbl. Zim. m. a. ohne Penf. 9 F 1 Copperniln str. 47 
. e a ſofort gefucht zum Ver⸗ Stubenmäd en Y alon- Brifeiis, ab Kahn, Selbſtfahrer, Feldwagen, Jagdwagen, zu haben Beüchenfie. 16, 1 Tr. r. 3 Are 
h kauf von Zigarren an Wirte, Händler ꝛc. 3 | + Ai l ber Haus 1 Mark. Pony⸗ und: Parkwagen, Sandſchneider, elegant Möbligrles Teenndl. Wohn: Im Sohenhaujener Berge 
Vergütung ev. 250 Mk. pro Monat oder Heiligegeiſtſtraße 3. 9 1 igen Jederrollwagen 2c, billigft E und Schlaſzimmer, nach vorn ge⸗ Thorn, find ai irt 
Ak Kun & Ein ordentliches — Se een Lewin Breslau tr legen, vom 1. 5. zu vermieten 2 Pferde mit Gef 
u leck & Co., Hamburg. Mädche für alles Eine Gaſtwirtſchaft Gerichtl are verftändiger für den Coppernikusſtraße 19, Laden. tlaufen 
N ſofort billig zu verkaufen Landgerichtsbezirk Breslau öblieries Zimmer (nach vorn) zu entlau ! ei eo 195 
; ü ige 0 ei et Ind RL TS EL M tute mit aut u at erbe 
wird verlangt Wade, Mocker, Endſtr. 1. vermieten Eliſabethſtr. 12, 3 Tr. eine Fuchsſtute richt © 
verlangt Heinrich Kreibich Copperuikusſtraße 15. Faſt neues Fahrrad 6 Stute mit Stern, ung 1 
2 L hrlinge 1775 Aufwärterin 1 5 0 ne. M eine Grund ſticke, billia zu verkaufen Baulſir. 6, 3, r. e Vorderzimmer 11 7 9 Rick, Benni richsbr 
{ ag geſu 3, Bromb t 92/94 find er e 
9 L nge Beiicenftene 12 2. fart ging su verkaufen, Zu erfeagen| Geb. Hauflale Aud Kinnind Schulitsahe 7, 1. ber Bolte 


zur Saat: 


frühe rote Roſenkartoffel, 
per Zentner 2.00 Mk., 

frühe gelbe Roſenkartoffel, 
per Zentner 2.00 Mk., 


Weltwunder, rote, p. Ztr. 1.80 Mk. 


finden bei ſehr günſtigen Bedingungen 
in meinem Kolonialwaren⸗, Deſtillations⸗ 


zu kaufen gef. Angeb. unter „Fahrrad“ 


Köchinnen und 
Empfehle ae für alles 
mit guten Zeugniſſen 
Laura Mroczkowski, Stellenvermittlern, 

Thorn, Mauerſtr. 7 


Empfehle Perfekte ern EN 2 


an * . teile der . 


Köchin und Kinderſräulein 


daſelbſt. 


Yufwärterin Mia deu. 


> PR) es Wagenpferde es 


Hermann Cohn, Bromberg, 


= Spazlerwagen « 


und zwei elegante 


Wage AD preiswert. 


Kolonialwaren und Deſtillation, 


zu verkaufen Mauerſtraße 66, 


kräftige Stauden, 100 Stück für 3 Mark, 


Tanſendſchönchen, 


100 Stück für 3,50 Mark. 
Thorn, Zinshaus, 


der Neuzeit modern erbaut, ca. 8% ver⸗ 
zinslich, Anzahl. 20 bis 25000 Mk., ums 


möbliertes Sime Dir 
mit al) in der Nähe bes mit 10 
zum 1. 5. geſucht. Aung die nat 
angabe unter H. S- 
ſtelle der „Prefi . 


Izim. lin Wohn 


0 
Die offizielle Gewit u 1 


gut möbl. Zim. mit Bad vom 7. 5. 5 
1 21. Berliner Biere ſcht cu 


ab zu verm. Waldſtr. 45, pt. r. 


Ae und Saaten⸗ Geſchäft Gerechteſtraße 24, 1. Ein Schaufenſler Ein Damen⸗ Fahrrad, Wohnun 5 ift eingetroffen und liegt 570 el 
x 5 om ö 
e Saub. Aufwartung geſ. i und eine Ladentür zu ver N wenig gebraucht, zu ver 5 dune, un leer d bene tönigl. e | 0 | 
5 a v. 15. April. Neuſtädt. Macht 14, 1. Thorn⸗Mocker, Culmer Chauſſee 118. Kloßmannſteaße 23. Hierzu zwei N N 


r Coppernikusſir. 11, Hof part. 


) 


** 


IH 


Chorn, Dienstag den 19. April 1910. 28. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
50 doeorbnetenhaus. 

; „Sitzung am 16. April 11 Uhr. 
wird 'n ele zum Staats ſchuld nc geſeg 
hauſes ang und 3. Leſung in der Faſſung des Herren⸗ 

en A ya] die Beratung des 

fort iſenbahnetats 

0 net a e . 
Ei b es lage (Ztr.) rügt die Beteiligung von 

abc endwerten an Submiſſionen. 
Karten“ unenberg (Ztr.) regt Ausgabe billiger 
8 Aut Brüsseler Ausſtellung an. 
Wünſche rigen werden von zahlreichen Rednern lokale 

ach geäußert. So tritt Abg. Kirſch für eine 

0 5 des Hauptbahnhofs Düffeldorf ein. 
rledigung des Eiſenbahnetats begründet Abg. 
N elberg (fonf.) einen konſervaliven An⸗ 
Inte reach bei Eiſenbahnbauten die 
rationen eſſenten — Kreiſe, Gemeinden, Korpo⸗ 
geh ö und Einzelperſonen — mehr als bisher 

Unten werden jollen. 
Velfügunſtagtsſekretür Fleck bemerkt, eine entſprechende 

Der Andes Minſters fei bereits ergangen. 

Es nirag wird angenommen. 

olgt Beratung des 


va 


: ö Kultusetats. } 

Aus ae, „Miniftergealt findet eine allgemeine 
Abg. Dr. Dittr A 
Freunde Dittrich (Zt.): In der Rede meines 
Über des Herold in der 1. Leſung des Etats hat man 
kampf geſderweiſe Aufforderung zu einem neuen Kultur⸗ 
lingen So Ich hoffe noch immer, es werde ge- 
un 7 A u ü 
lichen lte nicht find. Wir wollen Pflege des chriſt⸗ 
reichen 


am Zentrum. 
ſich alden Entscheidungen vor, die zweifeln laſſen, ob 


Of irche voller Freiheit erfreut. In einem Orte 
faba ſoll nach Zeitungsmeldungen die Abhaltung 


ordern „abhängig gemacht fein. (Hört! hört!) Freiheit 
ſagt, unf auch für die katholiſchen Orden. Man 
Kirche ere Orden ſtehen in zu enger Beziehung zur 


Jewäbr, daß 

urzem verſtor 

ven fü 

ein 1570 

Echt en chriſtliche Unterweiſung der Jugend (ſehr 
ge n Zentrum), fordern die konfeſſionelle Schule. 

ſchule zu nicht ſoweit, die preußiſchen Siege der Volks⸗ 

Verwahrln chreiben, lehne es auch ab, die zunehmende 


„ Aber die 


Bor Jen Schulaufſicht. (Sehr richtig! im Zentrum.) 
und des ger Abgrenzung der Befugniſſe des Rektors 


gebenen dtsſchuliaſpektors müſſen ſich beide Faktoren 


1 nder erhalten laſſen. (Sehr wahr! im Zentr.) 
gewiſſen Urchlichen Aufſichtsbefugniſſe werden auch bei 
eta Ausführung gegenſtandslos ſein, wenn 

nicht di tern der richtige Seit fehlt. Dafür mache ich 
e Lehrer, ſondern die Lehrerbildungsanſtalten 


der: ; 
i em Gre Die Lehrer müſſen eben in echt chriſt⸗ 
ſich ein eiſte erzogen werden. Bei den Liberalen hat 


links) 1 uns angehäuft. Richten mie ae 
nicht auf h icke doch auf die moderne e 


Grundſäge tet uns liegende Jahrhunderte. 
erhaltend. 


tiv q 
Fraklon mung, ſondern die Überzeugung der geſamten 


ER Alltagsglück. 
oman von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 
(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 


Die Frage klang ſo harmlos, und doch trat 
ihrem Gatten, der 


verlegen in ihre oß, nur Rembert 
verzog keine Miene Be 
5 „Mein Sohn, gnädige Frau, befindet ſich 
ei ſeiner — Mutter. 
„Ach jo,“ f 
Dodo markierte eine leichte Verwirrung 
in les Stimme. 
öſes Aufblitzen in ihren ſchönen, 
1 55 Augen paßte nicht ganz zu der gelaſſe⸗ 
ſchuldfußerung, welche beinahe wie eine Ent⸗ 
igung klang. 
den 0 neigte ſich ein wenig über den Rand 
ihre votes und ließ das laue Seewaſſer durch 
an ausgeſpreizten Finger gleiten, während 
en Senden etwas krampfhaft über den letz⸗ 
„Na all im Kurhauſe zu ſprechen anfing. 
t haben wir ja auch wieder die Segel⸗ 
el a 5 und die landwirtſchaftliche Aus⸗ 
ng,“ ſchloß fie, „wir ſtellen eine Kollek⸗ 


i 2 
Ih: ‚Stiejen aus, Bruno iſt ſehr ſtolz auf die⸗ 


Liebe Anna, laſſen wir doch heute Abend 
die Landwirtſcheft. ch h 
misch er machte bei ihren Worten eine ko⸗ 
t entſetzte Miene, welche fie faſt wie eine 
lig fehr ahrige erſcheinen ließ. „Ich bin wirk⸗ 
ER 1 konſervativ⸗ — fuhr ſie ſcherzend fort 
n ch ſinge Lieder von baltiſchen Poeten und 
Verst poniſten, aber von der baltiſchen Viehzucht 
le 
En, eure Sendenhoffſchen riefen, liebe 
Under, können mich, trotz ſicherlich vorhandener, 
beſtreitbarer Vorzüge, nicht begeiſtern.“ 


ehe ich abſolut nichts. Onkel Ellers Ang⸗ 


(Zweites Blatt.) 


der anſpruchsberechtigten ſogenannten Notſtands⸗ 
gemeinden zu vermehren iſt. 

Abg. Neumann⸗Hofer (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) heißt die Vorlage willkommen. In der 
Kommiſſion werde auch zu unterſuchen ſein, ob das 
bisherige grundſätzliche Verfahren der preußiſchen 
Eiſenbahnverwaltung gegenüber nichtpreußiſchen 
Gemeinden mit der ee! Sitte verträglich ſel. 

An der Debatte beteiligen ſich ferner die Abge⸗ 
ordneten Gröber, 
Becker (Zentrum), 
(Reichspartei.) 

Die Vorlage geht ſchließlich an eine Kom⸗ 
mijlion. 

Es folgt die erite Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die 

Aufſtands ausgaben für Südweſt⸗ 

afrika. 


Zentrum.) Ich muß noch eingehen auf eine Außerung 
aus der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes, auf die 
Außerung eines Kronſyndikus, der doch berufen iſt, 
unſere Krone über Rechtsfragen auch inbezug auf Katho⸗ 
liken zu unterrichten. Der ſagte: Im Zentrum wirken 
neben der Ariſtokratie und dem Bund der Landwirte 
auch Sozialiſten. (Lebhaftes Oho! im Zentrum.) Ich 
proteſtiere dagegen (lebhafter Beifall im Zentrum) namens 
der ganzen Fraktion. (Erneuter Beifall im Zentrum, 
Zuruf bei den Sozialdemokraten: Wir auch!) Wir 
proteſtieren gegen eine ſolche Anſchuldigung (Zuruf bei 
den Sozialdemokraten: Wir auch !), die ich mir nur 
aus völliger Unkenntnis des Katholizismus und der⸗ 
jenigen Partei erkläre, welche es ſich zur Ehre macht, 
die Anſchauungen der immenſen Mehrheit der Katho⸗ 
liken Preußens zu vertreten, freilich nicht Anſchauungen 
wie die des Redners im Herrenhauſe, des Herrn Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten a. D. Kronſyndikus Dr. Hamm! 
(Lebhafter Beifall im Zentrum.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Die Religions⸗ 
freiheit iſt der katholiſchen Kirche in Preußen in vollſtem 
Umfange gewährt. (Lachen und Unruhe im Zentrum.) 
Der Vorredner konnte nur einen einzigen Fall, und 
noch dazu angeblichen Fall aufgrund von Zeitungs⸗ 
nachrichten anführen. Unſere jetzige Geſetzgebung be⸗ 
züglich der Abgrenzung zwiſchen Staat und Kirche iſt 
ein integrierender Beſtandteil der Verſtändigung zwiſchen 
Staat und Kirche bei Abſchluß des Kulturkampfes. 
(Lebhafter Widerſpruch und Rufe im Zentrum: Der 
Kulturkampf iſt noch nicht abgeſchloſſen !) Diejenigen, 
die an dieſer Verſtändigung rütteln wollen, wollen keinen 
ſtaatsbürgerlichen Frieden. (Lebhafter Widerſpruch und 
Unruhe im Zentrum.) Der Abg. Dittrich hat auch an⸗ 
erkannt, daß ſich das Ordensweſen in ungewöhnlicher 
Weiſe entwickelt hat. Ihm gegenüber möchte ich doch 
ſagen, daß in den evangeliſchen Gegenden Preußens 
der Eindruck obwaltet, als ob die Ordensniederlaſſungen 
doch mehr der katholiſchen Propaganda dienen als 
charitativen Zwecken. (Lebhafter Widerſpruch im Zentr.) 
Ich begrüße die allmählige Erſetzung der geiſtlichen 
Schulaufſicht durch die weltliche. Die Erfüllung des 
Wunſches des Abg. Dittrich, den er glücklicherweiſe 
ſelbſt als unerfüllbar bezeichnet hat, nämlich die Wieder⸗ 
erſetzung der weltlichen durch die geiſtliche Schulauſſicht 
würde unſere hochentwickelte Volksſchule wieder auf ihr 
früheres niedriges Niveau herabdrücken. Davor möge 
uns das Schickſal bewahren. — Ich halte es für meine 
Perſon jedenfalls für einen großen Fortſchritt, daß die 
geſamten Schulangelegenheiten einem einzigen Dezer⸗ 
nenten unterſtellt find. Die Abtrennung der Medizinal⸗ 
ableilung vom Kultus miniſterium habe ich ſchon früher 
als Wunſch meiner Freunde bezeichnet. 

Abg. Maurer (nl): Mit der Erhöhung der 
Lehrergehälter wird auch in ihre Reihen eine größere 
Ruhe und Zufriedenheit eingezogen ſein, und das wird 
bewirken, daß die Lehrer ſich jetzt mit größerer Freudig⸗ 
keit ihrem entſagungsvollen Beruf widmen werden. Die 
Vereinigung des geſamten Schulweſens unter einem 
Dezernenten halten auch wir für einen großen Fort⸗ 
ſchritt. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich wieder einmal 
die Frage der Schaffung einer einheitlichen Schrift auf 
werfen. Mit nationalen Dingen hat das garnichts zu 
tun, aber der Widerſtand iſt heute noch ſehr groß; ich 
erinnere auch an die heftige Gegnerſchaft Bismarcks 
gegen die Lateinſchrift. — Wir hoffen, daß wir bald zu 
einem ſelbſtändigen Unterrichtsminiſterium kommenwerden. 
Das iſt keine politiſche Frage. Das Zentrum will aller⸗ 
dings davon nichts wiſſen, weil es davon eine Einbuße 
feines Einfluſſes der Kirche fürchtet. Die Schule in 
el Sinne ai ale 01 ine 
ſoll gewiß in der Schule ihre gebührende Stellung er⸗ I 1 al 5 
halten, aber fie darf nicht zu einer Zwangsverfrommung]§ 5 über die Vorausſetzungen für den Reichs⸗ 
führen. Ich perſönlich glaube, daß es wünihenswert | zuſchuß trifft unſeres Erachtens das richtige Ob 
iſt, daß die Kirche den Religionsunkerricht auch ſelbſt er- die Abſtufung für die Berechnung des Zuſchuſſes 
teilt. Eine harte und zweckloſe Maßnahme ift, die ebenfalls das richtige trifft, wird in der Kom⸗ 


Kinder von Deffidenten zur Teilnahme am Religions- miſſion zu prüfen ſein. Ebenſo, ob nicht die Zahl 
. r FETTE — ͤ ͤ— ͤ . — — 


„Nein, das verlangt kein Menſch von dir,“ was fie ſagte und meinte, ungeheuer wichtig 
verſetzte Anna Senden etwas piquiert. Sie] und intereſſant. h 2 3 
fühlte ſich ſehr leicht verletzt, auch ohne wirk⸗ „Sehr kindlich, liebe Anna, quittierte 
lichen Grund. Dodo, 4 951 0 1 g e 

Es begann kühler zu werden auf der See, ſtändnis, „Lolos Geſchma i 
und das Boot he 11 Heimkehr gewendet. = 555 So De — nun aber 

n der Nähe des offenen Meeres hatte es] Ste, urg? N 
auf höher gehenden Wellen getanzt, nun glitt Rembert hatte die ame N 0 1 
es ſanft in das ſtillere Gewäſſer der Bucht und ſchweigſam das Steuer regiert, jetz = wortete 
ſchoß leicht dahin, feinen Kurs ſcharf nach dem | er, wie aus einem Traume SEO DELL : 
Landungsſteg nehmend. b „Sie befehlen, gnädige Frau? N 

Es war erſt halb Zehn, und die Kurkapelle „Wir find nun einmal bei dieſem Backfiſch⸗ 
ſpielte noch im muſchelförmigen, erleuchteten zeitvertreib. Ich glaube, ich beſitzenoch aus jenen 
Papillon auf der Strandpromenade. goldenen, kindlichen Zeiten ein pompös gebun⸗ 

„Das Trinklied aus Traviata“, ſagte denes Buch „Erkenne dich ſelbſt“ — alſo bitte, 


Dodo, „nebenbei bemerkt, meine Lieblingsoper, Herr von n Ihre ed Ale 
ich habe fie unzählige male gehört mit den „Fauſt kam die prompte Anerte Sie 
verſchiedenſten Berühmtheiten als Alfredo „Ah, das erwartete ich zu Bet, 80 0 
und Violetta — und jedesmal mit demſelben haben es mir nämlich bereits einma Be 
Genuß. übrigens improviſieren wir in den Damals, als wir uns in Berlin ac ir 
fünf Minuten, bevor wir landen, ein „Erkenne waren — erinnern Sie ſich — im inden 
dich ſelbſte. Alſo, Herr von Senden, welche iſt[ und man gab den Fauſt,, Es war ein denk 
Ihre Lieblingsoper?“ würdiger Abend für Sie. i 
JJ 
fahr hin, in Ihren Augen zu einem recht ge⸗ e ER lüccli Bee Abend dige San de- 
wöhnlichen Sterblichen hinabzuſinken — muß widerte 25 / ’ 
ich geſtehen, daß ich zur Operette ſchwöre und 3 


; = 8 15 „Ach, das ſagt man doch immer, wenn man 
mee an der Unterwelt jung verheiratet iſt. Es wäre allerdings auch 


ſchlimm, wenn ein Verlobungsabend nicht 

Und Bruno, der, weil er immer gute Ern⸗ glücklich für das Brautpaar. Entſinnen Sie 

ten hat und kaum weiß, was Sorgen ſind, und ſich noch, wie wir alle — wir logierten damals 
daher ſtets guter Laune iſt — ſeit den letzten 


& in Berlin ja zufällig in ein und demſelben 
Jahren ſogar etwas von einem Lebemann an 


f 2 Hotel — nach der Oper zuſammen ſoupierten, 
ſich hat, worin er ſeinem Zwillingsbruder vor⸗ Mama, Frau von Hochroſen, der alte Erdberg, 
aus — beginnt zu ſummen: 


der mir immer ein wenig auf die Nerven fällt 
Als ich noch Prinz war von Arkadien — 


— pardon, er iſt ja jetzt Ihr Onkel — Ihre 
„Ich ſchwärme für die „Weiße Dame“ und] Frau, mit der Sie ſich damals eben verlobt, und 
für „Undine“, erklärte Anna mit Nachdruck, 


wir beide, Sie und ich. Mama behauptet zwar, 
weil fie ganz davon überzeugt war, daß alles, die Werresferſche wäre reizend, mag ſein — 


unterrichte zu zwingen, da die Kinder doch zuhauſe das 
Gegenteil von dem hören, was ihnen in der Schule 
gelehrt wird. Die anderweitige Feſtſetzung des Oſter⸗ 
feſtes wünſchen auch wir. Da, wo Rektoren und Haupt⸗ 
lehrer Schulen vorſtehen, brauchen wir keine Fachſchul⸗ 
inſpektoren mehr. Unſere Lehrer ſind doch mündig und 
können ſich ſelbſt beaufſichtigen. Unſere Lehrerſeminare 
ſind durch und durch konfeſſionelle, und trotzdem vermißt 
der Abg. Dittrich den richtigen Geiſt bei der Lehrer⸗ 
ſchaft. Das ſollte doch Anlaß zu Erwägungen geben, 
ob dieſe Erziehung in den Seminaren die richtige iſt, 
ob nicht die Seminarerziehung den Geiſt der Lehrer 
zu ſehr in ſpaniſche Stiefel ſchnüren wolle, und ob es 
nicht richtiger wäre, die Lehrer in freierer Weiſe vor⸗ 
zubilden. Die chriſtliche Weltanſchauung iſt freilich 
ſtaatserhaltend, man muß ſie aber nur richtig betätigen. 
(Beifall links.) | 

Montag 11 Uhr: Nachtragsetat betr. Umbau der 
Bühne des Opernhauſes und Kultusetat. 

Schluß 35% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


65. Sitzung vom 16. April; 11 Uhr. 
5 


onderſcheer und 
ſowie Brunſtermann 


Beratung des 


24 Millionen zur Deckung erfolgter Mehrausgaben. 
Außerdem geſtattet er für die Verwaltungs⸗ 
kontrolle der Ausgaben Stichproben (§ 3). Ferner 
ſoll nach § 4 eine Prüfung und Kontrolle der Ver: 
wendung der in das Aufſtandsgebiet gelangten 
oder dort beſchafften Gegenſtände nur injoweit 
ſtattfinden, „als beſondere Verhältniſſe dazu 
Anlaß geben“. 

Abg. Erzberger (Zentrum): $ 4 erregt uns 
ſtarke Bedenken. ir geben zu, daß eine Kontrolle 
der Materialien⸗Verwendung in der Kolonie ſehr 
ſchwierig ſein mag. Aber über das in der Heimat 
oder überhaupt außerhalb der Kolonie beſchaffte 
Material muß doch eine genaue Kontrolle möglich 
fein. Darauf hat uns eine Bemerkung des Staats⸗ 
ſekretärs Dernburg ſelber gebracht, indem er von 
den Maſſen dort lagernder Socken ſprach (Heiter⸗ 
keit), die ganz überflüſſigerweiſe geliefert worden 
waren, obwohl der Lieferant ſelber über die ſich 
wiederholenden Maſſenbeſtellungen ſeine Bedenken 
äußerte. Als er dies tat, kam er bei dem betreffen⸗ 
den Bureaukraten ſchlecht an; denn er erhielt zur 
Antwort: „Irrtum? Irrtum? Eine Behörde irrt 
ih nie!“ (Heiterkeit.) Eine genaue Kontrolle 
ſei umſo nötiger, als jetzt faſt 24 Millionen ges 
fordert würden, die 590 verausgabt ſeien, ohne 
jede Ermächtigung! egen 9 Millionen ſei End⸗ 
1906 der Reichstag aufgelöſt worden, und hier habe 
man ungeniert 24 Millionen ausgegeben ohne Er⸗ 
mächtigung! (Hört! hört! im Zentrum.) Be, 
willigt müſſen ja nun dieſe Millionen werden, da 
ſie als Kriegslaſten verausgabt ſind; dieſe ſind 
damit insgeſamt auf 405 Millionen angewachſen, 
Die Frage iſt nur, wer dieſe Kriegskoſten zu be⸗ 
10 c hat? Haben wir alle den guten Willen, 
o ſchaffen wir in der Vorlage einen § 6 des In⸗ 
halts: Die Koſten tragen die Geſellſchaften, die den 
Vorteil vom Kriege gehabt haben! So z. B. die 
„Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika“. Dieſe 
hat jahrelang keine Dividende gezahlt, dann aber 
1905 20 Prozent, 1906 und 1907 25 Prozent, und 
für 1909 ſoll ſie ſogar 50 Prozent ausſchütten 
wollen. Da muß die Geſellſchaft jetzt auch mit⸗ 
ahlen. Der Prinzregent Albrecht von Braun. 
ſchweig ſelber hat dieſen Weg angeregt. Alſo 
ſchaffen wir einen ſolchen § 6, erſt dann wird dieſes 
Geſetz marſchieren! (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Goercke (nationalliberal) beſtreitet, daß 
ein Teil der Gelder in die Taſchen der Geſell⸗ 
ſchaften gefloſſen ſei. Allerdings ſei der Gedanke, 
die Geſellſchaften mit heranzuziehen, nicht ohne 
weiteres von der Hand zu weiſen; doch werde er 
ſchwer durchführbar ſein. 

Staatsſekretär Dernburg: Der Entwurf 
verdankt ſein Entſtehen einer Anregung der Rech⸗ 
nungskommiſſion. Es iſt wohl anzunehmen, daß 
mit den 23,7 Millionen alles ausgekehrt wird, daß 
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Da 
Reichs beſteuerungsgeſetz 
ſteht zur erſten Leſung. { 
Der Geſetzentwurf regelt die Frage der Bei⸗ 
tragspflicht des Reiches zu den Staats⸗ und 
Gemeindelaſten. 


Reichsſchatzſekretär Wermuth: In der 
Hauptſache handelt es ſich um Nabe Regelung 
der Reichsſteuerpflicht für eichs⸗Werkſtätten⸗ 
betriebe. Da dieſes Geſetz eigentlich ſchon am 
1. April inkraft treten ſollte, ſo haben wir die 
betreffenden Unterſtützungsbeträge ſchon in den 
Etat eingeſtellt. Sollten Sie aber heute nicht in 
der Gebelaune ſein, ſo würden wir die Beträge 
tiefbetrübt wieder in die eigene Taſche zurückfallen 
laſſen. (Heiterkeit) Da Zweifel aufgetaucht ſind, 
1 ſtelle ich noch ausdrücklich feſt, daß eine Steuer 
reiheit von Kantinen und Offizierkaſinos nicht 
beabſichtigt iſt. 5 

Abg. Ahlhorn (fortſchrittliche Volkspartei) 
erkennt mit ſeinen Freunden an, daß der Entwurf 
unhaltbare Zuſtände beſeitigt und ausgleichende 
Gerechtigkeit ſchafft, hat aber Bedenken gegen die 
Begrenzung der kommunalen Beſteuerung des 
Reiches auf Orte, wo die Arbeiter der Reichs⸗ 
betriebe mit ihren Angehörigen mehr als 10 Proz. 
der Bevölkerung ausmachen, ſowie gegen den 
Prozentſatz der Volksſchul⸗ und Armenlaſten, der 
dabei zur Erhebung reſpektive Verrechnung ge⸗ 
langen ſoll. 

Abg. Heinze (nationalliberal) iſt ebenfalls 
im weſentlichen mit ſeinen Freunden mit dem 
Entwurf einverſtanden. In der Kommiſſion werde 
u. a. zu prüfen ſein, ob man nicht auch Militär⸗ 
perſonen wegen der von ihnen veranlaßten Volks⸗ 
1 bei der Berechnung zu berückſichtigen 
habe, ferner ob die Beſtimmung über das Exlöſchen 
des Zuſchußanſpruches (Geltendmachung ſpäteſtens 
bis Ende des Rechnungsjahres) das richtige trifft. 

Abg. Emmel (Sozialdemokrat) verlangt vor 
allem, daß mit den Kommunalſteueranſprüchen der 
Militärperſonen gebrochen werde. Gerade auch 
Offiziere haben doch von den kommunalen Schul⸗ 
einrichtungen Vorteile. f 

Abg. von Richthofen (konſervativ): Der 


Dies alles war ſo leichthin geplaudert, und 
dabei ruhten Dodos Augen mit eigentümlich 
forſchendem Ausdruck auf Rembert. 

Derſelbe wurde einer Fortſetzung des Ge⸗ 
ſpräches, mit welchem ihn die ſchöne Frau 
gleichſam von den anderen iſolierte, enthoben, 
denn das Boot landete an der kleinen, ſchmalen 
Brücke, und man ſchiffte ſich raſch aus. 

„Ich ſchlage den Herrſchaften vor, im „Hotel 
Petersburg“ zu ſoupieren. Man ißt dort gut 
und das Gedudel hier hat ohnehin gleich ein 
Ende, du biſt doch mit dabei, Rembert? 

„Vorausgeſetzt, daß meine Frau damit ein⸗ 
verſtanden.“ e 

„Deine Gnädige überlaſſe nur mir, daß ich 
mir keinen Korb hole, des bin ich ſicher. Ich 
habe nämlich eine Zauberformel für deine Frau 
Gemahlin. — „Rembert wünſcht es“ — weiter 
brauche ich nichts zu ſagen, ich glaube, Frau 
Geſina würde ſogar den Verſuch machen, den 
Mond für dich vom Himmel zu holen, wenn 
dieſes Verlangen auf deinem Wunſchzettel 
ſtünde. Beneidenswerter Kerl.“ 

„Bruno, ſchäme dich! als ob du es ſchlecht 
hätteſt.“ 

Frau Anna hing ſich lachend an den Arm 


Ehemänner, welche länger als drei Jahre ver⸗ 
heiratet ſind, natürlich nicht geboten. | 
Man pilgerte zu der Bank, auf welcher Ge⸗ 
ſina Haldburg ihren Mann erwartete. 
II 


Brunos Zauberformel hatte den gewünſch⸗ 
ten Erfolg; eine Viertelſtunde ſpäter betrat 
die kleine Geſellſchaft, um Geſina vermehrt, 


Petersburg. 5 
Man plazierte ſich an der kleineren der 


beiden Tafeln. 


für Originale beſitze ich jedenfalls kein Faible.“ 


ihres Gottten, den er ihr, nach Art der meiſten 


den hellerleuchteten Speiſeſaal des Hotels 


Die Vorlage verlangt einen Kredit von nahezu 


— 


f raſen 
Danzig, 16. April. (Todesfall.) Frau Kom⸗ ſprach, iſt von dem Rechtsbeiſtand a 
e Muscate iſt geſtern W im Kwilecki beim Reichsgericht Reviſion 7 
1. Lebensjahre an den Folgen einer Operation worden. 5 KLandbank 
verſtorben. In der Öffentlichkeit war Frau Landsberg a. W., 15. April. ee be⸗ 
Muskate niemals hervorgetreten, dafür entfaltete Berlin) hat ihr im Kreiſe en ee Heiners. 


0 
bezirke verſchmolzen, der den Namen Nielub führt. 
Nielub iſt 1276, Maxwalde 155 Hektar groß. Eigen⸗ 
tümer beider Güter iſt Herr Rittergutsbeſitzer Matthes. 
— Der vaterländiſche Kreis⸗Frauenverein hat den am 
Jugendheim belegenen Bauplatz für 9000 Mark von 
Frau Roſa Joelſohn angekauft. — Das 1600 Morgen 


wir alſo mit einer weiteren Nachforderung nicht 
mehr werden zu kommen brauchen. Der Poſten 
Strümpfe (Heiterkeit) wird wohl demnächſt ge⸗ 
räumt ſein; wir haben davon auch der Marine⸗ 
verwaltung angeboten. Zu unterſuchen, wo alles 
Material geblieben iſt, wird kaum möglich ſein. 


d 2 919 7 3 7 2 » 2 = iegelei 

Es kommt aber auch nur darauf an, feſtzuſtellen, große Gut Kelpin, welches die Anſiedlungskommiſſionſie aber im ſtillen, ganz im Geiſte ihres vor legenes, 302 Morgen großes 3 Blumberg 2 
ob alles, was von hier geliefert und von Argen⸗ an etwa 20 Anſiedler aufgeteilt hat, iſt mit Genehmi- fünf Jahren verſtorbenen Gatten, eine umſo dorf an den Gutsbeſitzer Müller aus 7 
tinien (Pferde) bezogen worden iſt, auch wirklich] gung des Königs in eine Landgemeinde gleichen Namens umfaſſendere werktätige Nächſtenliebe. Vor allem 


verkauft. 4 
an die richtige Stelle gelangt iſt. Die erfreuliche umgewandelt. Bisher gehörte das Gut kommunalrecht⸗ galt ihr Intereſſe der Entwicklung des weſtpreuß. ET SEN en . D. 


Erzberger'ſche Perſpektive, die 24 Millionen zurück⸗ lich zum Domänengutsbezirke Gollub. Lehrerinnen⸗Feierabendhauſes, dem bereits der 8 gordoſt⸗ danten 
A je auch Peak En fall das kr Culm, 15. April (Berſchiedenes.) Ihre Majeſtät verſtorbene Kommerzienrat ein größeres Legat Hauptverſammlung der ! pe | en 
ee ne! haben boch auch die Farmer die Kaiferin Hat für den am Sonntag ben 17. d. Mis. vermacht hatte. Des weiteren war die Ver⸗ deutſchen Bundesgr uppe auß 5 
hren Beth 5 e Mörmenn, Zi elskirch im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtattfindenden Balar | ftorbene eine ſtets hilfsbereite Gönnerin des 9 72 7 urgemüße — 
5 591 ner habt Sollte da all En eine zum beſten der evangeliſchen Diatoniffenftation einige Vaterländiſchen Frauenvereins auf dem Gebiete des Vereins für nat Reſere 
Geſellſch er nannte, die Sache | Wertvolle Geicjente aus der fönigt. Porzellan Manu der Krankenpflege, des Vereins Frauenwohl, des Lebensweiſe Oerich 
bel 7 Es wäre 9800 eh Deutihland ı ſaktur zu Berlin geſtiftet. — Der Bezirksausfhuß zu] Diakonievereins, des Weſtpreuß. Diakoniſſen⸗ eben » April. 
ezahlen? e die Reicht 5 5 a 5 11 8 Marienwerder und der Herr Oberpräſident haben die Mutterhauf hd hlrei nde 3 Wohlfahrts⸗ Graudenz den 17. P des⸗ wurd. 
angenehm, wenn mus bie Meiciten Derangenonen | Veſchlaſe der fläbtfgen Sörperfgaften wegen der Muunterbaufes und zahlreicher anderer Wo Diaie diesjährige Tagung der nordoftdeutichen Burn Barde 
(Gr. 155 39 u Alt er heit Kommunalſteuerzuſchläge beſtätigt. Es werden dem: einrichtungen. ; 5 d I 19 Kür naturgemäße Lebenawe e erlin 
0 Hei ee 9 d 88 ganze 115 genheit nach für 1910 erhoben: 235 Prozent Zuſchlag zur Karthaus, 17. April. (Beſitzwechſel.) Das welehe di e Oſtpreußen und Weſtpreußen UM zum 9 
Ab eden alle lle V TE a S5 Staatseinkommenſteuer, 200 Prozent Zufchlag zur Gut Kosnitz iſt von Gutsbeſitzer Neitzke an DE 0 RE = e in Graudenz ſtatt. Ve werft, 
werde jedenfalls allen orſchlägen meine Aufmerk⸗ Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Belrſebsſteuer. —] Rentier Badtke aus Hammerſtein für 250 000 faßt, fand am heutigen Tag rei erſchienen, ſo u, — don 
ſamkeit zuwenden, die angetan find, das Reich zu ; iR 1 3 treter waren von faſt allen Vereinen ſch 'n Mas ; 
entfalten. (Beifall.) 2 Der Rentier Nowitzki in Coblenz — früher Culm — Mark verkauft worden. Neibfe hatte das Gut aus Memel Tilſit, Elbing, Danzig, Marienburg, lehrer unter 
Abg. S t lle Sozialdemokrat] bemängelt di hat fein Hausgrundſtück für 16 000 Mark an den Schuh⸗ por 5 Monaten für 220 000 Maxk erworben. 5 d 85 8 Der Vorſitzer, Herr Dber Fern 
Art ee 0 a Aber dig Alsgaben für machermeſter Venpold Jeſchre verkauft. - Berziiäten i. Oſtpr., 11. ril. (Mutter und 90 ll m ich 212 Dalat eröffnete die Verſammener j hn 
Südweſtafrika. Unerhört ſei es, wie man in Süd⸗ Schwetz, 14. April. (Die Stadtverordneten) be⸗ Sohn wahnſinnig.) Von hartem Schickſal ift die Fa⸗ Herr Mannheim, Vorſitzer des Wege Tdhorr 
weit mit dem Gelde umgegangen ſei, das deutſche ſchloſſen den Bau einer landwirtſchaftlichen Winter⸗ milie des Beſitzers Sturm heimgeſucht worden. Seit Vereins, widmete den Gäſten herzliche Begrüßu! emeiſter⸗ von f 
Steuerzahler aufgebracht hätten. Man wolle den ſchule. Die Koſten werden etwa 33000 Mark be⸗ längerer Zeit lit Frau Sturm an religiöfem Wahnſinn Als Vertreter des Bundes war Herr Sinigsberg ie $ 
Betrug, der in weitem Umfange geübt worden jet, 1 a ie Landwirtſchaftskammer verzinſt und | und 1 f nach der dem 1 fich dae S hne Nun Berlin erſchlenen. Die Vereine Sten ae nftein hatten Gef, 
mit dem Mantel der Liebe zudecken e J zeigten ſich auch bei dem 17jährigen Sohne Spuren | und Königsberg II ſowie Labiau und uutghericht, 1 
Staatsſekretär n Ich muß gegen „r., Graudenz, 15. April. (Kommunalſteuerſätze. geiſtiger Verwirkung, ſodaß auch er nach einer Heilanz ſich nisch de losen. Nach dem Geschäft be de, ift Einem 
dieje groben Vorwürfe, die der Vorredner in jo Schützenfeſt.) Für das Steuerjahr 1910 erhebt Die | jtalt gebracht werden mußte. von Herrn Hollmich el ⸗ Danzig erſtattet be⸗ le @ 
leichtfertiger Weiſe ausgeſprochen hat, auf das Stadkgemeinde Graudenz folgende Zuſchläge von den Memel, 15. April. (Im Alter von 105 innerhalb der Vereine eine Lauheik eingetreten „wieder oratio 
ſchärfſte Verwahrung einlegen. (Beifall.) Herr direkten Staatsſteuern: 220 Prozent der Grundfteuer | Jahren) verſtorben iſt laut „M. D.“ in Ruſſiſch⸗ ſteht begründete Ausſicht, daß fi, die Vereine dem ſtehen 
Stolle zeigt nur, daß er von den ganzen Dingen und 220 Prozent der Gebäudeſteuer, 220 Prozent der Trottingen dieſer Tage Frau Eva Seigies. Die |emporraffen werden. Graudenz hat z. B. Prozent ſchaft 
nichts verſteht. Ein Krieg tut uns eben nicht den | Gewerbeiteuer und 220 Prozent der Vetriebsſteuer. Die Verſt 9 1 2 e Reichsangehöri war, letzten Winter einen Milgliederzuwachs DON a 1132 | gün i 
Gefallen, an einem beſtimmten Tage zu einer be- Zuſchläge zur Einkommenſteuer betragen 215 Prozent, eee e ee neee Dur, ehabt. Der Gruppe gehören 12 Vereine Fi von U 
ten Sende ben den 115 55 dann die gegen das Vorſahr alſo mehr 15 Prozent. — Die iſt geboren am 1. November 1805 und hat Ver⸗ Miiglie bern ah Weiter ift hervorzuheben, 00 Mork 1 
Rechnungslegung beginnen kann. (Heiterkeit. hieſige Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützengilde hat be⸗ wandte in Memel. 2 2 ; q 
Abg. Gothein (fortſchrittliche Volkspartei): [ſchloſſen, das diesjährige Schützenfeſt am 31. Juli, 1. Bromberg, 15. April. (In der geſtrigen für notwendige Auslagen zu Werbungs⸗ agegen 5 
Es iſt richtig, daß Herrn Stolle ein Mißverſtändnis und 2. Auguſt abzuhalten. Stadtverordnetenſitzung) bildeten die Feſtſetzung] Zwecken zu bewilligen, abgelehnt m 5 Vereine Mari 
unterlaufen iſt, und daß feine Angriffe gegen die v Graudenz, 17. April. (Der Kreistag des Land⸗ der Gemeindeſteuerſätze und die Einführung der | jollen wohlbegründete Geſuche der einze 1 nrednern ur 
5 Kolonialverwaltung unberechtigt find. (Hört! kreiſes Graudenz) ſetzte den Etat für das Rechnungs⸗ Wertzuwachsſteuer die Kernpunkte der Beratungen. Berückſichtigung finden. Mit den nacht werden 8 
| hört!) Natürlich handelt es ſich hier um ein Aus⸗ jahr 1910/11 in feiner heutigen Sitzung in Einnahme Die Gemeindeſteuern wurden gemäß dem Be⸗ konnten beſondere Erfahrungen nicht gemach Hoffnung Ber 
nahmegeſetz; aber ä la guerre comme à la guerre. und Ausgabe auf 353 790 Mark feſt. Zur Deckung ſchluſſe der Etatsk iſſion auf je 195 Prozent] Herr Schirrmeiſter⸗Berlin gab. der gung in 1009 
Ni Der Areisbedüchhine Tind 206.300) Mark eeforberti. "Es | Fulle, per Giakefantinäillon auf je 100% Ausdruck, d fi erde, die Bewegung de 9 
blieben it c Minde bes sloſſen 89 Prozent Zuschläge zu dem kreis⸗ der Einkommen Grund⸗ Gebäude und Ge: Alken wiener Heben und empfahl zur Förderung et alle 
Abg. Erzberger (Zentrum): Wären Unter- abgabenpflichtigen Steuerſoll als Kreisabgaben zu er⸗ werbeſteuern feſtgeſetzt und die Betriebsſteuer in Bewegung die Gründung einer Sterbetalle fSdten Sefat 
ſchlagungen vorgekommen, hätte die Regierung heben. An Kreis⸗ und Provinzialabgaben find 206 300 bisheriger Höhe (25 Prozent) belaſſen. Ferner glieder ꝛc. Frauenorganiſationen jollten in Dele⸗ Kt 
garnicht den Mut gehabt, dieſe Vorlage einzu Mark aufzubringen, mithin 18940 Mark gegen das ab⸗ wurde die Wertzuwachsſteuerordnung, die ſich im | geſchaffen werden. Allgemein wurden von durch den deer 
bringen. Herr Stolle war alſo hierin völlig im N et mehr. ni 115 W ee a an die a anlehnt, mit 1 90 Aan and iu größere bange e fich 155 Air 
Irrtum. euern betragen in dieſem neuen Jahre / nderungen einſtimmig angerommen. us den Bund laut. ine längere Debatte ei aben 
8 Abg. Stolle (Sozialdemokrat): Mein Ver⸗ 234000 Mark. Die Erhöhung um rund 6000 Mark Eins ngen fei Ren erteilte daß Ge⸗ die Redner des Bundes, die nicht immer 9010 die 80 
langen nach genauer Abrechnung war gerechtfertigt. iſt auf die Reviſion der Gebäudeſteuer zurückzuführen winne bis zu 5 Prozent des Verkaufspreiſes ſind. Für die diesjährige Salſon ſollen als ud Schirr⸗ Der 
Abg. Goercke (nationalliberal): Der Vor⸗ Die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 1908/09 1 ble die Ermittl des Herren Dr. Lindner, Dr. Wünſche, Roſe NT Bericht, hin 
redner handelt leichtſinnig, denn er hat feine wurde in Einnahme auf 842 873 Mark und in Aus⸗ wine Delle, und daß die 10 Kl: 652 meiſter gewonnen worden. Nach dem Kaſſen ftatiet pode 
ſchweren Vorwürfe nicht beweiſen können. gabe auf 828 620 Mark, die der Gemeindefranfenver- | Wertzuwachſes bis zehn Jahre rückwirkend er⸗ der von Herrn Cieskowski⸗ Danse en Jahre Dae! 
Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. ſicherung auf 13871 Mark bezw. 12 102 Mark, die der folgt. Darunter iſt natürlich nicht etwa zu ver⸗ wurde, betragen die Einnahmen im abgelaufe ger ein Stad 
Es folgt die erſte Beratung der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft auf 70 201 ſtehen, daß die in den letzten zehn Jahren 670 Mark, nach Abzug der Ausgaben ver hr über⸗ ap 
ernſprechgebührenordnung. Mark bezw. 75013 Mark feſtgeſtellt. Der vom Kreis⸗ erfolgten Beſitzveränderungen nachträglich von der | Beſtand von 200 Mark, der in das neue Wtlaſtung ER 
Staatsſekretär Kraetke: Die Vorlage hat ausſchuß beantragten anderweiten Regelung des Eins Steuer erfaßt werden, ſondern daß für die Er⸗ nommen wurde. Dem Vorſtande wurde ſammlung den 
nicht überall Billigung gefunden; aber ſie ent⸗ kommens der Kreiskommunalbeamten wurde zugeftimmt. | mittlung des Wertzuwachſes der vor zehn Jahren erteilt. Als Ort der nächſten er geſchäft⸗ beam 
* Baar bet e in ber ee auß in Verfa unden müblenbeher Drems in Ale attnicbfe Ind Scheune Age Ja DEE! oe a 1 1 10 e ea Wunden Spanne a 
EN 2 Wa 4 eune zugrunde gelegt wird. — Der Wertzuwa 1 ins fü 
, , , , ni "gäuden u f 
ferti 1 11 1 : \ 5 neten beſchloſſenen Faſſung vom Magiſtrat heute] Wi schmückt, einen g 
ungerechtfertigt Wir wünſchen im Gegenteil, daß Konitz, 14. April. (Todesfall.) Unſer älteſter] zu in 1110 1 lan e ſofort dem e Wimpeln an den Lauben geſchmüo. emütliches Der den 
möglichſt viel Briefe geſchrieben und Geſpräche ge⸗ Stadt dnet d Rent d fru zug zorlage g ö Eindruck machten. Abends fand ein g et 
führt werden. Wir wollen nur gewiſſe Auswüchſe Jladtberordueter, Der Rentner un frühere ausſchuß zur Genehmigung übermittelt worden. 5 


ſammenſein ſtatt. 5 4 beiten 
F ERREGER ii: — nom 


Kupferſchmiedemeiſter Rotzoll, iſt im Alter von 


bekämpfen. Mit Beſeitigung der reinen Pauſch⸗ Poſen, 15. April. (Das polniſche Pro⸗ a0 
gebühr bringt die Vorlage eine Gebühren⸗ 72 Jahren geftorben. vinzialwahlkomitee) hat in feiner heuti⸗ 1 42 Sad ze 
ermäßigung für alle Teilnehmer, die wenig! Danzig, 15. April. (Der Brigadeverein ehe⸗ gen Sitzung folgende Entſchließung angenommen Lokaluachrichte < Paul tet 
ſprechen. Und das find 65 Prozent! maliger 21 er und 61 er) Danzig und Umgegend und in Form eines Aufrufs an die Kreiswahl' Zur Erinnerung. 19. April. 1908 ir Berliner Über 
age 112 Ni 71 Haus. hielt Mittwoch Abend im großen Saale des komitees und die Wähler bekanntgegeben: „Bei Schuwalow, ehemaliger ruſſiſcher Botſchafter eiherr von Ai 
BIO Shluß e nung.] St. Joſephshauſes feine ſehr gut beſuchte Monats⸗[der Stichwahl am 21. d. Mts. find die polnj⸗ Hofe. 1907 + Feldmarſchall⸗Leutnant Fre ein Erd’ } 1 


Fiſcher in Wien. 

beben heimgeſucht. 
Entdecker des Radiums. 
ragender ſpaniſcher Dichter. 


1906 San Franzisko dur der 
Met e e 5 und 
1905 ua f 

1904 55 Frie 


ſchen Wähler verpflichtet, ihre Stimme für Herrn 
Stanislaus Nowicki aus Poſen abzugeben. Herr 
Nowicki iſt jedoch nicht unſer legaler Kandidat 
und verpflichtet, im Falle ſeiner Wahl unverzüg⸗ 


verſammlung ab, die der erſte Vorſitzer, Herr 
J. W. Hohmann, leitete. Es wurde beſchloſſen, 
am 8. Mai einen Ausflug mit Damen zu unter⸗ 
nehmen. Das Schießen beginnt am 1. Mai. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 15. April. (Vom Neubau des Gym⸗ 
naſiums. Flottenverein.) Geſtern Nachmittag fand 
durch die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften eine Be⸗ 
ſichtigung des Gymnaſiums und der ſtädtiſchen Anlagen 
ſtatt. — Vorgeſtern hielt die hieſige Ortsgruppe des 
deutſchen Flottenvereins eine Generalverſammlung ab. 
Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. 

e Brieſen, 15. April. (Verſchiedenes.) Durch königl. 
Erlaß ſind die Gutsbezirke Nielub und Maxwalde, die 
ſchon ſeit 70 Jahren wirtſchaftlich in einer Hand ver⸗ 
einigt ſind, auch kommunalrechtlich zu einem Guts⸗ 


Oben, an der Schmalſeite des Tiſches, ſaß 


Dodo. Es ſchien ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie 


überall dominierte. 
Das lag nun einmal, als müßte es ſo ſein, 


in der Art ihres Auftretens. 


Ihr zur Rechten ſaß Rembert, neben ihm 
ſeine Frau. N f 

Der Kellner hatte dienſtbefliſſen die Flam⸗ 
men höher geſchraubt und brachte den Herrſchaf⸗ 
ten die Speiſekarte, da erſchienen Herr v. Eller 
und Roſa, gefolgt von Benno. ; 

Es gab eine etwas lärmende Begrüßung. 

„Eigentlich beabſichtigten Roſa und ich bei 
euch zu Abend zu ſpeiſen,“ wandte ſich Herr von 
Eller an ſeine Nichten, „aber eure Kammerzofe, 


nebenbei bemerkt, ein ſchnippiſches Ding, ſagte 


mir, ihre 
zuhauſe.“ 
„Ja, Mama hat heute einen Whiſtabend bei 
der Generalin Brodin, unſerer Villennach⸗ 
barin,“ erwiderte Lolo. . 
„Ich bin mordshungrig,“ erklärte Herr von 
Eller, behaglich am Tiſch Platz nehmend, „hatte 
— mehr anſchaulich, als ſchön ausgedrückt — 
ein Fuder Beſorgungen, meine gute Erna 
rechnet in dieſer Beziehung ein bischen viel 
auf meine Langmut. Na, Roſa, was haſt du 
dir beſtellt? WienercSchnitzel Gut. Alſo, Kellner 
— dann bringen Sie zwei Portionen Wiener 
Schnitzel und Bier — Waldſchlößchen.“ 
Während Roſa und Anna Senden die 
Toiletten zweier Damen — Badegäſte augen⸗ 
scheinlich — welche am Tiſch gegenüber ihren 
Tee tranken und ſich lebhaft franzöſiſch unter⸗ 
hielten, halblaut kritiſterten, und Benno ſich 
Se Platz g Geſina geſetzt, war 
elungen, i in⸗ 
fun 1 5 embert aus ſeiner Ein⸗ 
uerſt kam die Unterhaltung zwiſchen ihne 
allerdings nicht recht in Fluß. b 5 11 80 


Damen wären ſämtlich nicht 


Das Königsſchießen findet am 26. Juni ſtatt. 
Ferner wurde einſtimmig das St. Joſephshaus 
als Vereinslokal gewählt. Die Feſte für das 
Vereinsjahr 1910/11 wurden feſtgelegt; ſie werden 
ſämtlich im Vereinslokal abgehalten. An der 
50 jährigen Jubiläumsfeier des Regiments 61 in 
Thorn, welche am 3. Juli d. Js. ſtattfindet, 
werden vom Verein 40 Kameraden teilnehmen, 
weitere Meldungen nimmt der Vorſitzer entgegen. 
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die Koſten derſelben allein tragen, dann aber 
wurde Rembert warm, der frühere brillante 
Cauſeur in ihm lebendig. 

„Sie ſehen leidend aus, gnädige Frau — 
bekommt Ihnen das Schlammbad nicht?“ 


Es war Benno, der an Geſina die Frage 


richtete. 

„Die Bäder greifen an,“ entgegnete ſie, „die 
heilſame Wirkung ſoll ja erſt viel ſpäter 
kommen. Ich ſehne mich danach, nach Haldburg 
zurückzukehren. Ich bin hier viel allein, mein 
7 05 hat hier häufig Fahrten nach Hald⸗ 

urg.“ 

„Ich überrede ihn allerdings oft zu den⸗ 
ſelben,“ fügte fie mit einer gewiſſen, verlegenen 
Haſt hinzu, „denn jetzt in der Hauptarbeitszeit 
iſt es notwendiger, daß er zuhauſe nach dem 
Rechten ſieht, anſtatt ſeine kranke Frau zu 
pflegen.“ 

Ein wehmütiges Lächeln zitterte bei den 
letzten Worten um ihre Lippen. 

Sie hatte ſich in den zwei Jahren wenig 
verändert. 

Ihre Züge waren vielleicht durch die 
Leidenszeit mehr durchgeiſtigt. Ihre Geſtalt 
war ebenſo mädchenhaft ſchlank, wie früher — 
die Grazie ihrer Bewegungen und ihr Gang 
hatten etwas Müdes, Läſſiges, weil ſie ja nicht 
mehr ſo elaſtiſch war, wie als ganz Geſunde. 

„Wie geht es in Werresfer?“ fragte ſie, 
und damit ſprang die Unterhaltung der beiden, 
in welche Geſina nun Lolo, die ihnen gegen⸗ 
überſaß, hineinzog, vom Perſönlichen auf neu⸗ 
trales Gebiet hinüber. 

Bennos Art, mit Geſina zu verkehren, hatte 
etwas unendlich Zartes, Ehrerbietiges. In 
ſeinen Blicken lag nicht mehr jene Liebe, die er 
einſt für ſie empfunden, er hatte gelernt, 
wunſchlos zu entſagen, aber für ihn war und 


ß 


lich ſein Mandat niederzulegen oder ſich dem 
Beſchluſſe einer neuen Verſammlung des Pro⸗ 
Soweit 
bekannt, wird Nowicki das Mandat nicht nieder⸗ 


vinzialwahlkomitees zu unterwerfen.“ 


legen. 

Poſen, 16. April. 
Prozeß.) { 1 
landesgerichts in Poſen, die den jungen Grafen 
Kwilecki der Frau Meyer als ihren Sohn zu⸗ 


(Reviſion 


blieb trotzdem Geſina die erſte Frau der ganzen 
Welt. 

„Wenn ſie nur glücklich iſt!“ 

Darüber grübelte er oft nach. Der Gedanke 

quälte ihn förmlich. 
Herrgott, dieſer Menſch, der Rembert, hatte 
ihren, Geſinas, Beſitz dann garnicht verdient. 
Solch ein Glück, das ihm mit dieſer Frau 
geradeswegs vom Himmel gefallen! 

Er mußte ja bedingungslos glücklich ſein — 
aber fie —? Mit der Zeit hatte Benno be- 
griffen, daß Geſina, weil ſie eine exzeptionelle 
Natur, ein ganz beſonderes Glück für ſich ver⸗ 
langte. 

War, an Remberts Seite lebend, ſie aus 
ihren Träumen der Wirklichkeit nahe ge⸗ 
kommen? i 

Benno fühlte ſich fähig dazu, dieſen ver⸗ 
wöhnten Menſchen, der ſtets alles das durch⸗ 
ſetzte, was er gerade wünſchte und erſtrebte, 
kalten Blutes zu morden, wenn er das Kleinod, 
welches ein gütiges Geſchick ihm in Geſtalt 
ſeiner Frau beſchert, nicht genügend ſchätzte. 

Er hatte bemerkt, daß Rembert, den er ſeit 
das junge Paar, deſſen Trauung in Berlin 
ſtattgefunden, im Lande nur flüchtig geſehen, 
ſtiller geworden. Das übermächtig Sieghafte 
ſeines Weſens hatte ſich verloren. Zufällig 
hatte Benno erfahren, daß Rembert mancherlei 
pekuniäre Sorgen, welche hauptſächlich durch die 
Verſchwendung ſeiner geſchiedenen Frau herauf⸗ 
beſchworen, drückten. 

Allein, das konnte ihn nicht ernſtlich ver⸗ 
ſtimmen, den Geſina war ja vermögend. 

Alles in allem genommen, machten Hald⸗ 
burgs nicht den Eindruck eines ſtrahlend glück⸗ 
lichen Paares. 6 

Nachdem Herr von Eller ſeinen Hunger ge⸗ 
ſtillt, wurde er bei etlichen Flaſchen Bier ge⸗ 


im Kwileeki⸗ 
Gegen die Entſcheidung des Ober⸗ 


4 


Hermann zu Solms⸗Baruth. 
Fürſt von Reuß ä. L. 
rühmter engliſcher Naturforſcher. 


Disraeli, Graf von Beaconsfield, hervorragen Nagy⸗ 


n 
liſcher Staatsmann. 1849 Die Ungarn erſtünſche 
farlo. 1824 50 Lord Byron, der größte eng iſch 
des 19. Jahrhunderts. 
toſchin, deutſcher Dichter. 1809 Sieg 1800 * Franz 
unter Davouſt bei Abbach in Bayern. 
Freiherr von Gaudy zu Frankfurt a. Ehriſtian Ehren⸗ 


deutſcher Dichter und Novelliſt. 1795 S — 


„Meine Herrſchaften, nach vier W der ein⸗ 
lebt Truberg nach langen Jahren 1211 e Fe 
mal eine Hochzeit. Die letzte dera 5 10 
fand bei uns ſtatt, als deine Ac bitteſt, 
ſich verheiratete. Wenn du mich HU 0 
richte ich deine Hochzeit ebenfalls in, einmal, 
aus. Man kommt ſchließlich in den 
ſolche Feſte zu geben.“ 

Lolo errötete leicht. 5 

„Ich heirate überhaupt nicht, 
ruhig. 5 am 

e blickte ſie zum erſtenmale auler ja 
an. Wenn Geſina anweſend, hat 
eigentlich nur Augen für dieſe. der ge⸗ 

Es klang garnicht herausfordernd berhaupt 
ziert, das einfache: „Ich heirate 1. 
nicht!“ und Benno gefiel die Anime 8 te Herr 

„Das wollen wir doch ſehen, lach 
von Eller, „das kennt man.“ 3% mit 

Roſa beklagte ſich, daß fie noch ſo 5 5 
dem Fertigſtellen ihrer Ausſtat ahl Ellen 
habe, unter anderem noch eine Anz 
Küchenſpitze häkeln müſſe. it einem 

„Küchenſpitzen?“ fragte Dodo mis auſine 
Geſichtsausdruck, als habe e n, was 
Chaldäiſch geredet, „um Gotteswillen, 
iſt das?“ ten 

Die Damen lachten und die Herren 125 ig 
dem Beiſpiel, weil Dodos Miene 178 
war. Sie konnte eben von der elegan werden. 
dame zum naiv fragenden Backfiſch eſchah, 
Ob dies immer mit raffinierter A : 
blieb unentſchieden, nur Benno M 
ſeinem Schnurrbart ein verächtliche i 
Kokette!“ .. sihle 

Er mochte Dodo nicht leiden, die kuh 
Herablaſſung, welche fie für Geſina 


trug, ärgerte ihn. Gortſezung folgt.) 


73 ſagte ſie 


urm 
5 „Alberne 


in, b 
N, ' 
1882 + Charles Damen iamin 


U 
1824 * Okto Rocher Franzosen 


— vr rn 


ım 


— 


an Deu 
e. Manic berühmter deutſcher Naturforſcher. 
al und Ifland zu Hannover, berühmter Schau⸗ 


Veronef = Pragmatifch i 

2 aliſchen Sanktion. 1588 f Paolo 
Fi ape dig berühmter italieniſcher Maler. 
ne, Nelanchthon zu Wittenberg, Luthers 


ce Thorn, 18. April 1910. 
D. Male ſonalien) Dem Generalmajor 
es zu Berlin, bisherigen Komman⸗ 
er Rote noubartilferie-Schießplahes Thorn, ift 
laub verliehe de zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
orden. 
| Agenda ſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Verſchtsaſſ Int Ruhnau in Briefen iſt zum 
= ‚oc ernannt worden. 
d Benn bahnperſonglien.) Verſetzt 
erlin na Eriebswerkmeiſter Mögenburg von 
m Werkſt orn unter gleichzeitiger Ernennung 
werkſtatt 1 tenvorfteher der dortigen Betriebs⸗ 
don Stola der Vahnmeiſterdiätar Behrens 
unter Erna, (Bezirk Danzig) nach Zempelburg 
dauer wurdeung zum etatsmäßigen Bahnmeiſter. 
Abhasekretär en verſetzt der kommiſſariſche Eiſen⸗ 
horn nach (Bahnhofsvorſteher) Riſchke von 
don Hohen Bromberg; Bahnhofsvorſteher Bönig 
9 Ei alza nach Gneſen zum 1. Mai 1910. 
zeſellſ me deutſche Landeskultur⸗ 
einem Allie aft) hat ſich in Berlin zunächſt mit 
die Gael pital von 500 000 Mark gegründet. 
atom daft ſtellt ſich die Aufgabe, die Meli⸗ 
ehende u Ländereien, welche nicht an be⸗ 


BE & 
— 
— 
or 
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ſchaft er neu ü 

haften I zu gründende Waſſergenoſſen⸗ 

Cnftigen u geſchloſſen werden können, unter 
oe edingungen auszuführen. 


tag der a weſtpreußiſche Verbands⸗ 
m erh Ten) findet am 3., 4. und 5. Juli 
arjenbur ung mit der Fahnenweihe der 
tg fa Bäckerinnung in Marien⸗ 
— Der 5 0 
er li er ſte Hauptgewinn der 
| 9000 War Pferdelotterie) im Werte von 
I ill zt iſt auf die Nummer 48 413 in die 
gefallen. es Herrn Schmoll in Graudenz 


c 
I dae atbeamten⸗Verein.) Eine Ver⸗ 
aut Ber zung des 7. Verbandes im deutſchen Privat⸗ 
ſpektots Nein fand am Sonntag unter Vorſitz des 
eilreten au lefcarzife DanziginStolp ftatt. 

Dar g Hohenſe die Städte Bromberg, Danzig, Dirſchau, 

Bing Vorſtand ſalza, Inſterburg, Königsberg und Stolp. 

& Mit wurde bis auf ein durch Krankheit ver- 
chenden led wiedergewählt. Er ſetzt ſich jetzt aus 
8 zig, Reis, N aufammen: Dziekcarzik⸗Danzig, Biehne⸗ 
Die 1, Ding, Bergmann⸗Elbing und Anger⸗ 

Vert leider mlage von 15 Pf. pro Mitglied wurde 
it ‚on belaſſen. En Ort für bie nächte 
b a lung wurde Dirſchau gewählt. us 
Car ftsbericht ergibt ſich, daß der deulſche Privat⸗ 
en ſteten Mitgliederzuwachs erhält. So 


Beh 
enen 
Gemſei vgn größeren Städten hat 
eite 15 Berat . 1 7 
12 Jin ts = 
men, unbemittelte Einmohnee abe 


Fragen deratti f 

tes N des nge Rechtsb ; . 
er 
Ehzuniginden, Rergrslindererht, Eherecht. 


betrug der Zugang 1909: 3798 Mitglieder gegen 
3556 Perſonen 1908. In den Ortsgruppen iſt die Mit⸗ 
gliederzahl ebenfalls faſt durchweg geſtiegen, ſo zählt 
Bromberg 53, Elbing 78, Königsberg 83, Neuſtettin 33, 
Tilſit 41, Stolp 40 Mitglieder. Generaldirektor 
Schmelzer berichtete über die Stellenvermittelung. 
Dieſe hat im Verhältnis zu den Reſultaten große 
Summen beanſprucht, ſodaß man zu der Überzeugung 
gekommen iſt, daß beſſere Erfolge bei nicht allzugroßen 
materiellen Zuwendungen durch eine Lokaliſierung er⸗ 
zielt werden dürften. 

— Berjand von Wild.) Da der erfand 
auch rechtmäßig erlegten Wildes oft wegen Formfehler 
bei Ausſtellung der Beſcheinigung zur polizeilichen 
Beſchlagnahme führt, ſo ſei hiermit darauf hingewieſen, 
daß nur ſolche Beſcheinigungen giltig ſind, bei denen 
folgende Beſtimmungen beachtet jind: Die Beſcheinigung 


legungsortes vollſtändig auszufüllen; die Beglaubigung 
der Unterſchrift des Jagdberechtigten genügt nicht. Zu 
der Ausſtellung der Beſcheinigung iſt der Gemeinde⸗ 
(Guts)⸗Vorſteher nur dann berechtigt, ſofern er hierzu 
von der Ortspolizeibehörde mit Genehmigung des Land⸗ 
rats ermächtigt iſt. Im letzteren Falle muß dies auf 
der Beſcheinigung beſonders vermerkt werden. Der 
letzte Tag der Giltigkeitsdauer muß auf der Beſcheini⸗ 
gung in Ziffern vermerkt werden. Oberförſter, die 
Amksvorſteher find, haben das letzteren zuſtehende Amts⸗ 
ſiegel zu benutzen. 

— (Silberne Hochzeit.) Herr Kauf⸗ 
mann S. Rein, Mellienſtr. 120 wohnhaft, feiert 
heute, den 18. d. Mts., mit ſeiner Gattin das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— (Ein zwölfjähriger Junge aus 
Berlin auf dem Marſch nach Oſt⸗ 
preußen zu feiner Großmutter.) 
Ein unternehmungsluſtiger Knirps ohne Furcht 
muß der zwölfjährige Schüler ſein, der angeblich 
durch die Mißhandlungen feines Stiefvaters dazu 
getrieben wurde, Berlin zu verlaſſen und den 
Weg nach Oſtpreußen zu ſeiner Großmutter zu 
Fuß anzutreten. Verſchiedene Blätter ſchreiben 
darüber: Mißhandlungen durch den Stiefvater 
haben den zwölfjährigen Schüler Friedrich 
Dreikopf⸗Reiner aus Berlin den beſchwerlichen 
Marſch nach Oſtpreußen zur Großmutter antreten 
laſſen. Er war in Angſt und Verzweiflung (der 
Stiefvater hatte ihn angeblich mit Totſchlagen 
bedroht) aus dem elterlichen Hauſe entwichen, um 
Zuflucht bei ſeiner in Lasdehnen wohnenden 
Großmutter zu ſuchen. Zu Fuß iſt er allerdings 
nicht weit gekommen, nachdem er zwei Tage 
lang ohne Barmittel, ohne Speiſe und Trank 
gewandert war, traf ihn ein Graf Schwerin, der 
im Automobil vorbeifuhr, in der Gegend von 
Küſtrin erſchöpft im Chauſſeegraben liegen, nahm 
ſich ſeiner an, zog Erkundigungen ein, verfah den 
Knaben mit Geldmitteln, nachdem er ihn geſtärkt, 
und brachte ihn auf die Bahn, wo den Knaben 
ein D⸗Zug bis Inſterburg beförderte. Von hier 
ſetzte der kleine Burſche die Reiſe ſelbſtändig bis 
nach Lasdehnen fort. Er wurde von den vorher 
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unge iind jed Beamten aller Geſchäfts. Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
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nach erden angewieſen worden 
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Dr. Henkels 
F Kinder geg. 50 Pf 
7 Linser, Berlin⸗ 


Fallgemeiner Deutscher 
Versicherungs-Verein 
in Stuttgart 


Auf Segenseitigkeit. 
Gegründet 1875. 


Unter Garantie der Stuttgarter 
Alt- und Rückrersicherungs-Aktiengesellschalt. 


Kapitalanlage 
ji über 68 Millionen Mark. 


Haftpflicht-,Unfall.,| 
Leh 
Versicherung. 


Gesamtversicherungsstand: 
770060 Versicherungen. 


N Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder. 
Vertreter 


i 9 überall ‚gesucht. f 
b Prospekte kostenfrei durch 


D. Gerson, Kaufmann in Thorn, 5 
Brauerſtr. 1. Aug. Böcker, pen]. & 
Gendarm in Mocker, Schwerinſtr. 7. 1 - 


Süßer Ungar wein, Ft 
Moselwein, 50 . 
Portwein, 10 f. 

empfiehlt kann abgeladen werden. Näheres im 


K de 
W. Gawroch, e Fontgkuchenfabrit, 


Ew. Wohlgeboren! 


für die wundervolle Heilkraft Ihrer 
Rino⸗Salbe; ich habe nicht allein 


Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 

vorrätig, aber nur echt in Briginal⸗ Prospekt gratis. — Adreſſen⸗ Verlag 

packung weiß⸗grün⸗ rot und Firma 8 1 

Schubert & Co., Weinböhla⸗Drasden. 
Fälſchungen weiſe man zurück. 


Amerikanisches System. 


| Clekirische Klingel 


und Haus-Telephon- Anlagen 
unten Garantie bei billigster Berech- 
nung. Ausführung aller Reparaturen 
an elektrischen Apparaten durch 


"Optiker Seidler, Seglerstr. 29. 


Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 


99% . 


> Hunderte Dank-undAnerkennungs- 
schreiben liegen vor. 
Krankenschwester Klara, 

Wiesbaden, Walkmühlstrasse 26, 


Vauſchutt 


Brückenstraße 22. Fritz und nh 22. 
7 255 Mk und mehr täglid) zu ber⸗ 


i 
Adreſſenverlag Joh. H. Schultz, | 


„ dienen. Proſpekt gratis. 


Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen Kölu W. 169. 
meinen wärmſten Dank auszuſprechen 


85 
mir, ſondern auch Bekannten die naſſe 
Flechte damit geheilt. 1 


Golden ſt., 6/11. 1905. 
Frau A. Brandis. kau ft 
Diefe Rino«Salbe wird mit Erfolg Franz Zährer. 


egen Beinleiden, Flechten und Haut⸗ — ä 
felden angewandt und iſt in Dofen a 2-5 Mark und mehr täglich 


zu verdienen. 
oh. H. Schultz, Cöln W115. 
Ta Ta a N mau OTTO ROY IT mean 
im m. Kab. für 1—2 Herren 
Mohl. Zim. fof. zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 27, 1. 


benachrichtigten Organen in Empfang genommen 
und der Großmutter zugeführt. 

— Der Fahnenflucht verdächtig) iſt der 
Ulan Max Steffen der 4. Eskadron des Ulanenregimenis 
von Schmidt (Nr. 4), gebürlig aus dem Kreiſe Schlochau, 
der ſich am 8. d. Mis. vom Regiment entfernt hat und 
bis jetzt nicht wieder zurückgekel r iſt. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 14. April. 
schreiten der ruſſiſchen Grenze von einem Grenzſoldaten 
Wie die „Oppeler Nachr.“ melden, wurde 
der deutſche Staatsangehörige Stephan Kiſer, als er die 
ruſſiſche Grenze bei Preußiſch⸗Herby ohne Paß über⸗ 
ſchreiten wollte und dem Halterufe keine Folge leiſtete, 
auf ruſſiſchem Gebiete von einem Soldaten der Grenz⸗ 
Nachdem der Leichnam ſeiner Bar⸗ 


iſt von der zuſtändigen Orts polizei behörde des Er⸗ ide von 400 Mark beraubt war, ließ man ihn achtlos 
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Luftſchiffahrt. 
Kriegsminiſterielle 
rung des Fliegens. 
Heeresverwaltung hat ihr Intereſſe für den 
Flugſport dadurch erneut kundgegeben, daß 
ſie für die Fliegerwoche, die vorausſichtlich 
in Johannisthal bei 
Berlin ſtattfinden wird, mehrere Geldpreiſe 
im Geſamtwert von 18000 Mk. zugeſagt hat. 
Es gelangen zur Ausſchreibung für die vom 
Kriegsminiſterium dotierten Konkurrenzen: 
ein Höhen⸗ und ein Belaſtungspreis, beide 
mit je 9000 ME. dotiert, von denen 5000 dem 
erſten, 3000 dem zweiten und 1000 Mk. dem 
dritten zufallen. Der Bewerb iſt nur deutſchen 
Fliegern und Flugmaſchinen geſtattet. Für 
die Erlangung des 
Mindeſthöhe von 50 Metern vorgeſehen; bei 
dem Belaſtungspreiſe muß das Gewicht des 
Führers einſchließlich der Sandſäcke 140 Kilogr. 
betragen. Die zurückzulegende Strecke beträgt 
mindeſtens 5 Kilometer. 
nationale Fliegerwoche im Herbſt hat das 
preußiſche Kriegsminiſterium Geldpreiſe in 
gleicher Höhe in Ausſicht geſtellt. 


Das Luftſchiff P. IV ſtieg Sonntag 
früh um 7 Uhr 28 Minuten von Bitter- 
feld zur Fahrt nach Altenburg auf. 
Die Führung hatten Hauptmann Dinglinger 
und Oberingenieur Kiefer. Ferner befanden ſich 

Steuermann und 3 
Gegen 11 ½ Uhr landet „P. IV“ 
auf dem als Landungsplatz vorgeſehenen 
Exerzierplatze in Altenburg in Gegenwart des 
vieltauſendköpfigen 
Menſchenmenge. Nach der Landung nahm 


wache erſchoſſen. 


Die preußiſche 


Auch für die zweite 


in der Gondel ein 


W. Spindler, Berlin, 

Spindlersfeld/Töpenid, 
Färberei = Chem. Waſchanſtalt. 
Annahme in Thorn: 


A. Böhm, Brüdenftraße, Fernſprecher 397, 
N. Monts, Mellienſtr. 95. 


ſehr zallbar und Fm; © 
in e . ſofort zu vermieten Strobandſtr. 11. 
in wei un unt empfie r BE EEE TTREEZTN 
Erich Müller Nachn. Sil MOD. Borderzinner 


im Geschmack sind 


in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Suppe. Durch viele Sorten 


wie Tapioka-Jullenne, Grünkern, Erks, Reis, Biehele, Sago usw. reiche 

Abwechslung: Nur mit Wasser in kürzester Zeit herzustellen. In 

stets frischer Ware bestens empfohlen von 5 
Oskar Schlee, Bromberger Vorstadt, Mellienstr., renoviert, von ſofort zu vermieten 


ardinen 


ſchnell und ſauber 
gereinigt 


J. H. Wagner, 


Lärberei, chemische Wäſcherei, 
Eliſabethſtraße 10. 
f Annahmeſtelle: 
Torwitz, Brombergerſtr. 16, part. 


Freischwinger! 


Wunderbare Deſſins, 

ſtaunend billig!!! 
Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 
Lesser, Uhrenhandlung, 
nſtr. 12, gegenüber Gouvernement 


Bienen 


in neuen Häuschen (Normalmaß), desgl. 
leere Häuschen verkauft Yan 
Lehrer Mahrholz, Liſſomitz. 


dig Mädchen 


cke Talstrasse. 


Nah aumgsangcbole ) 
aut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſir. 16, 1 Tr., r. Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 
öbl. Zimmer m. a. 9. Penſſon ſof. Gerechteſir. 25 bei A, Teufel. 


Culmerſtr. 26, I. 
x ze 
reundl. möhl. Zimmer bon ſof. zu — Keller, a 
verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 35, 3. | zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
1. 


öbl. Zimmer mit auch ohne Penſion ä! 
zu verm. Bäckerstraße 45 % Lannoch, Brückenſtr. 40. 


Junges auſtän 
findet ce 5, 1, r. 


der Herzog und die Herzogin in der Gondel 
Platz und das Luftſchiff führte einen Flug 
von etwa 20 Minuten Dauer über der Stadt 
aus, worauf die abermalige Landung erfolgte. 
Auf der Rückfahrt nach Bitterfeld, die um 
2 Uhr 40 Minuten angetreten wurde, mußte 
„P IV“ gegen 5 Uhr wegen eines Schadens 
an der Propellerwelle bei Sommer⸗ 
feld öſtlich von Leipzig landen. Die Landung 
erfolgte glatt, ohne daß jemand verletzt 
wurde. Die Hülle wurde durch die Reißvor⸗ 
richtung entleert und ſoll mit der Bahn 
nach Bitterfeld weiter befördert werden. 

Mit Rückſicht auf die letzten Ballon⸗ 
unfälle hat der Kaiſerliche Aer o⸗ 
klub bereits vor einiger Zeit beſchloſſen, 
Maßregeln zu treffen, um eine Wieder⸗ 
holung ſolcher Unfälle nach Möglichkeit aus⸗ 
zuſchließen. Die diesbezüglichen Beſtimmungen 
werden in allernächſter Zeit veröffentlicht 
werden. 


Mannigfaltiges. 

(Disziplinarverfahren gegen 
zwei Berliner Lehrer.) Gegen 
zwei Berliner Gemeindeſchullehrer, die trotz 
verweigerter Genehmigung nach außerhalb 
verzogen ſind und ihren vorgeſetzten Be⸗ 
hörden keine Mitteilung vom Verzuge gemacht, 
ſondern dieſe durch Berliner Deckadreſſen 
getäuſcht hatten, iſt das Disziplinarverfahren 
beantragt worden. Br, 

(Ein lachender Erbe.) Eine 65 
Jahre alte Frau, die in Altona in einer von 
Schmutz ſtarrenden Bodenkammer hauſte und 
ſich vom Verkauf der nachts in Straßen ge⸗ 
ſammelten Lumpen und Papierabfälle er⸗ 
nährte, wurde tot in ihrer Behauſung auf⸗ 
gefunden. In der Wohnung fand man jetzt, 
der „Kieler Ztg.“ zufolge, zwei Sparkaſſen⸗ 
bücher über 7000 und 1300 Mark, die einem 
Neffen der Verſtorbenen zufallen, der ſich 
niemals um ſie gekümmert hat. 


g Eine alte Bauernregel übers Kartoffellegen 
autet: 

„Legſt du mich im April, komm' ich, wenn ich will“ 

Legſt du mich im Mai, komme ich glei“. Fe 

Dies ſoll jagen, daß man gut tut, auch bei mildem 

Aprilwetter nicht zu zeitig mit dem Kartoffellegen anzu⸗ 
fangen. Es iſt daher noch Zeit, eine noch nicht aus⸗ 
geführte Düngung nachzuholen. Bei den bekannten April⸗ 
Extravergütungen von 10 M. pro DW Thomasmehl i 
gerade jetzt der Bezug dieſes Dünger ſehr empfehlenswer. 


re e 
Gt. möbl. Zimmer mit Gas, 
paſſend für Offiziere, da evtl. mit Burſch en⸗ 
gelaß, v. 1. 5. z. verm. Strobandſtr. 4, pt. 


ehrere möbl. Zimmer mit Pen⸗ 
ſion, paſſend für 2 Herren, vom 
1. 5. zu verm. Schloßſtr. 14, 1, l. 


7 7 bſt Kabinett 
Gut möbl. Iimmer von gleich gu 
vermieten Bacheſtraße 15, 1. 


mer Zimmer zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Gerberſtr. 21, Laden. 


Elegant möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermieten 
Breiteſtraße 37, 3, r. 


keines möbl. Zimmer zu vermieten. 
Strobandſtraße 16, part. r. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bankiitahe 2, 2. 


Möbl. Zimmer 


mit Chaifel., Schreibtiſch und elektr. 
3 Licht Breileſtr. 36, 3 zu vermieten. 


1 ut möbl. Vorderz. auch m. Kab. v. 
of, zu verm. Strobandſtr. 1. 


Stube Be! Eliiabelhileaße 10. 


1—2 möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 3, 1. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör, neu 


S. Seitz, 
Mocker, Linden- und Amtsſtr.⸗Ecke. 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


e 5 Hekkſchafl. Wohnung 


5 5 von 6 Wohnung und 


allem Zubehör, in der erſten Etage vom 
1. 10. 10 wegen Geſchäftsverlegung ab⸗ 


— = a N 4 U * 

mtOriginat eds ebene in der ed gu der 

8 Re EN zur u Zu erfragen Mellienſtraße 72, 1. 
fschhaltung aller Sahrungsmi Kl. Wohnung d rs 
Man verlange Druckſachen K D Wohnung 9 
oder beſichtige meine Ausſtellung. Raphael Wolf, Segleritr. 25. 
Georg Dietrich, „ Wohnung, e e 
Alexander Rittweger Nachf. T Jun., Fiche 
8 Fl. Wohnung von 4 Zimm,, Küche 


Eliſabethſtraße 7. 
Alleinvertreter für 55 und Um⸗ ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 
gegend. 


Entree, Gas, 1 Tr., 


4 Zimmer, Bad u. a. 

Wohnung, Zubehör, fofort zu 

vermieten Talſtraße 22. 
Mehrere neu eingerichtete 


pferde ställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 


4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 


— nen nn une 4 


Schillerstraße 19 f 8 (ite Saat (Jute Ernte i 1 iin I und Reserven ca. 26000000 Mal. 


{ 5 h 9 925 ündelſichere 

ed ole ein geehrtes Publikum, mich 3 Ankauf und Verkauf von Wertpapieren. (Mündelſic 

auch 11 5 ET 1 5 75 andere gute Anlagewerte ſind 21 11 Bezugs, 

zu wollen und gewähre bei jedem Auf: | ii 5 1 usübun 

trage 10 Proz. Rabatt. Beſohlungen in 8 nn dei e Sede von Zeichnungen h 
7 

neue Anleihen uſw. 


2 Stunden. g 
8 8 ' M 
Beleihung von börſengängigen Wertpapieren und 9 


Kaufen Sie zur Frühjahrsbestellung 
5 nur die durch 60 jähriger Fabrikation vollkommen ausgeführten Sägeräte 
J. Krzyminski, Original Thorner Kleesämaschinen 


Thorner Feinſohlwerk. 


. für Hand- und Pferdebetrieb N Hypotheken. 3 hlungen 
Photographi Original Thorner Breitsämaschinen Beſorgung von Kreditbriefen und Schecks ſowie wee und 
an ein- und zweispännig 5 auf alle bedeutenderen Plätze und Badeorte des 
2 — 1 Auslandes. . 
Kodak - Apparate, Original Thorner Drillmaschinen Annahme von verzinslichen Einlagen auf Sparbücher. abe, 
Kodak - Films, 1 1 1 Oſtbank für Handel und Gew 
Kodak - Papiere Federzahn - Kultivatoren „Kralle“ Zweigniederlafiung Thorn. r 
RT leichter und doch widerstandsfähiger Konstruktion . 5 1 in | 
ur Artikel Schlicht- und Ringelwalzen, Kartoffelsortierer Erste Thomer önezial- Anstalt für chemisch Halen 
empfehlen n- un garde 10. as 


auf Lorber. All. 2 1 au iöhelstolen. Teppichen, Portiöreu 1 


und alle anderen 


land wirtschaftlichen Maschinen und Geräte 


o Weitgehendste Garantie! © Maschinenbaugesellschaft 


Anders & 69, 


Gerberstr. 33/35. 


Putz-Atelier Breitestrasse 17.8 


Frieda Schlesinger, 


\ Günstige Zahlungshedingungen! E. Drewitz, Thorn, 0. Mm. N. H. vormals Hertha Meyer, e n 
: empfiehlt alle Neuheiten der Saison. 
er 1 
: — 
5 Die Freude 
2 . | 
= jeder Hausfrau ift die 
5 = 5 Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. Dampfwaschmas chine 
: 3 J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, System „Krauss“ 


Feruſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 345. welche die Wäsche 


uaR0S usjlag uag ur 


| [FEOyone.4SIsgg pun suunzgIsqo 133 


yanallo Igumsng aafoab ur 


IOZJIOUJOpeN mee 


"ozuval uadunjaax Inv sıu@ıotasasıaack 


oh- ahrlagusuplumug 


I Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. in der halben Zeit . 
2 i d x kocht und gründlich reinis 
5 92 2 Eigene g ng der 
3 f : Mit Rücksicht auf die Schon pt 
5 Franz Loch Mönel-Mabazin, eee, Wäsche sind 75 0 Ersparnis = 
8 9 i re 1 Lehe pel 


t 0 8 1510 Das Drehen kann ein Kind verrichten. @@ t 3 
reisliste u. ostenanschlage 0 0 9 0 
Kasten Emil Knitter, Thorn, Altſtädt. Mar 


Telephon 328, — Thorn, - kerherstrasse 27 


empfiehlt sein 


Portieren. — Gardinen. 


grosses Lager in Möbeln, Sure — Rouleau 
Spiegeln und Polster-Waren 


bei mässigen Preisen. 


| das grosse Lager befindet sich durchweg im Parkerregeschoss. 


15 | Taschenlampen, 


LCaschenfeuerzeuge. 
1 Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


5 2 GustavMeyer. 


3 ; roleum 
bester, sicherster und billigster Betrieb mit Rohpetroleu 


von 20-100 PS. sofort lieferbar: 


Zweigbureau: Danzig, Dominikswall 


Vorzüglichen, 5 

flaschenreifen P ort er 

. Barclay Perkins & Co. — 
pro Fl. 35 Pf., Wiederverk. billig. 


Paul Krug, 
Gerechtestr, 8/10 Pelephon 573. 


Biergrosshandlung- 


Fabelhait 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 

Es it die bete Neiße Co., e 
51 te beſte eife gegen alte Arten | N B — 2 — Ren 
Hauiunreinigkeiten u. Hautausſchläge, e , 

wie Mileſſer, Sinnen, Blächen Geſichts⸗ „ N 6 


pickel, Puſteln c., ä Stück 50 Pf. bei: NN) 


J. M. Wendisch Nachfl., un 
ſſſſſſſiiD Ki . HUN 


ln een 


werden nach den neueſten Polizeivor⸗ 7. N 5 I N; 
ſchriften ſachgemäß ausgeführt Ai dt i N BR S 
Johannes Block, 

„ Junſtallationsgeſchäft, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 6/10, Fernſprecher 254. 


Ungarwein (ip), . 
Medizinal⸗Angarwein, 760 ar 


empfiehlt 
Isidor Simon. Altſtädt. Markt 15. 


Gutes Elreatroh 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Bruno Hielscher, Häckſelwerk, 
Thorn, Kaſernenſtr. 11/13. 


b u. jüngere ER, 


des vered. Landſchweines find abzugeb 

Monatsalter 18 Mark. di Herbe Mt Bi 

mehreren Ausſtellungen prämiert. Na⸗ 
turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


wan 


bei den heutigen hohen 
Butterpreisen heisst; 


Pflanzenbutter- 


Margarine, unerreicht für Tafel und 
Küche, schäumt und bräunt beim 
Braten wie allerfeinste Meierei- 
butter, angenehmer, milder Ge- 
schmack. Die Ersparnis ist enorm. 
Bestandteile: Das Fruchtmark 
der Cocosnuss (Cocosin), Milch 
und Eigelb. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) 0 


Los nur ½ Mark! — 55 — 


Ziehung 22. April 1910. > i 
= Gnesener Pferde- ut 8 b Senne 


lotterie 


ewinne 3. W. v. zus. M. 


asthinenfabrik 


Gulm 


West preussen 


1 Lose Seglerstr. 30 THORN, Seglerstr. 30. 


sea Ä Neuheiten tor ie 


Porto u. Liste 20 Pf. extra durch 


\ Prospekt. 


* 
Hauptgewinn W. Mark 


das General-Debit R a. = 1 : 

| H. C. Kröger, Berlin W. 5 Ä Frühjahrs-u. Sommer-Saison Ates Gold u. Silber, Brillanten, B ehj achen . 

un b I u. alis durch Plakate kenntlichen | | W hocheleuanten H -D U. Kinderstiefeln. künſtl. Gebiſſe u. Altertümer ue wobec 

— 9 Verkaufsstellen. 1 Ohe eyan en ErrEN-, amen-U. in erstieiein. El er x u werden zur Berpübung, DO ung 9 

hochelegant, neu, gleiche Sitze, In Thorn bei: Bonis Wollenhern, 2 Nur erstklassige Fabrikate in verschiedenen modernsten zug Brückenstraße 12. 5 N lden auſbewahrt bei 

Pr Zigarren, J. G. Adolph, Delikateſſen, R Facons und anerkannt vorzüglicher Paßform empfehle Feuerſch ne . 

billig su haben Aust. Ad, Schleh, Zigarren, W. Grob- z in größter Auswahl zu äußerst billigen Preisen. Gro = Jelbild ©. Ki Mauer 

J. V. Czarlinski, lewskl, Culmerſtraße 12. N Bestellungen aller Art werden aufs beste nach neuester 2 (nad) der Schach, 2 m lang, 1,50 m Breit eitr. 7, Ecke = Eon 


i Form in meiner Werkstätte schnell ausgeführt, 


— — — 4 | (0 
Hel Tiſchſerwerkſſant zu vermieten | % 


- bl. 
Ä breit, faufen. in d Ihn. ©. 2 Sim. u, Meta 
Eliſabethſtr. 9, 1, 1. reit, zu verkaufen. Zu erfragen in der PX U Bacheſt 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſof, zu verm. 


Eulmſee. 


Tiesel-Motoren] 


4 Originalkonstruktion Augsburg-Krup? 


H. Paucksch, Akt.-Ges., Landsherg . . 
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— ART 


hält dau Ne aufpaßte. 


liwen en, die noch 


10. April 100. 


23. Jahrg. 


2 


Briefe von einer Orientreiſe. 


Von einem Thorner. 
Ad r i a t i j ch e 


„Ra 
10 
esch ädte. 
Mes rei ſchön. Er führt hart am Rande des 
Vergriffen in ziemlicher Höhe am Abhang des 


Pflanzt en 8 
G0 Kein deren Grau⸗grün 
arten 


oder von die Lauben ſieht man von Wein umrankt 
nien. den violetten Blütentrauben der Glyci⸗ 
aller Farben Wegrändern eine Fülle von Blüten 
Agaven ihre aus den Felsritzen laſſen koloſſale 
Und dann 5 dicken, zugeſpitzten Blätter hängen. 
oft ie Palmen, die hier im Freien wachſen, 


ft von ref 

bedeutend pestabler Höhe! — Die Stadt ſelbſt ſieht 

er geſehenlder und vornehmer aus, als die bis⸗ 

eiter, enen, meiſt recht ſtaubig⸗ſchmutzigen 

Gärten vornehme Häuſer, ſchöne Villen mit feinen 

eben Hann Mauern umſchloſſen, über die Wine 
alte, 


Mer nähe, wie der Rathausplatz mit dem 


ebmaniſchen Arlbtem wunderhübſchen, 
In herrlich 

zeifen Fri an Apfelſinenbaum leuchtet neben un⸗ 
Au * S en eine große goldgelbe uns in die 
is bier : 1 weltabgeſchieden, jo ſtill und friedlich 

t 

gene an fon herſchallt. Man kann's 
Wie 5 an gut ſein, hier laßt uns Hütten bauen! — 
ar keins rich die Querſtraßen! Eigentlich gibt's 


Strafen dil 
erinner + auf 


wir auf unser der Fes). Übrigens: heute bekamen 


gelleidet ihr 
u Dung e er Albaneſe, der ſie einem Türken 


dicht weite Gewa 
u Gewänder und das Geſicht ganz 
Augen 8 ‚oben bis unten einſchließlich der 
dun Ejjen) chleiert (nur in Mundhöhe ein Loch 
dauflein Un eng aneinandergeſchmiegt wie ein 
ben fie ſich glück im halbdunkeln Zwiſchendeck, aus 
übt ihrem Ant t herausrühren durften. Ich hatte 
0 ich Anblick ein ähnliches Gefühl, wie's mich 
elten' ais ich als Knabe Eu erſtenmal einen 
Jangenen ſah. Etwas anderes als 
ſind dieſe 


cht. klavinnen Frauen ja 


Weit 
Find ſelhſ dampfen wir nach Cattarg. Die 
duzigen düst zwar nicht unintereſſant mit ihren 
mi Kern, grünumrankten Feſtungsmauern, 
ort men em Gürtel umgeben; mit ihren 
nd 1 5 mit den e 
3 äufig den geflügelten Marcus⸗ 
Han ſch den zum ne ehemaliger vene⸗ 
eborteſchaft. Aber wenn man das ſonnige 
Han Sehen hat, dann geht man doch 
as jener > Straßen mit recht gelaſſenem Sinn. 
einen Ausflug hierher unvergeßlich 
dom Aturſzenerie. Schon von weitem 
fetten au Schiff aus eine Reihe mächtiger 
ontene Die hinterſten (und höchſten) gehören 
gro, das mit Recht das „Land der 
genannt wird; denn in der Tat 
chwarz⸗grau. Überaus großartig 
an 1 99 bocca di Cattaro, d. h. der tief 
lis deſſen inindeingende, weite, vierbuchtige Fjord, 
ber Vierwalpltem Zipfel Cattaro liegt. Ein rich⸗ 
te wie dort Itädterſee, die Berge zum Teil eben⸗ 
unmittelbar vom Ufer aus in ſehr 
de weiß öhen ſich erhebend und auf den 
her Afers 9 von Schnee! An denjenigen Stellen 
der auch En weniger ſteil find, Dörfer; hin und 
Me, Berge zelne weiße Gehöfte auf halber Höhe 
en Les bucht Man vergißt, daß man auf einer 
lag ur ‚rt; man glaubt ſich, wie ſchon 
nA von Sem Alpenſee. — übrigens: einer 
dic, Dach. Z auſern an der bocca di Cattaro fehlt 
hagtete, politif at, wie uns eine ſehr wohl unter⸗ 
a 5 iſch intereſſierte öſterreichiſche Dame 
Mäftggen Ger gentümlichen Grund: Die alt 
ang Achlechter ſind hier noch der antiken 
nit aß Arbeit höchſtens eine Sache der 
gandet. z den freien und vornehmen Mann aber 
; 5 die Leute aber im allgemeinen zu 
andern fie 91 ohne Arbeit leben zu können, jo 
das Canada uf eine Reihe von Jahren aus, meiſt 
anbei den ee Hausdach decken fie vorher ab, 
Duo), ar leinen Häuschen keine große Arbeit 
ſudeſteuer N brauchen fie unterdeſſen keine Ge- 
h en Felsſtai zahlen. And der Regen ſchadet den 
„Die Pferin mager nicht. In Canada arbeiten 
Na Bekanr e. Da ſieht fie. ja niemand von 
m nten arbeiten! Dann, wenn ſie ſich ein 


t. 
borener 


5 Signorkeſpart, kehren fie zurück ung leben nun 


um Leben braucht en 


: \ richtiger 
nicht viel: Brot und 


ein paar 


at} 6 8 


N 


Bis 


Der Beſuch der Landtagsabgeodneten 
beim Luftſchifferbataillon in Tegel. 


Einer Einladung des Kriegsminiſters fol⸗ 
gend, ſtatteten dieſer Tage etwa 300 Mit⸗ 
glieder aller Parteien des Abgeordnetenhauſes 
dem Luftſchifferbataillon einen Beſuch ab. 
Die Gäſte wurden am Hauptportal von Major 
Groß empfangen; auf dem Exerzierplatz war⸗ 
teten ihrer mehrere Offiziere. Zuerſt führte 
eine Luftſchifferabteilung einige übungen mit 


Thorn, Dienstag den 


dem Drachenballon vor, deſſen Verwendung im 
Aufklärungs⸗ und Signaldienſt demonſtriert 
wurde. Nach einer kurzen Beſichtigung des im 
Bau befindlichen Militärballons „M. IV.“ be⸗ 
ſuchten die Abgeordneten dann die Halle, in 
der „M. III.“ zur Abfahrt bereitlag. Dann 
unternahm dieſes Luftſchiff einige Aufſtiege. 
Zugleich ſtieg auch der Ballon „Para“ auf. 
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Früchte, die ſpottbillig ſind, Fiſche und an Feſt⸗ 
tagen einmal Fleiſch. g 
2. April. 


Wie wir nach dem Morgenkaffee auf Deck 
kommen, ſehen wir unſeren Dampfer in einem 
großen ſchönen Seebecken, das rings umher (bis auf 
die Einfahrt) von einem Amphitheater von ſehr 

ſteilen, ſchwärzlichen, durch abſtürzende 


ohen, lig 
Aten wild zerklüfteten Bergen umrahmt 5 


wird. Man fröſtelt beim Anblick dieſer groß⸗ 
artigen Einſamkeit. Nur ein paar Häuschen am 
Ufer und ganz vereinzelt hier und dort an den 
Abhängen. Es ijt der montenegriniſche Hafen 
Antivari. (Die Ortſchaft Antivari ſelbſt liegt 
tiefer in den Bergen.) Die neue Zeit will auch in 
dieſe Pforte der Einſamkeit eindringen. Ein 
breiter, ſolide gebauter Molo ſchiebt be vom Lande 
in die See und ſondert in der geſchützten Bucht 
noch einen inneren Hafen ab. Eine Eiſenbahn, 
die auf dem Molo beginnt und ins Innere des 
Landes führen wird, A im Bau begriffen. Die 
Lokomotive trägt einen italieniſchen Namen. Kein 
Wunder, iſt doch Montenegros Fürſt Nikolaus der 
Vater der italieniſchen Königin. Möchte doch 
Handel und Wandel die alten ſchönen Volks⸗ 
trachten ſchonen! Es wäre jammerſchade, wenn in 
Zukunft dieſe ſtolzen, kerzengeraden, kühn drein⸗ 
ſchauenden Männer, wenn dieſe kräftigen, gut aus⸗ 
ſehenden Frauen in unſerer ſogenannten modernen, 
ſcheußlich mißfarbigen, charakterloſen Kleidung 
einhergehen wollten. Wie ſtattlich nimmt ſich doch 
jetzt ſolch ein Montenegriner aus: rotbraune 
Jackenweſte (bei einem jungen Dandy war ſie ſogar 
über und über mit breiten Goldborten beſtickt; 
leider hatte er auch einen modernen, hohen ge⸗ 
ſtärkten Leinenkragen mit umgebogenen Ecken und 
einen roten Schlips), breiter Gürtel, aus dem 
Meſſer⸗ und Revolvergriff herausſtecken, ein 
ſchwarzes, ſchirmloſes Käppchen mit rotem Deckel, 
auf dem in Goldſtickerei H. I. prangt (bedeutet 
Nikolaus I.; die Montenegriner haben das 
ſlawiſch⸗griechiſche Alphabet), vorn am Rande ein 
jilbernes Schild mit dem Landeswappen; Pluder⸗ 
hoſen, lange Strümpfe Die Frauentracht jieht ſo 
aus: weiße Leinenhoſe, darüber langes weißes, 
beſticktes Leinenhemd; hierüber wieder ein kürze⸗ 
rer, weißwollener oder auch dunkelbrauner, mit 
roter Borte verzierter, vorn offengelaſſener grober 
Nock; breiter faltiger Gürtel, rot⸗gelbe bunte 
Schürze, roteingefaßte Schuhe; breite, dunkle oder 
old- oder filbergeftidte Bruſthalter; Ohrringe und 
alsſchmuck in Filigrangoldarbeit, mit farbigen 
Steinen beſetzt. Auf dem Kopf ein weißbuntes 
Tuch, das maleriſch über den Nacken hängt. — 
Der Sirokko weht immer noch ſtark und bringt ab 
und zu Regenſchauer. Zwiſchenein dann heller 
Sonnenſchein, der im Nu alles verzaubert, den 
kahlen, ſteilen Bergen ein freundlicheres Anſehen 
gibt und aus der dunkel drohenden See eine 
ſmaragdgrüne, blitzende, luſtig ſchäumende macht. 
In Raguſa wird der Sirokko der „Vater der 
Armen“ genannt, eben weil er Regen und damit 
Fruchtbarkeit bringt. Wir auf dem Schi f könnten 
ihn mit Recht „Vater der Seekrankheit nennen. 
Eben ſah ich auf dem Vorderdeck an verſchiedenen 
Stellen die Spuren der gräulichen Exploſtonen 
dieſes bels. Wenn das aber ſchon an der friſchen 
Luft paſſiert, wie mag's dann in den Kabinen zu⸗ 
gehen! Ich glaube, „da drunten ilt's fendt d S 

Dulcigno, der erſte türkiſche Hafenort. Das 
Aus⸗ und Einladen dauert ziemlich lange, aber 
wir betreten den heiligen türkiſchen Boden nicht. 
Vom Schiff aus ſieht das kleine Duleigno garnicht 
übel aus. Auf vorſpringender, hoher Felsſpitze 
die grauen, halb verfallenen Aberreſte einer alten 
(wohl venetianiſchen) Feſte, in der Talmulde da⸗ 
neben die er en Häuschen des neuen Türken⸗ 
ſtädtchens. ir ſehen die erſten Minaretts: wie 
große, ſenkrecht mit der angeſpitzten Spitze nach 
oben geſtellte, kantige Bleiſtifte machen ſie ſich; 
am oberen Ende ein Ring, das iſt die Gallerie, 
von der aus der Moéddin die Gläubigen zum 


Gebet ruft. Jetzt bekommen wir auch die erſten 
türkiſchen Paſſagiere. Alſo wir ſind jetzt dem 
Bannkreis des Mohammedanertums ſchon fühlbar 
nahe getreten. 


Medua, ein paar Häuſer an einer ſehr weit 
geſchwungenen, offenen Bucht, um deren Vor⸗ 
gebirge wir nun leider herumfahren müſſen, in die 
offene See hinein. And der Sirokko will nicht auf- 
ören! 


Durazzo. Bei unſerer Ankunft iſt's ſchon 
dunkel. Zwei Segelbarken mit einem verhältnis⸗ 
mäßig kurzen Maſt in recht langer Quer⸗Rae (ähn⸗ 
lich wie bei den Nilbarken, die ihr auf Bildern 
geſehen habt) und noch vier, fünf Ruderboote drän⸗ 
gen ſich an den Dampfer. Das Aus⸗ und Ein⸗ 
laden der Güter geht mit viel Geſchrei und ſolchem 
Geſchiebe und Geſtoße vor ſich, daß es ein Wunder 
iſt, wie alles ohne Anfall abläuft. Auch unſere 
drei türkiſchen Frauen ſteigen hier aus, mit ihrem 
Albaneſen hinterdrein. elches wird ihr Schickſal 
ſein, dem ſie nun entgegenfahren? Es muß doch 
ein ziemlich elendes Los ſein, das die mohammeda⸗ 
niſchen Frauen haben, das ſahen wir hier ſchon 
in dieſen paar Tagen: ſie lagen im Zwiſchendeck 
in einer Art Verſchlag, den ihr Führer aus Kiſten 
und dergleichen gemacht hatte, in fortwährendem 
Halbdunkel, in ſchlechter Luft. Sie wurden ſee⸗ 
krank, half ihnen aber nichts; ſie durften darum 
doch nicht an die friſche Luft. Sie mußten hier 
Tag und Nacht herumkauern und liegen. Manch⸗ 
mal hörte man, wie ſie eine melancholiſche Weiſe 
hinſummten, nur wenige Töne, immer dieſelbe 
Melodie. — Da habt ihr deutſchen, chriſtlichen 
Frauen es doch anders! Morgen Korfu. Wenn 
nur das Wetter beſtändiger würde! 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Die 20. Berliner Sezeſſions⸗ 
ausſtellung wurde am Sonnabend 
Mittag durch eine Rede des Präſidenten 
Prof. Max Liebermann eröffnet. 
Die Leon ardiſche Flora. 
Kampfe um die Echtheit der Flora, der Leo⸗ 
nardo zugeſchriebenen Wachsbüſte in Berlin 
nimmt nunmehr auch ein bildender Künſtler, 
der Berliner Bildhauer Martin Schau ß, 
das Wort. In einer hübſch ausgeſtatteten 
und illuſtrierten Studie gelangt er zu dem 


Schluſſe, daß dieſe Flora eine Fälſchung aus S 


dem neunzehnten Jahrhundert darſtelle. An 
der Geſchichte des Wachsguſſes verſucht der 
Autor nachzuweiſen, daß die Büſte im Zeit⸗ 
alter des Leonardo nicht entſtanden ſein 
kann. Er kommt nach einem Überblick über 
die Wachsbilder und »bildner der früheren 
Zeiten zu dem engliſchen Bildhauer R. C. 
Lukas, dem er die Arbeit zuſchreibt. Er 


meint, daß der Wachsguß der Flora nur von T 


dieſem engliſchen Bildhauer herrühren kann 
da die Behandlungstechnik und das Wachs 
den Werken von Lukas entſpricht. — Die 
Broſchüre iſt im Verlage von Otto Wigang, 
Leipzig, erſchienen und zum Preiſe von 
1,80 Mark zu kaufen. 

Ehrengabe für einen Schrift⸗ 
ſteller. Das Kuratorium der Bauernfeld⸗ 
ſtiftung in Wien verlieh dem Schriftſteller 
Hermann Stehr in Dittersbach (Preußiſch 
Schleſien) eine Ehrengabe von 200 Kronen. 


In dem P 
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Der Mordprozeß Tarnowska. 
Auch die Verhandlung am Donnerstag war 
ganz durch die Vernehmung der ärztlichen Sach⸗ 
verſtändigen ausgefüllt. Profeſſor Bianchi 
wandte ſich gegen die am Mittwoch vom Direk⸗ 
tor Belmondo ausgeſprochene Anſicht, daß 
Naumow als zurechnungsfähig anzuſehen ſei und 
einfach aus Eiferſucht gehandelt habe. Bianchi 
ſtellt nicht in Abrede, daß die Leidenſchaft als 
leitendes Motiv bei Naumow mit inbetracht 
komme, aber in der Hauptſache habe Naumow 
als Opfer einer Suggeſtion gehandelt. Der Sach⸗ 
verſtändige gibt eine eingehende wiſſenſchaftliche 
Darlegung des Weſens der Suggeſtion und legt 
dar, daß bei Naumow alle die weſentlichen Vor⸗ 
bedingungen vorhanden geweſen ſeien; dies 
zeige ſich in ſeiner koloſſalen Zugänglichkeit für 
Gemütseindrücke, ſeiner eigentümlichen lauernden 
Aufmerkſamkeit und in der Plötzlichkeit, mit der 
die Tat ausgeführt wurde. Zum Beleg für ſein 
Urteil führt der Gelehrte eine ganze Anzahl von 
Fällen an, in denen Verbrecher unter dem 
Einfluß der Suggeſtion gehandelt haben, und 
zwar nur Fälle, die von der Wiſſenſchaft als zwei⸗ 
felsfrei anerkannt ſind. Er unterſuchte dann den 
vorliegenden Fall im einzelnen; er zeigt, wie in 
Naumow die grenzenloſe Leidenſchaft für die 
Tarnowska emporwuchs, und wie dieſe den 
Boden für die Suggeſtion und für die Auf⸗ 
hebung der freien Willensbeſtimmung beim An⸗ 
geklagten vorbereitet habe. Durch das erſte Tele⸗ 
gramm, in dem die Tarnowska von ihrer Liebe 
zu ihm ſprach, habe Naumow eine Art mora⸗ 
liſchen „Traumas“ erlitten. „Seine Leidenſchaft“, 
fährt Bianchi fort, „wuchs dadurch noch mehr, 
und es bildete ſich in ihm der Gemütszuſtand 


aus, in dem er all ſeine Aufmerkſamkeit auf den 


Willen der Geliebten gerichtet hielt. Alle ſeine 
Handlungen beweiſen nur den Zuſtand der 
völligen Abhängigkeit von der Suggeſtion, in 
dem Naumow das Verbrechen beging. Er hat 
dazwiſchen ein kurzes Erwachen, er weint und 
beſinnt ſich; dann gewinnt die Suggeſtion 
wieder Macht über ihn, und er führt alles 
weiter aus, wie es ihm vorgeſchrieben.“ Der 
Sachverſtändige faßt danach ſein Gutachten da⸗ 
hin zuſammen, daß die Frage, ob Naumow bei 
freier Willensbeſtimmung gehandelt habe, zu ver⸗ 
neinen ſei, da er die Tat unter hypnotiſchem 
Zwang begangen habe. 


Mannigfaltiges. 

(Es iſt nichts jo fein geſponnen) 
Vor ſechs Jahren verſchwand in Zielenzig in 
der Mark ein 72jähriger Altſitzer Fabian. 
Jetzt nach ſechs Jahren hat man die Reſte 
des Ermordeten gefunden und gleichzeitig 
ſeine mutmaßlichen Mörder, die Eheleute 
Kramm, bei denen Fabian auf Altenteil 
wohnte, verhaftet. 
er Bierkrieg in Bayern.) Der 
in Niederbayern zurzeit wütende Bierkrieg 
ſcheint mit einem Sieg der ſtreikenden Kon⸗ 
ſumenten geendet zu haben. Vielfach haben 
die Brauereien den Bierpreis wieder auf 
20 Pfg. pro Liter ermäßigt und von dem 
beabſichtigten Preisaufſchlag von 4 Pfg. ab⸗ 
geſehen. In einer Schule gab der Lehrer 
den Kindern auf, einen Aufſatz über den 
Halleyſchen Komet zu ſchreiben. Ein Junge 
ſchrieb wörtlich: „In unſerer Gegend hat der 
Komet ſchon großes Unglück gebracht, die 
Bierpreiserhöhung.“ 

(Ein neuer Liebhaber der 
Tarnowska.) Nach einem Telegramm 
der „Daily Mail“ aus Venedig ſteht im 
rozeß der Tarnowska eine ſenſationelle 
Wendung bevor. Vergangene Woche mußte 
die Sitzung für kurze Zeit unterbrochen werden, 
da einer der Geſchworenen nicht mehr imſtande 
war, dem Prozeſſe zu folgen. Damals er⸗ 
klärte der Vorſitzende, daß er unmöglich die 
Verantwortung auf ſich nehmen könne, an 
telle von erkrankten Geſchworenen neue 
auszuloſen. Er gab an, daß der Prozeß 


noch etwa 20 Tage währen dürfte. Sollten 


während dieſer Zeit noch mehrere Geſchwo⸗ 
rene krank werden, dann ſei eine Vertagung 
des Prozeſſes unvermeidlich. Jetzt wird be⸗ 
kannt, daß der Geſchworene, durch deſſen 
„Krankheit“ die Verhandlung unterbrochen 
werden mußte, ſich in die Gräfin verliebt hat. 
äglich ſoll er ihr Blumen und Früchte zum 
Geſchenk überſenden. Er ſoll ſogar öffentlich 
erklärt haben, daß er feſt entſchloſſen ſei, alles 
zu tun, um eine Verurteilung der Gräfin zu 
verhindern und ſeine Kollegen für ſie günſtig 
zu ſtimmen. 


Kommiſſionen zur Abnahme des an die Schulen 


zu liefernden Holzes: 
Vorſitzender: Stadtrat Goewe. 
Mitglieder: 
Stadtverordneter Kotze, : 
Stadtverordneter Wegner. 


Armendirektorium: a 
Vorſitzende: Stadtrat Falkenberg, 
bezw. Stadtrat Rittweger. 5 

Mitglieder: | 

Stadtrat Hellmoldt, 3 
Sanitätstat Dr. Meyer, 
Sanitätsrat Dr. Wentſcher, 
ſowie die Armenvorſteher. 


Artusſtiftsdeputation: 12 

Vorſitzender: Stadtrat Laengner. 5 

Mitglieder: 
Stadtrat Kriwes, 
Stadtrat Illgner, 
Stadtverordneter Mehrlein, 
Stadtverordneter Riefflin, 
Stadtverordneter Wegner, 
Kaufmann Zährer. 


Baudeputation: 
Vorſitzender: Stadtbaurat Kleefeld. 

Mitglieder: N 
Stadtrat Kriwes, peel 
Stadtrat Laengner, } 
Stadtverordneter Mehrlein, 


Stadtverordneter Bock, 
Stadtverordneter Zährer, 
Stadtverordneter Riefflin, 
Stadtverordneter Kotze, 


e 
Stadtverordneter Mallon, 
Glaſermeiſter Emil Hell, 
Maurermeiſter K. Schwartz, 
Dachdeckermeiſter Kraut, 
Rentier Buſſe, 

Tiſchlermeiſter Bartlewski, 
Bauunternehmer W. Broſius. 


Eichamtsdeputation: 
Vorſitzender: Stadtrat Kordes, 
Stellvertreter in Behinderungsfällen: 

baurat Kleefeld. 
Mitglieder: 
Stadtverordneter Groß, 
Stadtverordneter Kotze, 
Uhrmacher Scheffler, 
Uhrmacher Lange. 
Eichmeiſter Braun. 


Einkommenſteuer⸗Veranſagungs⸗Kommiſſion: 


Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Stellvertreter: Stadtrat Falkenberg. 
A. Gewählte Mitglieder: 
Stadtrat Goewe, 
Stadtrat Laengner, 
Stadtrat Hellmoldt, 
Stadtrat Rittweger, 
Rentier Riefflin, 
Kaufmann D. Wolff, 
Maurermeiſter Konrad Schwartz, 
Rentier Wilhelm Brojius. 
Stellvertreter: 
Baugewerksmeiſter Mehrlein, 
Rechnungsrat Radke, 
Kaufmann Georg Sternberg, 
Kreisbaumeiſter Krauſe. 
B. Ernannte Mitglieder: 


Stadt⸗ 


Stadtrat Kriwes, 


A. 


A. 


Steuerinſpektor Dicko w. 
Stellvertreter: 
Fabrikbeſitzer Weeſe. 
Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion: 
Vorſitzender: Bürgermeiſter Stachowitz. 
I. Mitglieder: 

Gewählte: ; 
Klempnermeiſter Schultz, 517 
Rentier Hartmann, 

Kaufmann Leopold Hirſchfeld, 
Glaſermeiſter Emil Hell, 

Kaufmann Mallon, 

Kaufmann Wendel, 
Rentier Kotze, 
Gärtnereibeſitzer Hentſchel, 
Fleiſchermeiſter Schinauer. 


. Ernannte: 


Schuhmachermeiſter Friedrich Fenske, 
Feilenhauermeiſter Julius Seepolt, 
entier 8 ich Wegner, 
Heilgehilfe Otto Arndt, 
Nagelſchmied Auguſt Singelmann, 
Schornſteinfegermeiſter Greth. 
Stellvertreter: 


Gewählte: 


Rentier H. Schwartz sen., 
Rentier Buſſe, 
Apothekenbeſitzer Jacob, 
Kaufmann A. Kittler 
Kaufmann Guſtav Ackermann, 
Fabrikbeſitzer Carl Walter, 
Kaufmann Georg Dietrich, 
Kaufmann Doliva, 
Redakteur Wartmann. 
Ernannte: . 5 
Kaufmann Max Kopczynski, 
Privatbaumeiſter Reinhard Uebrick, 
Beſitzer Guſtav Lanowski. 
Ergänzungsſteuerausſchuß: 

Vorſitzender: Oberhürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Stellverteter: Stadtrat Falkenberg. 

25 I. Mitglieder: 
Gewählte: 


Stadtrat Goewe, 
Stadtrat Hellmoldt. 
Ernannte: ; 
Stadtrat Kriwes 
Steuerinſpektor Dick o w. 

II. Stellvertreter: 


Gewählte: 


Baugewerksmeiſter Mehrlein, 

Rentier Wilhelm 1 
Ernannte: ; 
Baugewerksmeiſter Konrad Schwartz. 


Verſtärkte Erſatzkommiſſion: 
Zivilvorſitzender: Stadtrat Kelch, 
Vertreter: Bütgermeiſter Stach o wi 5. 

g Mitglieder: 
Rentier Romann, 

Rentier Hartmann, 
Rentier Kotze, 5 
Rentier Wegner. 


Thorn den 8. April 1910. 


Bekanntmachung 


Nach Ablauf der ſechsjährigen Wahlperiode und nach ſtattgehabter Wahl und bezw. Neu ernennung ſind die nachſtehen den ſtädtiſchen Deputationen wie folgt gebildet: 


Stellvertreter: 

Poſthalter Granke, 

Kaufmann Fritz Kordes, 

Fabrikbeſitzer Carl Walter, 

Rentier R. Schultz. 

Feuerſozietäts⸗Deputation: 

Vorſitzender: Stadtrat Kriwes. 

Mitglieder: ; 

Stadtrat Kelch, 1 

Stadtbaurat Kleefeld, 

Stadtverordneter Hell, 

Stadtverordneter Rohe, 

Stadtverordneter Jacob, 

Maurermeiſter Schwartz, 

Schornſteinfegermeiſter Fucks, 

Klempnermeiſter Schultz. Ey 

Kuratorium der Feuerſozietätskaſſe: 

Vorſitzender: Bürgermeiſter Stachowitz. 

Mitglieder: 
Stadtverordneter Jacob, 
Stadtverordneter Mallon. 
Stellvertreter: 
Stadtverordneter Gerſon, 
Stadtverordneter Zährer. 
Forſtdeputation: 
Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten. 
Mitglieder: 

Stadtrat Laengner, 

Oberförſter Loewe, 

Stadtverordnetenvorſteher, Geheimer Juſtizrat 
Trommer, 

Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertr. Weeſe, 

Stadtverordneter Houter mans, 

Kaufmann Zährer, 

Kaufmann Kuntze, 

Kaufmann Fritz Kordes. 

Kuratorium der Gewerbeſchule: 
Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Stellvertreter: Bürgermeiſter Stachowitz. 

Mitglieder: 

Kommerzienrat Dietrich, 

Rentier Kotze, 

Stadtverordneter, Maurermeiſter Mehrlein, 

Zimmermeiſter 9. Illgner, 

Fabrikbeſitzer G. Weeſe, 

Gewerbeinſpektor, Gewerberat Wingendorf, 

Kreisbauinſpektor Wille, 

SN der Gewerbeſchule, Profeſſor Opder⸗ 

ecke, 

Leiterin der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
für Mädchen, Fräulein Staemmler. 
Kuratorium der kaufmänniſchen Fort⸗ 

bildungsſchule: 

Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten. 

Mitglieder: 

Kommerzienrat Dietrich, 

Stadtrat Laengner, 

Bankdirektor Aſch, 

Buchhändler Lambeck. 

Dirigent: Rektor Lottig. 


Gasanſtalts⸗Deputation: 
Vorſitzender: Stadtrat Illgner. 
Mitglieder: 
Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtverordneter Kotze, 
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Stadtverordneter Schwartz, 
Stadtverordneter Groß, 
Stadtverordneter Ackermann, 


Stadtverordneter Jacob. 
Geſundheits⸗Kommiſſton: 


Vorſitzender: DE Dr. Kerſten. 


itglieder: 
Stadtrat Kelch, 
Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtverordneter Ackermann, 
Stadtverordneter Ro mann, 
Gewerbeinſpektor, Gewerberat Wingendorf, 
Apothekenbeſitzer Jacob, 
Rentier Wilhelm Broſius, 
Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Steger, 
Geheimer Sanitätsrat Dr. Winjelmann. 
Sanitätsrat Dr. Meyer, 
Sanitätsrat Dr. Wentſcher, 
prakt. Arzt Dr. Droeſe. 


Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion: 
Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Stellvertreter: Kataſterkontrolleur, Steuer⸗ 

inſpektor Dicko w. 

Mitglieder: ä 
Stadtrat Kriwes, f 
Stadtverordneter Ackermann. 
Stellvertreter: 
Rentier Hartmann, 
Stadtverordneter Mallon. 


Gewerbe⸗Deputation: 
Vorſitzender: Stadtrat Kelch. 
Mitglieder: 

Stadtrat Rittweger, 
Stadtverordneter Freder, 
Stadtverordneter Romann, 
Tiſchlermeiſter Borkowski, 
Bäckermeiſter Sztuczko, 
Klempnermeiſter Schultz, 
See Kraut, 

chloſſermeiſter Marquardt. 


Grenz⸗ und Grundſtücks⸗Kommiſſion: 

Vorſitzender: Stadtrat Kelch. 
Mitglieder: 

Oberförſter Loewe, 
Stadtverordneter Mehrlein, 
Stadtverordneter Kotze, 
Stadtverordneter Aronſohn, 
Stadtverordneter Dreyer, 
Stadtverordneter Raapke. 


Bürgerhospital⸗Deputation: 
Vorſitzender: Stadtrat Hellmoldt, 
Stellvertreter in Behinderungsfällen: Stadt⸗ 

rat Goewe. 

Mitglieder: 

Heilgehilfe Arndt, 
Tiſchlermeiſter Bartlewski, 
Buchhändler Weſtphal, 
Pfarrer Jacobi, 
Pfarrer Lipinski, 
Sanitätsrat Dr. Meyer, 
Kaufmann G. Ackermann, Vorſteher. 


St. Georgenhospitals⸗Deputation: 
Vorſitzender: Stadtrat Hellmoldt, 
Stellvertreter in Behinderungsfällen: Stadt⸗ 

rat Goewe. 


Mitg 
Poſthalter Granke 
Möbelhändler Shall, 

Klempnermeiſter Schultz, 

Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski, 

Superintendent Wa u! 

Sanitätsrat Dr. Mey 

Rentier E. Hirſchberger, Vorſteher. 
St. Jakobshospitals⸗ Deputation: 

Vorſitzender: Stadtrat Hellmoldt, 

Stellvertreter in Behinderungsfällen 

rat Goewe. 

Mitglieder 
Zigarrenhändler J. Czarnec ti, 
Bäckermeiſter Szezepanski, 

Pfarrer Rogacki, 
Sanitätsrat Dr. Meyer, 
Buchhalter Schmidt, Vorſteher. 
Katharinenhospitals⸗Deputation 
Vorſitzender: Stadtrat Hellmoldt, 
Stellvertreter in Behinderungsfällen: Stadt⸗ 
rat Goewe. | 
| 


lieder: 


Mitglieder; 
Heilgehilfe O. Arndt, 
Bäckermeiſter Sztuczko, 
Kaufmann Menzel jun., 
Kaufmann Netz jun., 
Superintendent Waubke, 
Pfarrer Rogacki, 
Sanitätsrat Dr. Meyer, 
Buchhalter Schmidt, Vorſteher. 


Kuratorium der Kämmereikaſſe: 
Vorſitzender: Bürgermeiſter Stachowitz. 
Mitglieder: 
Stadtrat Goewe, 
Stadtverordneter Mallon, 
Stadtverordneter Lambeck, 
Stadtverordneter Wartmann, 
Kaufmann Adolf Kittler, 
Kaufmann Fritz Kordes, 
Kaufmann Ernſt Brook. 
Krankenhaus⸗Deputation: 
Vorſitzender: Stadtrat Falkenberg. 
Mitglieder: 
Stadtrat Rittweger, 
Stadtverordneter Lambeck, 
Stadtverordneter Wegner, 
Fabrikbeſitzer Houter mans, 
Rentier E. Hirſchberger, Vorſteher, 
Sanitätsrat Dr. Meyer, 
Sanitätsrat Dr. Wentjder, 
Superintendent Waubke, 
Pfarrer Rogacki. 


Deputation für Landwirtſchaft, Abfuhrweſen und 


Straßenreinigung: 
Vorſitzender: Stadtrat Falkenberg. 
Mitglieder: 
Stadtrat Kordes, 
Stadtrat Walter, 
Stadtverordneter Hentſchel, 
Stadtverordneter Krauſe, 
Stadtverordneter Mallon, 
Poſthalter Granke, 
Beſitzer Edel, 
Baugewerksmeiſter Rin ow. 
Muſeums⸗ Kuratorium: . 
Vorſitzender: Bürgermeiſter Stachowitz 


Mitglieder: a 


Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtrat Kriwes, 
Stadtverordneter Lambeck, 
Stadtverordneter Feilchenfeld, 
Stadtverordneter Uebrick, 
Profeſſor Semrau, 
Profeſſor Grollmus, EEE 
Fabrikbeſitzer Weeſe. 9 5 
Vorſtand der Schifferſchule: 
Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten. 
Mitglieder: 
Kommerzienrat Dietrich, 
Königl. Waſſerbauinſpektor Foerſter, 
Dampfbootbeſitzer Herzberg, 
Lehrer Gramſch. 
Schlachthaus⸗Deputation: 
Vorſitzender: Stadtrat Goewe. 
Mitglieder: 
Stadtrat Laengner, 
Stadtverordneter Wolff, 
Stadtverordneter Mehrlein, 
Stadtverordneter Raapke, 
leiſchermeiſter Ro mann, 
leiſchermeiſter 9. Rapp. 
Schuldeputation: 
Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten. 
Mitglieder: 5 
Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtrat Illgner, N 
Stadtverordneter Uebrick, N 
Stadtverordneter Wartmann, 
Stadtverordneter Lambeck. 
. Techniſche Mitglieder: 
Profeſſor Boethke, 
Schuldirektor Dr. May dorn, i 
Superintendent Waubke, 
Kreisſchulinſpektor, Schulrat Katluhn, 
Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 
Servis⸗Deputation: ! 
Borfigender: Stadtrat Hellmoldt, 
Mitglieder! a 
Stadtrat Laengner, 
Stadtrat Walter, 
Stadtverordneter Kotze, 
Stadtverordneter Bock, 
Stadtverordneter Krauſe, 
Bäckermeiſter Sztuczko, 
Rentier Hirſchberger, 
Steinſetzmeiſter Buſſe. 
Siechenhaus⸗Deputation: 
Vorſitzender: Stadtrat Falkenberg. 
Mitglieder: : 
Stadtrat Rittweger, 
Stadtverordneter Lambeck, 
Stadtverordneter Wegner, Vorſteher, 
Rentier Hirſchberger, 
FJabrikbeſitzer Houter mans, 
Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Steger, 
Pfarrer 1 
Pfarrer Lipins ki. 
Sicherheits⸗Deputation: 
Vorſitzender: Stadtbaurat Kleefeld. 
Mitglieder: 
Stadtrat Kordes, 
Stadtrat Goewe, 


* 


Der Magiſtrat. 


Stadtverordneter Riefflin, 

Stadtverordneter Mehrlein, 

Stadtverordneter Ackermann, 

Maurermeiſter Schwartz, 

Dachdeckermeiſter Kraut, 5 

Klempnermeiſter Schultz. fe 

Kuratorium der ſtädtiſchen Sparta z 

Vorſitzender: Bürgermeister Stach e 
Mitglieder: 

Stadtrat Hellmoldt, 

Stadtverordneter Wolff, 

Stadtverordneter Aſch, 

Kaufmann Fritz Kordes. 
Stadt⸗Ausſchuß: tet» 

Porſitzender: Oberbürgermeiſter Dr. 1 | . 

Stelſpertreter: Bürgermeiſter Sta ch 
Mitglieder: 

Stadtrat Kelch, 

Stadtrat Kriwes, 

Stadtrat Dietrich, 

Stadtrat Illgner. 

Stellvertreter: 

Stadtrat Goewe. 

Steuer⸗Ausſchuß: . 

a. der Ge w eee rklaſſe ren 

Vorſitzender: biirgermeilter Dr. K 9 

Stellvertreter trat Falkenberg. 
Mitglieder 

Stabtrat Goewe, 

Kaufmann Mallon, 

Kaufmann M. Berlowitz, 


. 


Kaufmann 2. Wollenberg, 
Kaufmann Franz Zährer. 
Stellvertreter: h 


Baugewerksmeiſter Hans JIllgaes, 
Kaufmann Paul Tarrey, 
Kaufmann M. Kopc,ynstti, 
Kaufmann A. From ben 
Buchhändler W. Lambeck. ve I. 
b. der Gewerbeſteuertlaſſe ene 
Vorſitzender: Oberbürgermeiſter Pr. erg 
Stellvertreter: Stadtrat Falke 
Mitglieder: 
Reſtaurateur F. Klatt, 
Reſtaurateur H. Fiſch, 
Sattlermeiſter Schliebener, 
Gärtnereibeſitzer Guderian, 
Kaufmann Prager, 
Klempnermeiſter Meinas. 
Schuhmachermeiſter Prylinski, 
Bäckermeiſter Sztuczko. 
Stellvertreter: 
Bäckermeiſter P Gehrz, 
Schuhmachermeiſter Olkiewicz, 
Schornſteinfegermeiſter Fucks sen, 
Reſtaurateur G. Behrend, 
Kaufmann Jammrath, 
Uhrmacher Grunwald, 
Gaſtwirt Drenikow, 1 
Kaufmann Trenkel. 


Steuer⸗Ausſchuß: 


Vorsitzender: Bürgermeister Stach ow ih N 


Mitglieder: 
Stadtrat Rittweger, 
Stadtverordneter Riefflin, 
Stadtverordneter Kotze, 


Stadtverordneter Meyer, ee: 
Kaufmann Adolf Kittler, 
Baugewerksmeiſter Illgner, 


Kaufmann Mallon, 
Poſthalter Granke. BR 
Theater⸗Verwaltungs⸗ Deputat en w ig 
Vorſitzender: Bürgermeiſter Sta ch 
Mitglieder: 
Stadtrat Kriwes, 
Stadtrat Kordes, 
Stadtverordneter Aronſohn 
Stadtverordneter Lambeck, 
Stadtverordneter Dr. Wentſcher, 
der e ede eeſe, Bl. 
er Theaterdirektor, 5 } 
ein Mitglied des Schauſpieler- Persone | 
Kommilfion zur Aufnahme von 1155 
für die ſtädtiſche Feuerſozietät: 
er: an ee 6 0 Id, 6 15 
augewerksmeiſter war z, erft- 
ne = e 5 f lein, Stelo 
er⸗Deputation: i tz. 
Vorsitzender: Bürgermeiſter Stach o w 5 1 
Mitglieder: ven 
Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtverordneter Wolff, = 
Stadtverordneter Gerſon, 
Fabritbeſther Weeſe, 
Fabrikbeſitzer J. Houtermans. 
8 Volksbibliothek: 
Vorſitzender: Stadtrat Kel 
Mitglieder: 
Bürgermeiſter Stach o witz, 
Stadtverordneter Sieg, 
Rektor Heidler, 5 
Möbelhändler Trautmann, 
Kaufmann Menzel, 2. 
Schuldirektor Dr. Maydorn, 


Buchbinder Witt, 1 


Buchhalter Filter. 
Waiſenhausdeputation für das 
a und Kinderheim: 
Vorſitzender: Stadtrat Kordes 
Mitglieder: 
Stadtrat Hellmoldt, 
Stadtverordneter Wegner, 
Stadtverordneter Schwartz, 
Rentier E. Hirſchberger, 
Kaufmann Himmer, 
9 82 cob 15 55 
arrer Lipinski, 1 
Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Stege? 
Rektor Heidler. 
Hausvater Bähr, 
Hausvater Schulz. i 
Waiſenrat: 
Vorſitzender: Stadtrat Hell mo per 
und die ſtellvertretenden Armen ef: 
Deputation der Waſſerwer ke: 
Vorſitzender: Stadtrat Kriwes. 
Mitglieder: 
Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtverordneter Kotze, 
Stadtverordneter Schwartz, ti 2 
Stadtverordneter Dombrowski, 
Stadtverordneter Bock, 33 
Stadtverordneter Meyer. 7 
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Aus den Gedanken einer 
geiftreichen Fürſtin. 


on Kurt Kerſten. 
— — Nachdruck verboten.) 


gebo 
fordere am 19. April 1689 in Rom ge⸗ 
Rom z Heiſtreiche Fuͤrſtin, die lange Jahre in 


5 niemals 
er ſeien ein 


ſein mög und liebenswürdig ein Fürſt auch. 
haben, daß ſo muß er doch die Überzeugung 


iſt, dem de 
8 En meiſten Leute den Hof machen. 
feine @ ein Fürſt ohne Verdienſte ift, jo kann 


der 97 muß nie von ſich ſelbſt ſprechen, we⸗ 
legenheit uten noch im Böſen. Es gibt Ge: 
ſich zu 0 wo man gezwungen ſein kann, von 
und ſich Pon aber man muß es kurz machen 
Lage dleen als möglich aus einer fo kitzlichen 


was 0 muß der Erſte ſein, zu vergeſſen, 
ie Dee Gutes getan hat. 
kenntnis kt, die nicht aus der wahren Er⸗ 
f ſeines Nichts entſpringt, iſt falſch. 
Nenſchen S ich weiß nicht, macht keinem 
wach, Schande, Wahrheit beleidigt nur 
ade und Toren. 
besteht dedeheinmis, ſich lächerlich zu machen, 
die man Lin, durch Talente glänzen zu wollen, 
N nicht hat 


rap ts iſt lästiger, als ein Menſch, der 
lechſchenen will, als er iſt. 
ſung denn ligtei muß heroiſch, nicht ſtumpf⸗ 


lugt un liebt die, denen man Gutes, man 
Gut denen man Böſes getan hat. 
iſt das qm scblen, gut belohnen, gut beſtrafen 


Iaffen, ittel, ſich überall Gehorſam zu ver⸗ 


Ruhe z: 5 

Man gi ein Gut, dr as übealles tröftet. 

als auf a die Ruheel der Wt nicht anders 
oſten feiner eiſtgenen ören. 


ſehen, al ann in der großen Welt ſo einſam 


ie A n der thebaiſchen Wüſte. 


bungen Nenſchen find nicht für die Bergnü- 


ern die Vergnügungen find für 
Es iſt en gemacht. 
als Un beſſer, dem Strafbaren zu verzeihen, 
gt 575 dige zu ſtrafen. 
an man schwach, jo kann man, und iſt 
Das 29 jo ſoll man ſich nicht rächen. 
große Hesergnügen der Rache iſt nicht für 
Die en gemacht. 
falſchen ide über ihre ungerechten und 
gefährliche mungen aufklären wollen, iſt eine 
er iebeshandlung. 
und geliebtöige Zweck der Liebe iſt, zu lieben 
weiter. ebt zu werden; ſie verlangt nichts 
ft om die Liebe eine Schwachheit ift, fo 
geben kann. zige, die man ſelbſt Helden ver⸗ 
dig man muß ſich jedermanns Achtung wür⸗ 
Waben, aber von niemand Liebe fordern. 
Epeuch una und wahrer Ehrgeiz ſind der 
ähig. 
nicht jene Seelen find des Unmillens, aber 
durch alles fähig. 
Feinden Spott macht man ſich alle die zu 
u die ihn verdienen. 
einzige Geheimnis, um die Leute zu 
oſes von uns zu jagen, ift, es nicht 


du Ing, lemand ſchont, hat unrecht, Schonung 
nit ſenn muß geiziger mit feiner Zeit als 
N n nem Gelde fein; und doch verſchwendet 
Wemüche Arn ermeßlchen Schah auf eine er- 


Güte geben Mut, böfe rauben ihn. 
w ſein Abt kein Glück, fo groß und auffallend 
wer Re das verdiente, um den Preis 


chten Handlung erkauft zu werden. 


kan w mißbraucht alles; nur die Tugend 
e, die fi nicht mißbrauchen, fie allein macht 
Das de, befigen, glücklich und ruhmvoll. 
hewährt größte Vergnügen, welches das Geld 
. Wenn as Vergnügen, es auszugeben. 
joy, man im Spiel nicht gewinnt, fo 
aellert nan fein Geld; aber noch mehr, man 


eee zu viel vergnügen will, bekomm 
Meine z Vergnügen, die lange dauern, 
e Vergnügungen mehr. 


dry, m. 
I dert die Zeit, ein Verluſt, der unerſetzlich R 


Thorn, Sonnabend den 12. März 1010. 


Die Preſſe. 


Am 9. April d. Is. wird auf dem Ölberg 
bei Jeruſalem die Himmelfahrtskirche der 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Viktoria⸗Stiftung eingeweiht 
werden. Die Stiftung und die Kirche ſtehen 
unter dem Schutze des Johanniter⸗Ordens. Aus 
dieſem Grunde wird der Herrenmeiſter des 
Ordens, Prinz Eitel⸗Friedrich von Preußen, 
der Feier beiwohnen. Seine Gattin, Prinzeſ⸗ 
ſin Sophie Charlotte und ſeine Schweſter Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe, begleiten ihn an 


(Drittes Blatt.) 
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Jerusalem vom Oelberg 
aus gesehen 


= & 
e un Heise des Prinzen. 
NSS) oaares Eitel Friedrich 
N nach Jerusalem. 


— 


75 
edrich. 
Bord der Jacht „Hohenzollern“ ins heilige 
Land. Der Beſuch der deutſchen Fürſtlichkeiten 
in Paläſtina wird etwa eine Woche dauern. 
Während des Aufenthalts in Jeruſalem findet 
eine Reihe von Empfängen und Feſtlichkeiten 
ſtatt. Ohne Zweifel wird dieſe Reiſe des 
Kaiſerſohnes und der Prinzeſſinnen nach dem 
heiligen Lande zur Hebung des deutſchen Ein⸗ 
fluſſes im Oſten beitragen. 


Es iſt verlorene Zeit, wenn man die Leute 
hindern will, ihre Zeit zu verlieren. 

Man muß nichts in ſeinem Herzen dul⸗ 
den, das ihm Schande macht. 

Was nicht anſtändig iſt, kann nie nützlich 


ein do an a 
Alles was gefällt, iſt erlaubt; aber nichts 


on hi 


Die Frühlingsmode. 
Von Cyper ienne. 
(Nachdruck verboten.) 


Durch milde Lenzlüfte hervorgelockt, ſind die 
Frühjahrsmoden in dieſem Jahre früher als ſonſt 
in den Schaufenſtern und Modiſten⸗Ateliers er⸗ 
Die Damen haben demnach Zeit gehabt, 


ſchienen. 


darf gefallen, als was gerecht, vernünftig und ihre Auswahl mit äußerſter Überlegung zu treffen. 


anſtändig iſt. 


Aber freilich, was hilft ihnen die? Das Mode⸗ 


Man muß ſeiner Pflicht nie untreu werden, panorama geſtaltet ſich am Ende doch ganz anders, 


weder aus Intereſſe, noch aus Furcht. 

Es gibt Dinge, die man weder ſagen, noch 
tun darf, es gibt ſolche, die man tun, aber 
nicht ſagen darf: es gibt andere, die man 
ſagen und nicht tun, und noch andere, die 
man, ohne Bedenken, ſowohl ſagen, als tun 
darf. 

"ie Menſchen lieben ihre Fehler beinahe 
ebenſo ſehr als ihre guten Eigenſchaften. Man 
würde ſich von allen ſeinen Fehlern heilen, 
wenn man ſie nicht liebte. \ 

Wer in feinem Leben eine große Handlung 
verrichtet hat, muß ſich nichts darauf einbilden, 
muß ſie für nichts rechnen und trachten, ſich 
immer ſelbſt zu übertreffen. Man muß ſtets 
mit ſich unzufrieden ſein, ſo zufrieden auch 
andere mit uns ſcheinen. . 

So viel Mühe ſich Glück und Schmeichelei 
geben, ſo ſind ſie doch nicht imſtande, falſchen 
Ruhm in wahren zu verwandeln. 

Wenn man alles Unwahre von dem Rufe 
gewiſſer Leute wegnehme, was würde aus 
ihnen werden? 2 

Falſcher Ruhm und falſche Münze bleiben 
nicht lange im Umlauf. £ 

Es gibt Feige, die durch öfteres Wagen 
tapfer werden. 5 

Mehr Mut als Klugheit zu gebrauchen, 
ift ein Grundſatz, bei dem ſich die großen 
Männer wohl befunden haben. 

Der Grauſame iſt immer furchtſam. 

Tapfere ſind menſchlich, Feige grauſam. 

Nichts zu hoffen haben, heißt unglücklich 
ſein. 5 

Das Meer iſt ein Bild großer Seelen; jo 
ſehr ſie in Bewegung ſcheinen, der Grund 
bleibt immer ruhig. 2 

Der Zorn hat ſein Vergnügen, ſo gut als 
die Liebe. f 

Man muß jedem verzeihen, der ſeine Fehler 
geſteht und ſich auf Gnade oder Ungnade 
ergibt. . 2 
der ſtumme Zorn iſt der ſchrecklichſte. 

Wahrer Großmut und wahre Herzhaftig⸗ 
keit 10 0 darin, Beleidigungen zu dulden, 
nicht ſich zu rächen. 
rache gewährt großen Seelen edle 
ache. 

Wenn man Beleidigungen vergeben hat 
ſo darf man ſich ihrer nicht mehr erinnern. 


als die Induſtriellen der einzelnen Branchen es 
vorgeſehen haben, und die Folge davon iſt, daß die 
Damen mit ihren Neuerwerbungen vielfach unzu⸗ 
frieden ſind, weniger allerdings mit den Stoffen, 
als mit den Faſſons, zu denen ſie ſie haben ver⸗ 
arbeiten laſſen. Denn wer vermag zu Beginn einer 
Saiſon zu beurteilen, welche von dieſen durch⸗ 
dringen werden? So hat man z. B. für die gegen⸗ 
wärtige anſtatt der langen, ſchlanken Paletots, die 
ſeit mehr als einem Jahre ſich der Gunſt der 
Frauenwelt erfreuten, zur Vervollſtändigung der 
Promenadenkoſtüme beträchtlich kürzere ruſſiſche 
Jacken — das heißt ſolche, die mit einem Gürtel 
faltig zuſammengefaßt werden — auf den Markt 
gebracht; aber ein Teil der Damen verhält ſich 
doch recht ablehnend dagegen. And mit Recht, da es 
nur eine Tracht für die Jungen, Schlanken und 
Großen iſt. Eine Frau, die die Mitte der dreißig 
überſchritten hat, ebenſo wie eine kleine oder ſtarke 
Figur ſieht lächerlich darin aus. Daneben gibt es 
zwar noch eine zweite Jackenform, nämlich die kurze, 
halbweite und paletotartige, aber nach den langen 
vornehmen Paletots will es uns ſcheinen, als ob es 
ihr an Schick und Diſtinktion mangelte. Was den 
Rod anlangt, jo jagt man, daß für die Straße noch 
immer der Trotteur maßgebend wäre, aber im 
großen und ganzen begegnet man dem die Erde 
ſtreifenden viel häufiger. Der Trotteur eint ſich 
wohl der kurzen Jacke, aber nimmermehr der 
langen ruſſiſchen Bluſe. 


Natürlich iſt für dieſe ein weiches, ſchmiegſames 
Gewebe abſolut Bedingung, denn andernfalls 
würden die um die Taille zuſammengerafften 
Falten die Figur plump machen. Es ſtehen daher 
feine Tuche und Kaſchmirs wieder im Vorder⸗ 
grunde, daneben die prächtigen ſtarken und ein⸗ 
gefärbten Rohſeidenſtoffe vom verfloſſenen Jahre, 
ſowie engliſche Cheviots mit dicker Fadenbindung 
und großgekörnte Homeſpuns. Alle Stoffe zeigen 
Paſtelltöne — malven- und graulila, ſteinmaus⸗, 
ſchiefer⸗, nickel⸗ und bleigrau, ſtahl⸗ und grenoble⸗ 
blau, olive⸗ und moosgrün, drap, feuille, morte, 
hellbronzebraun, prune und verſchiedene matt⸗ 
rötliche Nüancen. Die einzige gangbare lebhafte 
Farbe iſt ein ſchönes, ſattes Bordeauxrot. Als 
höchſt ſenſationell muß auch ein direkt ſchmutziges 
Weiß genannt werden, das aber dennoch bei einer 
ſehr eleganten Toilette recht intereſſant erſcheinen 
kann. Die meiſten Gewebe zeichnen ſich durch ihre 
ſtarke Fadenbindung aus, die ſowohl in Diagonal⸗, 
Zacken⸗ und Noppenmuſterung, wie gitterartig der⸗ 
flochten, beliebt iſt. Sehr eigenartig wirken ferner 


halbzentimetergroße Schachbrett⸗Deſſins in weiß 
und einer anderen außerordentlich zarten Farbe; 
während man dieſe für Homeſpuns bevorzugt, webt 
man Rohſeide mit querüber laufenden Fäden, die 
wie Steppſtiche auf den Rippen liegen und dem 
Ganzen einen reliefmäßigen Effekt leihen. 

Zur Garnitur der Promenadenkleider dienen 
beſonders viel ſchräggeſchnittene Seidenblenden und 
glatt aufgeſteppte Bänder, ſeltener Schnurſtickereien 
und gradlinig aufgeſetzte Soutache in Verbindung 
mit Soutache brandenbourgs. Zur beſſeren Ver⸗ 
anſchaulichung, wie dieſe Beſätze angewendet wer⸗ 
den, möge hier die Beſchreibung einiger hervor⸗ 
ragend charakteriſtiſcher Toiletten folgen. 

Nett und feſch war ein Koſtüm aus malven⸗ 
lila Tuch, deſſen Rock ein bis zum Knie reichender 
Pliſſeevolant, mit drei Reihen darüber befindlicher 
Blenden aus gleichfarbigem Taffet umlief. Den 
ſeitlichen Schluß der ruſſiſchen Bluſe vermittelten 
drei Taffetblenden in abgeſtufter Breite, mit denen 
Gürtel und Armel harmonierten. Die letzteren er⸗ 
hielten ein beſonderes Cachet durch feſtonierte, ſehr 
lange und rundgeſchnittene Stulpen, in die der 
Stoff leicht eingekrauſt war. Für ein zweites 
Frühjahrskleid aus bleigrauem Kammgarn in 
ziemlich ſtrengem, engliſchem Stil, hatte man zum 
Aufputz Schnüre benutzt, die vielreihig die Rücken⸗ 
naht begleiteten und dann, unten eine ſcharfe Spitze 
bildend, ſich bis zu den Seitenteilen der halblangen 
loſen Jacke zogen. Vorn hatte dieſe ſehr breite 
Aufſchläge auf weißem Seidenreps. Sehr elegant 
war ein Koſtüm aus dem ſchon erwähnten ſchmutzig⸗ 
weißen Cheviot, deſſen Rock zwei Soutachebordüren 
in hellhavannabraun — eine faſt dreihandbreite, 
unterhalb der Knie und eine ſchmälere am Rande 
umgaben. Die ungewöhnlich kurze Jacke überzog 
durchweg Soutacheſtickerei. Eine gewiſſe Schwierig⸗ 
keit bietet bei dieſen Kleidern von unrein weißem 
Ton, zumal, wenn ſie abſtechend garniert ſind, die 
Wahl der Bluſe, da man ſie reinweiß nicht nehmen 
kann und die Farbe des Ausputzes dafür ebenfalls 
ausgeſchloſſen iſt, weil ſie dann unter den Auf⸗ 
ſchlägen, die doch ausnahmslos mit der Garnitur 
korreſpondieren, zu wenig wirken möchte. Man 
pflegt ſich in dieſem Fall derart zu helfen, daß man 
gemuſterten Tüll in der Farbe des Beſatzes nimmt 
und mit weißer Seide unterlegt; es entſteht dann 
ein Changeant⸗Effekt. 


Viel ſieht man auch die drapierten Röcke, die 


ebenſo oft die Form eines ſeitlich geſchlitzten und 
durch Brandenbourgs verbundenen Doppelrockes, 
als eines vorn und hinten zugeſpitzten, glatten 
Tunika⸗Arrangements annehmen. Auch der an 
eine zackige Paſſe ſich anſetzende Faltenrock iſt hoch⸗ 
modern. Der Miederrock dagegen verſchwindet 
mehr und mehr, da der Borten⸗ und Blendenbeſatz 
viel ſchöner zum Ausdruck gelangt, wenn ſich ihm 
ein übereinſtimmender Gürtel geſellt. Neu iſt an 
dieſem, daß man ihn vorn oder an der linken Seite 
durch eine volle Roſette oder einen großen Knopf 
ſchließt. So wurde zum Beiſpiel ein olivegrünes 
Tuchkleid in höchſt aparter Weiſe durch einen 
amethyſtfarbenen Gürtel mit olivegrünem Stein⸗ 
knopf geziert. Die dazu gehörende Bluſe aus olive⸗ 
grünem Bengaline garnierten auf den Vorder⸗ 
teilen vertikale Blenden und auf den Armeln ring⸗ 
förmig ſie umlaufende aus amethyſtfarbenem Taffet. 
Manchmal ſtattet man Bluſenkleider in uni auch 
mit dunkeln Samtärmeln und Latz aus. 

Unter den Bluſen können als ſenſationelle Neu⸗ 
heiten nur die aus zwei übereinanderliegenden 
Stoffen, von denen der obere glatt und der untere 
gemuſtert iſt, gelten. Bisher war das bekanntlich 
anders; da fütterte man Spitzen⸗ und Stickerei⸗ 
gewebe mit Uni⸗Seide oder Batiſt, jetzt dagegen 
verſchleiert man lebhaft deſſinierte Seide oder 
Spitzen mit Uni, Gaze, Marquiſette oder ähnlichem. 
Der Effekt iſt höchſt überraſchend und einzigartig; 
abgeſehen von den gemalten, mit Tüll oder Mull 
überdeckten Ballkleidern, die vor etwa zehn Jahren 
auftauchten, hat man Verſuche in dieſem Genre 
ſeit Dezennien nicht gemacht. Wunderbar nahm ſich 
eine Bluſe aus marineblauer Marquiſette über 
bunter japaniſcher Seide aus; aber faſt noch 
pikanter erſchien eine aus ſchwarzer ſtumpfer 
Liberty⸗Gaze über Valenciennes. Hier wie dort 
hatte man der Grundform den immer noch faſt un⸗ 
vermeidlichen Latz und die entſprechenden Stulpen 
aus weißem Säumchentüll oder Spitzen angefügt. 
Man muß dieſe Modelle ſehen, um beurteilen zu 
können, wie ſeltſam und phantaſtiſch die nur ſchwach 
unter dem dunkeln Oberſtoff durchſchimmernde 
Muſterung ſich ausnimmt. Damen, die Geſchmack 
und Geſchicklichkeit beſitzen, können ſich dieſe Bluſen, 
die, fertig gekauft, ſich durchweg ſehr teuer ſtellen, 
mit beſcheidenſten Mitteln anfertigen. Die Gaze 
zum Verſchleiern, die man in dieſem Frühjahr mit 
Rückſicht auf die Hüte, zu denen ſie in Maſſe ver⸗ 
wendet wird, zu fabelhaft billigem Preiſe fabriziert, 
koſtet faſt nichts, und einen Reſt geblümter Seide 
und Spitzen findet doch keine Frau in ihren Schub⸗ 
laden. Der Anterſtoff braucht ja, da man jo wenig 
davon ſieht, weder re noch teuer zu fein; das ein⸗ 


zige, worauf es ankommt, iſt ein ſcharf hervor⸗ 
tretendes Deſſin. Allenfalls kann man auch grell 
geblümten Batiſt oder weißen, den man ſich ver⸗ 
möge einer Schablone ſelbſt bemalt, benutzen. Für 
den Armel gibt es noch verſchiedene Arrangements, 
die ſich auch ſehr zweckdienlich erweiſen, um einem 
älteren Kleide oder einer Bluſe Modeſchick zu leihen. 
Zum Beiſpiel näht man unter einen engen, kaum 
bis zum Ellenbogen reichenden, der harmonierend 
mit dem Kleide garniert wird, einen engen, langen 
aus Säumchentüll oder glattem Tüll, den man in 
zentimeterbreiten Entfernungen mit ſtrohhalm⸗ 
breitem, weißem reſp. kremefarbenem Seiden⸗ 
bändchen beſetzt. Will man die Eleganz erhöhen, 
ſo heftet man zwiſchen Ellenbogen und Handgelenk 
— indeſſen näher nach dem letzteren — eine zuge⸗ 
ſpitzte Stulpe auf, die mit der Kleidergarnitur über⸗ 
einſtimmt. Ebenſogut kann man unter dem kurzen 
Oberärmel auch eine halbhandbreite Spitzen⸗ 
manſchette einnähen. Weiterhin hochmodern ſind 
die Armel mit abſtehender Ellbogenpuffe, die halb⸗ 
langen engen, ſich kurz vor ihrem Ende erweitern⸗ 
den, mit Amſchlag, Litzen und Knöpfen verſehenen 
und die gleichfalls halblangen, leicht gepufften, 


denen man oberhalb ihres Abſchluſſes einen Spitzen⸗ 


volant aufheftet. Man glaubt garnicht, in wie 
hohem Maße man gegenwärtig das Ausſehen einer 
Toilette mit Hilfe eines ſinnreich ausgedachten 
Armels verändern kann. 


Für die frühjahrsmäßigen Abendkleider ſind 
phantaſtiſche Armel zumal eine Hauptbedingung. 
Unter ihnen treten Roben mit verkürzter Taille, 
gleichviel, ob ſie zur Kategorie der Bluſen⸗, Empire⸗ 
oder Reformkleider zählen, beſonders hervor. Die 
Stoffe Seidenkaſchmir, Voile, Marquiſette, 
Mouſſeline uſw. — ſind auch hier ſchmiegſam, und 
die Farben — fraiſe, hyazinthenblau, ein eigentüm⸗ 
liches ziegelrot, malvelila, ſilbergrau, bisquit, grün⸗ 
weiß, roſaweiß, blauweiß und gelbweißzart und 
verſchwommen. Schmale Atlasbänder, Stickereien 


und Applikation, Ton in Ton, die Figuren mit 


ganz dünnen weißen oder metalliſch glitzernden 
Schnürchen konturiert, bilden den Ausputz. Fein 
und diskret in der Wirkung ſind ſchleppende weiße 
Wollkleider, die bis über Kniehöhe weiße auf⸗ 
geiteppte Atlasbändchen umlaufen. Eine ſehr 
ſchöne Dekoration für Abendtoiletten geben die auf 
Tüll mit Perlen, Flittern, Muſcheln, Metall⸗ 
ſchnürchen und Filofloſſeſeide geſtickten Borten, 
denen man überall in den Auslagen begegnet, her. 

Die Morgenkleider zeigen zurzeit faſt alle die 
Geiſhaform mit angeſchnittenen Armeln. Man 
kann ſie je nach Bedarf und den zur Verfügung 


Rittergut Sängerau, 
Kreis Thorn, Eiſenbahnſtation Liſſomitz, 
gibt ab zur Saa 


grüne frühe Gobfen,| 


wohlſchmeckend, ſehr ertragreich, ſehr ge⸗ 
ſucht in den Konſervenfabriken, 


per Tonne 260 Mk. 


Für den hieſigen Bezirk hat eine der 
größten mit modernſten Einrichtungen 
verſehene Viehverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine 


beneral-Veriretund 


D 


zu übergeben. Da höchſte Bezüge und 
nachhaltigſte Unterſtützung gewährt 
wird, iſt Reflektanten günſtigſte Gelegen⸗ 
heit zur Schaffung einer dauernden und 
nus kömmlichen Poſition geboten. 
Angebote unter U. 6. 9630 an 
Rudolf Mosse, Thorn, erbeten. 


> Wohnungsgeiuhe , 
Rontorrüume 
bald oder ſpäter zu mieten geſucht. 


S. Blumenthal, 
. Futtermittelhandlung. 


Ga Wohnungsangebote Y 
DROHT. Borderzim,, aner een 
v. 1. 4. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


(ſep. Eingang) von ſofort zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2. vorn. 


Möbl. Zimmer 6 b ernensſte. ss. | 


12 möbl. Zimmer mit. Penſion. 


Gerſtenſtraße 9 a, 1. 

I. möbl. Zimmer mit Penſſon vom 

15. 3. zu verm. Grabenſtr. 2, 2. 
Ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern, beſte Lage, ſofort 
zu vermieten. Breiteſtr 5. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

„In unſerem Haufe, Gerechteſtr. 15/17, 
iſt vom 1. 


organ. 
Ratgeber. 


ril 1910 eine elegante 


ohnung 


1 Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
1 30, zu vermieten vom 
1. April. O. A. Guksch. 


Wohnung, 1 Stube m. Zubeh., f. einz. 
Perſ. zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Pferdeſtall 


ſofort zu vermieten. 


Araberſtraße 14. 


vermieten 


Mehrere 


bringen die Cocosnüsse, aus deren Marl: 
das zarte Pflanzenfett gewonnen wird, 
ieses dient zur Herstellung von 


allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine — 
wirklicher Ersatz für feinste Meierei- 


das feinste Cocosspeisefett zum Kochen 
Braten und Backen von grösster Aus- 
giebigkeit und sparsam im Gebrauch. 


N. L. Mohr &. m. b. fl, Aitona-Bahrenfeld, 


Neue Weſhrenpiſhe Mitteilungen. 
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—Beſtellungen 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


Anzeigen 


öbliertes Zimmer mit Penſion zu | Mn. Zimmer zum 15. 3. zu ver- 
Me. Zimmer, nach vorn, mit ſep. 

Eing. zu verm. Breiteſtr. 32, 2. 
2 gut möbl. Zimmer zu vermieten 


möbl. Zimmer mit 
5 auch ohne Penſion fof. 
zu vermieten Brückenstr. 13, 3 Tr. 


ſtehenden Mitteln aus Seidenkrepp, Tuch, Flanell 
oder Barchent fertigen; in jedem Fall aber er⸗ 
ſcheinen ſie am modernſten, wenn man die Grund⸗ 
form einfarbig wählt und, außer am Saum, mit 
bortenartig gemuſtertem Stoff umfaßt. 

Eine äußerſt beſcheidene Rolle ſpielen die ſeparat 
vom Kleide konfektionierten Umhüllen. Wer ſich's 
irgend leiſten kann, trägt doch ein „Koſtüm“. Zu 
erwähnen wären höchſtens Regenmäntel in gelb⸗ 
lichen, bräunlichen und grauweißen melierten Ge⸗ 
weben. In Schnitt und Ausſtattung ähneln ſie 
täuſchend den langen Paletots des vergangenen 
Winters. 

Was die Frühjahrshüte anbetrifft, ſo ſind die 
Köpfe noch ebenſo groß, wie in den letzten Saiſons. 
An einzelnen Modellen mit leicht geſchwungener 
Krempe erſcheint indeſſen auch dieſe rieſenhaft. 
Ihr entſpricht die Höhe der aus gebauſchter und 
gefalteter Gaze oder breitem Band, dem ſich ein 
kecker Flügel eint, gebildeten Garnitur. Das 
Material dieſer Faſſons iſt ſtets Stroh, zuweilen 
feines Florentiner, ein andermal grobes Atlasſtroh 
in gedämpften, nicht zu hellen Farben, wie marine⸗ 
blau, marengo, ruſſiſchgrün, ſcharlachrot, fraiſe und 
bronzebraun. Sehr apart, aber auch furchtbar auf⸗ 
fallend nimmt ſich ein Modell aus, das einer 
Elſäſſer Haube gleicht. Auf einer an ſich ganz 
kleinen Form werden ſeitlich zwei enorme Samt⸗ 
roſen — meiſt ſchwarze — angebracht, über die ſich 
in der Mitte ſchräg ein Stück heller, mit Siroh⸗ 
borten eingefaßter Gaze ſchlingt. Andere Hüte in 
der beliebten Kochtopfform werden ganz aus 
Changeanttaffet hergeſtellt und nur mit einem 
Blumentuff geſchmückt. Beliebt ſind auch Modelle 
mit ungeheurem, abgeſchrägtem und aufgebogenem 
Rande an der linken Seite; dieſe erhalten nur ein 
den Kopf umgebendes Goldband als Garnitur. 
Den Clou der Hutmode dieſer Saiſon bilden aber 
doch die ganz mit Blumen oder Laub überlegten 
breiten Mützen, die ſich den meiſten Damen als 
ſehr kleidſam erweiſen. Sehr geſchmackvoll ſind 
Veilchenmützen mit Reihertuff oder mit Efeu⸗ 
blättern bedeckte Formen, die an der Seite einen 
Strauß roter Beeren oder roſa Roſen tragen. 

Unter den Sonnenſchirmen dominieren Entoukas 
mit verſchwommenen angewebten Blumenborten 
und etwas kleinere Schirme aus dunkler Unijeide 
mit gleichfarbigem, fein gepufftem Chiffon reich 
geputzt. 


keitskirche in Berlin fand Mittwoch Vormittag 
die Konfirmation der 15 jährigen Tochter des 
Reichskanzlers, Ida von Bethmann Hollweg, 
durch den Oberkonſiſtorialrat Lahuſen ſtatt. 
Unter den Konfirmandinnen — es waren 
insgeſamt 50 und 22 Konfirmanden zu der 
heiligen Handlung erſchienen — befanden ſich 
auch die 15 jährige Tochter des Vizeoberſtall⸗ 
meiſters Freiherrn v. Eſebeck, zwei Töchter 
des Freiherrn v. Erffa und die Tochter des 
Senatspräſidenten beim Kammergericht Dr. 
Rödenbeck. Der Reichskanzler, der mit ſeiner 
Familie der Einſegnung ſeiner einzigen 
Tochter beiwohnte, beſitzt außer dieſer noch 
zwei Söhne, den am 4. Juni 1890 zu 
Freienwalde geborenen Friedrich v. B. und 
als Jüngſten den am 20. Januar 1898 zu 
Potsdam geborenen Felix v. B. 8 


( Todesurteile.) Wegen des im 
Auguſt v. Is. an der Witwe Lottel be⸗ 
gangenen Raubmordes wurde der Karuſſell⸗ 
arbeiter Stefan, ein Böhme, vom Schurgericht 
Halberſtadt zum Tode verurteilt. — Das 
Schwurgericht Salzburg verurteilte den Käſe⸗ 
macher Seidl, der ſeine Frau vergiftete, um 
fein 17 jähriges Dienſtmädchen Huber, mit 
dem er ein Verhältnis unterhielt, heiraten zu 
können, zum Tode durch den Strang. Das 
Dienſtmädchen wurde von der Beſchuldigung 
der Beihilfe freigeſprochen. 


(Die Tragödin Rachel und die Napo⸗ 
leoniden.) Es iſt ein Beweis für die ſtarke 
Teilnahme, die man in Frankreich dem Theater 
der Gegenwart wie auch der Vergangenheit ent⸗ 
gegenbringt, daß ein ſoeben erſchienenes Werk, 
welches das „Gefühlsleben“ der Tragödin Rachel 
ſchildert (La vie sentimentale de Rachel), das 
lebhafteſte Intereſſe hervorruft und in allen 
Händen iſt. Eine Dame, Valentine Thomſon, hat 
es geſchrieben, eine Enkelin des berühmten Advo⸗ 
katen Adolphe Crémieux, welcher der gun en Rachel 
am Anfange ihrer künſtleriſchen Laufbahn ein 
treuer und väterlicher Beſchützer war. Crémieux 
und ſeine Gattin zogen ſich dann für lange Jahre 
von der Rachel zurück, als nicht nur ihr Ruhm, 
ſondern auch ihre zahlreichen und wechſelnden 
galanten Abenteuer das Geſpräch von Paris bil⸗ 
deten. Valentine Thomſon erwähnt dieſe Aben⸗ 
teuer nur ſoweit, wie ſie es nicht vermeiden kann. 
Es ließe ſich ihr vielleicht der Vorwurf machen, 
daß ſie die Diskretion zuweit treibt, da ſie ſelbſt 
in der Vorrede ihres Buches die Worte erwähnt, 
welche die Tragödin 2 zu Arjene Houſſaye, dem 
Direktor des Thöéßtre⸗Frangais ſprach: „Wenn 
jemand einmal darauf verfällt, die Geſchichte meines 
Lebens zu erzählen, ſo ſoll er es in einfacher Wahr⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Konfirmation der Tochter des 
Reichskanzlers.) In der Dreifaltig⸗ 


3 — re Ener 


heitstreue ſchildern. Jedermann weiß, daß ich nicht mu 


1 10 
im Kloſter Sacré⸗Coeur erzogen worden ah et 
daß die Frauen, die von dort kommen, 15 mir Un, 
find als ich, da ich nie einem anderen a denen 
recht getan habe.“ Anter den Männer meht ale 
heißolütige Künſtlerin ohne Heimlichkei e wor 
die Gunſt einer flüchtigen Stunde ſchen ale 
zwei Napoleoniden: der Graf Alexana Matt! 
der Sohn, den die ſchöne polniſche G elle, 
Colonna⸗Walewska dem Kaiſer Napoleaß baut, 
und der Prinz Napoleon, „Plon⸗Plon Weſiolen 
der Sohn des Exkönigs Hieronymus von III. 
und 1 Me Vetter des Kaiſers N di 
Ihrer Neigung zu dem Grafen Walewsit a 
ein vom Vater anerkannter Sohn, Alexal er 
Walewski. Er iſt vor einigen Jahren erlofang 
zöſiſcher Generalkonſul in Italien mit Hin alſo das 
von Kindern geſtorben, in deren Ader froſe 
Blut des großen Kaiſers ſich mit dem Nuoc 
Schauspielerin vermiſcht. Man wart nd lau 1 
vor, daß fie zarte Bande ebenjo ſchnell MIT u Rech 
haft löste, wie fie fie geknüpft hatte; aber won del 
hebt ihre Biographin hervor, daß Keine hatten, 
Männern, die ihrem Herzen nahe geſtan ergehen 
jemals aufhörte, ihr ein treuer und en 
Freund zu ſein. Den flatterhaften Prinzen treue⸗ 
ſie länger als andere und bewahrte ihm e für 
Erinnern. Einer ihrer e 1 
beſtimmt. Man weiß, daß ſie nicht alt ge nat 
ſie ſtarb, noch nicht 38 ährig, am 3. Jalichtete fe 
Kurz vorher, in den Weihnachtstagen den Todes 
an den Prinzen im Bewußtſein des na Nell 
einige Zeilen des Abſchieds, datierte ofen. 8 
jahrstage und ſchrieb: „Ich datiere DIES, dahin 
vor. Das gibt mir den Glauben, daß ich bach ei 
leben muß.“ Aber es ſcheint daß au. eon Ii, 
dritter Napoleonide, daß der Kaiſer Nap iſe⸗ 
einen kurzen, vom Schleier des Geheim Aft 
wobenen Roman mit der Rachel erlebt Fran 
22. Oktober 1852 ſprach ſie im Theégtren bet, 
nach einer Aufführung des „Cinna 515 sell 
raſchung der Zuhörer einige Verſe, pi e einige 
Houſſaye gedichtet hatte, und die ſich auf 0 
Tage vorher vom Prinz⸗Präſidenten taiſerkeih 
geſprochenen Worte bezogen: „Das Kai uldi 
der Friede!“ Napoleon war über dieſe feine, x 
jo erfreut, daß er Arſene Houſſaye 5 5 Gebel 
rufen ließ, ihn umarmte und ihm fag een ß; 
Sie der Rachel in meinem Auftrage eine organ 
Houſſaye aber fügte ſpäter, als er den Re; 
erzählte, die boshafte Bemerkung his über⸗ 
glaube, er hatte das ſchon lange vorher ſe 


nommen!“ — 


ehmen Sie 


täglich ein Likörgläschen Br. H 
Haematogen unmittelbar 
zeit! Ihr Appetit wird reger, 1. wind 
system erstarkt, die Mattigkeit l sich 
und körperliches Wohlbefinden dee aus- 
raschest ein. Warnung: Man verlang 
drücklich den Namen Dr. Hommel. 


— GE 
Beer 


Auf der. 


der Backpulverfabrik 


butter — und 


erster 


Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


findet 


statt. 


bekannt gegeben. 


Sesglerstrasse 28. 


die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pfg. 


Friedrichſtr. 7, Telephon 43 


bringt ihre Abteilung 


Araberſtr. 10. mieten Juneerſtraße 6. 


Mebt. Ofſiziers⸗Wohnung zum 15. 3. 
zu vermieten Sunkeriitake 6. 
Cin oder zwei möbl. Zimmer ſofort 
zu vermieten Altit. Markt 28, vorn. 
R von jof. o. 1. April 
Großer Speicher zu e 
M. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 1. zu vermieten 


in empfehlende Erinnerung. 


Herſtellung wie neu. 


Kl. Wohnungen Wohnung, 


Baderſtraße 5. zu vermieten 


Gerechteſtr. 25, 2, l. 


N Rückseite 


von Dr. Oetker's Vanillinzucker- Päckchen 
finden Sie ein vorzügliches Rezept für Vanille-Kröme, 

Haben Sie sonst noch Interesse für 
währten Rezepte von Dr. Oetker, so erhalten Sie die- 


selben umsonst in jedem Geschäfte, welches Dr. Oetker’s 
Backpulver führt, oder auch umsonst und portofrei von 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Voranzeige! 


Fromberg’s 


Strumpf- u. 
Handschuh-Tag 


Montag den 14. März 


Verkaufsartikel werden morgen 


Albert Fromberg, 


Prachtvolle Krömefarben in allen Nuancen. 
Lieferzeit 2—3 Tage. 


Goldener e 


05 Chorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnab 15 


von 8 Uhr ab: 


die be- 


von 4 Uhr ab: 
Tamkränzc 
HI. 
Hierzu ladet freundlichſt der Wirt 
d Gera 


ber Für Speiſen un 
beſtens geſorgt. 


6: Zimmer fun 
mit Badeeinrichtung un 0 


1. April zu vermieten 2, Linden 


12 
1 
Thorn⸗Mocke 2 


2. Etage, 5 Zimmer, eil zu elle 
allem 1 Su 1 1 . 


ne 9 ö 
Wohnung. 
4 Zimmer und Zubegär fragen off 


i ı 1 
1. 4. zu vermieten. 3 f Ecke 


Klopmannflt. 48 ’ . 
Au vermieten ber K. "rg 


ii L Kite Brent, = 


2 gr. Zimmer, 2 kl. Si 
f 9. bentamter⸗ Zu 


B. Hozako e 


Brüdenftr. 28. Tee⸗ 


7 
Eine kl. Bo 
zwei Zimmer, für 
vom 1. 4. zu ve 
JGerberſtr. 25. 


RL. 

leine fendt. elde e 
an ruhige Mieter (tindern, oa 
bevorzugt) zu verm. Sles⸗ 10 
Umſtände⸗ Wohn 0 


halber eine un a 
bis 4 Zimmern eres in 


von 3 


Aumpioülherel Frauenlob, — 


(Inhaberin: Frau Marta Palm) 


Friedrichſtr. 7, 


Gardinenwäſcherei u. Appretur 


Gut Möbliertes ben 


Schreibtiſch) per Aa 4 3. 
nung bis 3 Ubt: giacht 3 2 


Altſtaäd M En | 


Kun 
4. du 


| Bümerei od 


d große Kellerräume FÜR, perl“ 
Geſget vaſſend, vom 7 > 
Zu erfragen Gerberitr- 22, 


1 Stube und große 
Küche, vom 1. April 


2 Zimmer und uch, Denen 7 
Hoſſtraße 17. 


zu vermieten. 


en 


fie, pom grief 


"oe 


Tankränzghel 


Jeden Sonnlagg 


met 
ein ae 4 


Wohnung ⸗ 


7 7 
1 . 
16 
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